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BemaltungMom in Mußen .

Wieder ein Sparversprechen.
^

Berlin . 20. Febr .
j

^ Voraussetzung einer Gesundung der
» "sivirtschgft hatte der Reichssinanzminister
^

- N̂cinholb im Reichstage die Mitwirkung
1/

"
änber und Gemeinden bei der Be s ch r ä n -

der ösfcntlichen Slusgabcir bezeichnet.
» iincr Unterredung mit einem Vertreter beS
I . Ritter BörscnconricrS erklärte der vrcu -

Finanzminister , daß Preußen die vom
,

'^^ inanzminister anaekündiatc Sparsamkeit
^ Vereinfachung der Verwaltung mit allen

unterstützen werde . An der Verein¬
ung der Vermaltungsresorm in Preußen
^ dc bereits gearbeitet. Für 1926 habe Preu -
. keine Ausgaben um 200 Millionen einge -

Auf die Frage , in wieweit eine Ein-

,
»" kung der Ausgaben durch Personalabbau

Verwaltungsreform zu erreichen märe,
^ wertete der Finanzminister , baß eine Ver-
hj?. . rung dcS Personals durch Abstoßung von
^ kräften und durch Nichtbescbung frciwer-
^ ,

ct Beamtenstellen infolae Berwaltungs -
j. ^nfachung möglich sei . Die Regierung werde
^ ? kichst dem Staatsrat ein Gesetz über die
I,

leitIflu » ö von 30—40 kleineren Kreisen vor-
Außerdem werde die Einschmelznng von

Eueren Amtsgerichten beabsichtiat . Kerner
- der Minister eine neue Abgrenzung der
^ rungSbczirkc , eine Beseitigunq der dop-

Instanz von Regierungspräsident und
»̂ vrgsident sowie die Zusammenfassung der
tz.

"eskulturverivaltniig mit der allgemeinen
Haltung sür zweckmäßig.

*
te .

iiS1* haben in den letzten Tagen zwei vor»
,y»" !che Artikel über Berwaltungsreformen
iSierlt6cr die Wege zur Vereinfachung der kost-
^ "gcn Verivaltung veröffentlicht . Wir wer-
»ii-

®lcfeS Thema immer wieder ausnehmen
allen Seiten beleuchten und werden die

i»tz ^ ilichkeit immer wieder inAans Hinweisen,
bix der Hebel angcsetzt werden muß , wenn
^kten ? " " " den jetzigen nnertäglichen Steuer -
tiitz

" befreien wollen . Parlament und Regie-
Müsse, , durch Mobilmachnna der öffent -

'
t>re2 Mciiiiing gezwungen werden, ihren Ver¬

engen endlich die Taten folgen zu lassen.
^ Erag auf bedeutsame Verfassungs¬

änderung
Berlin . 20. Febr .

$u lE deutschnatioualc Reichstagsfraktivn, Graf
l'Ue

ft> wnö Genossen , haben im Reichstag
dlntrag eiugcbracht , einen Ausschuß von

i(»
‘ " Glieder » einznsetzen , der die Reichsver -

,»
""9,anf Grund der bisher gemachten Erfah-

ie einer Revision unterzieht und zwar u . a .
#e* Richtung :

^
■^ <16 Artikel 54 aufgehoben oder mindestens
. ^ iilnc der Stärkung der Regierungsgcwalt
^ "klich abgettndcrt wird,

°aß „eben dem Reichstag als gleichberech-
Faktor der Gesetzgebung eine Körper -

eingeschaltet wird , deren Mitglieder
6fj/ J 11’ V^agc allgemeiner und direkter Wahlen

^
" werden .

Artikel 54 der Reichsversassung bestimmt :
djir,

^ ' chskanzler und die Reichsminister be-
für ihre Amtsführung des Vertrauens

ttet
^ E'chstagS. Jeder von ihnen muß zurttck-

>venn ihm der Reichstag durch ansdrück -
" Beschluß sein Vertrauen entzieht.

*

h endlosen Krisen der letzten Jahre haben
die Erkenntnis geweckt , daß mir auf
auf dem sich jetzt der deutsche Parla -

ewnins bewegt , niemals zu gesunden Äu-
itt , i -}1 Kommen können . Was dringend not-
!>hlt v tu'e Regierung , die sich ans festem Boden

üit &Jl den Mut su Entschlüssen und s« Taten
artvi ^ d ihre Kräfte nicht im Kampf mit den
^f> rj geschöpft . Der dentschnationale An -
!k>ck,-n" darauf hin , die Regierung ans der un-
stirtci

‘ßcn Abhängigkeit von den Launen der
gUssi,» ? befreien . Aber es besteht keine
Wpli ' daß in diesem Reichstag ein solcher An -

sin!
" E Mehrheit findet . Die Parteien gefal-

ültzzg? 3N sehr in ihrer Machtroll« . Tie einzigeM Es Besserung bietet zunächst eine völ¬

lige Beseitignng unseres so überaus plumpen
Listenwahlsystems , das gerade jenen Eleuienten
den Weg ins Parlament ebnet , die sich im
Reichstag als die Unfehlbaren und Allmächti¬
gen fühlen.

Immer noch die französisch-
polnischen Intrigen.

sEigcncr Dienst des „Karlsruher Tagblatteŝ .s
8 . Berlin . 20. Febr .

In den außenpolitischen Verhandlungen
Deutschlands mit den Alliierten haben bis in
die letzten Tage hinein die Erörterung der
Frage der Völkerbundsratssitze die -sxiuptrolle
gespielt . Es verlautet in politischen Kreisen ,
daß die Reichsregierung sich vorläufig darauf
beschränken will , durch eine politische Rede des
Reichsanßenministers vor dem 8. Mürz noch
einmal kurz und klar den deutschen Standpirnkt
darznlegen. Im übrigen hält die Reichsreaie-
rnng mit dem letzten Besuch des deutschen Bot¬
schafters bei dem französischen Ministerpräsiden¬
ten die diplomatische Aktion zur Klärung der
strittigen Frage für erledigt. Die Regierung
ist trotz des Weiterbcstehcns der Bemühungen
Frankreichs und Polens entschlossen, vorläufia
den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
zu vollziehen .

Es ist in Berlin bekannt geworden , daß so¬
wohl Polen als auch Frankreich in den letzten
Tagen

erneut einen diplomatischen Feldzug durch
ihre Vertreter in London eingeleitet haben.
ES ist noch unklar , welche Rolle der englische

Außenminister Chamberlain bei dieser Gelegen¬
heit spielt . An den Berliner maßgebenden
Stellen haben jedenfalls die letzten Äußerungen
beS englischen Außenministers im Nnterhausc,
lebhaftes Befremden gnKgelöst, da aus ihnen
hervorgeht, wie sehr das englische Slutzenmini -
sterinm bemüht ist , die Hoffnung Polens und
Frankreichs nicht zu zerstören. Die Alliierten
wissen, daß , wenn maßgebende Mächte darauf
besteben, alcichieitia mit Deutschland neue Sitze
im Völkerbunbsrat schaffen zu wollen , die
deutsche Regierung vor die Notwendigkeit ge¬
stellt sein würde, im Interesse des Reiches die
Konsequenzen zu ziehen .

Oie Anklageschrift gegen Barmat.
: Berlin . 20 . Febr .

I » ihrer Monstrc-Anklageschrift von mehr
als 600 gedruckten Folioseiten bezichtigt die
Staatsanwaltschaft zwei Brüder Barmat , dar¬
unter Jul . Barmat , als Hauptangeklagte des Be¬
truges gegenüber der Staatsbank , ferner der
aktiven Vestechnng Höfles und Hellwigs. Gegen
die anderen Barmats wird die Einstellung des
Verfahrens beantragt . Hellwig ist angcklagt
der Untreue und passiven Bestechung. Auch der
Abg. L a n g e - H e g e r m a n n ist angeklagt.
Bei dem früheren Ministerialdirektor Kauz
wird beantragt , ihn außer Verfolgung zu setzen .
Der verstorbene Minister H ö f l e gilt der pas¬
siven Bestechung überführt . — Der dem Reiche
und dem Staate Preußen zugefügte Schaden
wirb auf über 20 Millionen Reichsmark ge¬
schätzt. Die Staatsanwaltschaft will in der Lage
sein, ihre sämtlichen Anklagen urkundlich zu be¬
legen . so daß ZeugenanSsagen in diesem Pro¬
zeß keine entscheidende Rolle spielen sollen.

Oer Llnterfchlagungsskandal
in Berlin .

Merkwürdiges Verhalten des Berliner
Magistrats .

: Berlin , 20. Febr .
Der Unterschlagungsskandal beim Magistrat

Berlin ist durch zahlreiche Zeugenaussageil in
ein neues Stadium getreten. Es kann schon
jetzt mit Sicherheit behauptet werden, daß mehr
Beamte als bisher angenommen wurde, in die
Angelegenheit verwickelt sind . — In der Woh¬
nung eines Beamten ist heute vormittag eine
Durchsuchung vorgenommen worden und der
betreffende Beamte wurde sofort zur Verneh¬
mung der Kriminalpolizei znacsührt.

Der Berliner Magistrat hat in seiner heu¬
tigen Sttzung die für die Festnahme der flüch¬
tigen Stadtinspcktorcn Schulz und Gerhardt
vorgeschlagene Belohnung von 10 000 M.
a b g e l e h n t. Auch konnte sich der Magistrat
nicht darüber schlüssig werden, ob die für die
Plakatierung der Steckbriefe an den Berliner
Anschlagsäulen erforderlichen 250 Mark ( 11) b e-
willigt werden sollen.

Oie Länder wehren sich.
DVZ . Berlin . 20. Febr.

Ter Reichsrat hat am Samstag nach An¬
nahme der Kurzarbeiterunterstütznna cinstim-
mia folgende Entschließung angenommen:

Den Ländern ist es nicht möglich, die neuen
Lasten zu tragen , die ihnen durch die Einfüh¬
rung der Kurzarbeiterfürsorge und die Er¬
höhung der Sätze der Erwerbslvscnnnter -
stütznng anscrlcgt werden. Ter Reichsrat er¬
sucht deshalb die ReichSregiernng, unverzüglich
mit den Ländern in Verhandlungen über eine
den Bedürfnissen der Länder entsprechende Neu¬
regelung dieser Lasten einzntrcten.

Oie Kreditgarantie für den Export.
VDZ . Berlin . 20. Febr .

Der Hanslialtsausschuß des Reichstages be¬
schäftigte sich heute mit der Uebernahme einer
Exportgarantie durch daß Reich. Nach einer
längeren Gcfchästsordnunasdebattc, in deren
Verlauf der Rcichswirtschaftsminister Dr .
Curtins ersuchte, bei der Dringlichkeit der
Erledigung der Angelegenheit die Sseratung
möglichst zu beschleunigen , wurde beschlossen , die
Frage zunächst einem Unterausschuß zu über¬
weisen , der in der nächsten Woche zusammcn -
treten wird.

Der 100 Millionen - Kredit für die
Reichsbahn

Merlin, 20. Februar .
Wie die „Voss . Ztg ." mittcilt , sind die Ver¬

handlungen zwischen dem Reichsfinanzministc-
rium und der ReichsbahngescUfchast über die
Gewährung eines Äwischenkredits zur beschleu¬
nigten Vergebung von Reichsbahnaufträgen
nunmehr zum prinzipiellen Abschluß gelangt.

Neue Erklärungen Oesers .
: Berlin , 20 . Februar .

Der Generaldirektor der Deutschen Reichs-
bahngescllschast, O e s c r , gewährte dem Vertre¬
ter des Demokratischen ZeitnngsdieusteS eine
Unterredung , in der er sich im Zusammenhang
mit den letzten Rcichstagsverhandlnngen über
die Wirtschaftlichkeit der Reichsbahn äußerte.
Die Reparativnslasten , so führte er aus , lasten
wie ein Alp auf der Entwicklung des Unterneh¬
mens. Im Geschäftsjahr 1925 seien der Reichs¬
bahn durch die verschiedenartigsten Beschlüsse des
Reichstages sozialer Art und durch Lohnschlich-
tunasverfahren 280 Millionen Btark weitere
Mehrausgaben entstanden, die natnrgemäß im
Gebaren der Reichsbahn eine ausschlaggebende
Rolle spielen .

Man müsse Klarheit schassen , ob cs so weiter-
gehcn könne

und deshalb müsse die Anrufung des ÜteichS-
gerichtes verständlich sei . Allein die in den letz¬
ten Reichstagsberatungen eingebrachtcn Anträge
wurden bei ihrer Durchführung der Reichsbahn
Ausgaben in Höhe von etwa 152 Millionen
Mark verursachen , wobei auf Maßnahmen zu¬
gunsten des Personals allein etwa 112 Mtilliouen
im Jahre entfallen würden . Die Slusfälle nach
Tarisherabsetzungcn beliefen sich nach vorsich¬
tiger Schiltznng ans mindestens 40 Millionen
Mark . Die OicichSbahn könne neue Ausgaben
nicht auö sich heraus bestreiten .

Tariferhöhungen oorzunehmcn, sei heute
verhängnisvoll .

Der Generaldirektor erklärte , daß die llteichs-
bahn alles tue , um die Einnahmen zu vermeh¬
ren . Die Werbetätigkeit habe gute Erfolge ge¬
habt. Es sei aber ein wirtschaftlicher Unsinn ,
heute in Deutschland Kosten für die Einrichtung
eines Konknrrcnzverkehrs etwa durch Kraft¬
wagen aufzumendcn gegen die Reichsbahn, die
im Interesse Deutschlands die Lasten der 'Repa¬
rationszahlungen trägt . Eines der Hauptver¬
kehrsziele der Reichsbahn war es , den Turch-
gangsverkchr des Auslandes wieder auf kür¬
zere , durch Deutschland laufende Linien und
über deutsche Seehäfen zu ziehen . Sticht dem
Auslände zu Gefallen, sondern im deutschen In¬
teresse wurden billigere Frachttarife solchen

Durchsuhrtransportcn
zngebilligt, um überhaupt Verkehr ans deutsche
Bahnen zu ziehen , der sonst um Deutschland
herumlanfen würde . Der deutsche » Wirtschaft
gleich billige Sätze zir gewähren, sei erst mög¬
lich, wenn sich die Finanzlage gebessert habe .
Hier müsse das Prinzip der Einnahmevermeü-
rung einmal im Vordergrund stehen. Die große
Ocffentlichkeit müsse allmählich für die Lage der
Reichsbahn Verständnis bekommen . Insbeson¬
dere liege der llicichsbahn daran , zu einer Ver¬
ständigung mit den Volksvertretern in den Par¬
lamenten zu gelangen.

Südwestasrika
vor und nach dem Kriege .

Von
Wirkt. Geh . Rat Tr . Theodor Seitz ,

Gouverneur a. D.
Der bcvorstctzendc Eintritt Deutschlands in den

Völkerbund ' rückt auch die kolonialen Kragen in
den Vordergrund des Jnlcreifes . Jin Hinblick
daraus haben wir aus den Ködern der ehemals
leitenden Männer der deutschen Kolonien eine
Reihe von Slufsäben crivovben, in der der Reih«
nach alle chenialigen Kolonien einer Betrachtung
unterzogen werden sollen . Deutschland , dir
deutsche Mrtschast , unser Wiederaufbau und das
dc»tschc Levölkerungsvroblei » stehen und fallen
mit der Rückgabe nnserer Kolonien . Es ist des¬
halb eine der vornehmsten nationalen Pslichien,
hier ailfklärend zu wirken und den kolonialen
6>e.danken wieder zur Geltung zu bringen . Dt«
Aufsätze iverden sachlich und politisch neutral , die
wirtschaftliche und politische Bedeutung der
Kolonien behandeln und ein überzeugendes Bild
von den kolonisatorischen Kähigkciten des deut¬
schen Volkes geben. Daunt werden dann auch
der Widerlegung der kolonialen Schuldlüg « wei¬
tere Weg « geebnet. Wir liniere Leser wlsten. dient
unsere Beilage „ Wehr- und Kolonien " den glei-
che» Bestrebungen . Schristlcitung .

Dreißig Jahre lang hat das Schudgebiet von
Südivestafrika unter deutscher Herrschaft gestan¬
den . Von einer deutschen Bermaltnna aber war
in den ersten Jahrzehnten nach Erklärung der
Schutzhcrrschast kaum die Siede. Im zweiten
Jahrzehnt mar zwar in einzelnen Bezirken eine
geordnete Verwaltung eingerichtet worden, aber
der größte Teil des Schutzgebietes lag noch im¬
mer außerhalb des deutschen Machtbereiches . Erst
nach Niedcrwersnna des großen Eingeborencn-
anfstandes wurde im Jahre 1907 das ganze
Land , mit Slnsiiahmc des im Siordcn gelegene,1.
für die Bcsiedluna durch Weiße nicht cecigneten
Ambo -Landes unter deutsche Verwaltung genom¬
men . In den wenigen Jahren , in denen die
Deutschen in Südivestafrika eine volle ktiltnrelle
und wirtschaftliche Betätiaung entfalten konnten ,
haben sie Leistlingen anszitwelsen , die wir in
anderen Kolonien gleichen Charakters , d . h . in
Steppengebieten, vergebens silchen . Die weiße
Bevölkerung im Schntzgebict war vom Jahre
1903 bis zum Beginn des Krieges von 3700
Köpfen auf 15 000 Köpfe angeivachsen, darunter
8000 deutsche Frauen und 3200 deutsche Kinder.
1100 deutsche Farmen mit einem Gcsamtflächen -
inhalt von WA Millionen Hektar waren iit Be¬
trieb , daneben 157 Llleinsiedliingen mit 3000
Hektar Flächeninhalt.

Obgleich das Land seinem Steppe,icharakter
nach im ivescntlichen als Biehzuchtland betrach¬
tet werden muß, so waren doch mit dem Acker¬
bau und mit Obstkulturcr, anssichtsreiche An¬
fänge gemacht. Mais , Kartoffeln, Lnzcrne, Me¬
lonen und Kürbisic wurden angcbalit und über
6000 Hektar Land waren unter dem Pfluge . Der
Obstbau, besonders Weinbau, Orangen und
Zitronen , war in dauernder Altsdehnuna be¬
griffen. Drei landwirtschaftliche Versnchsstatio -
nen, in Nendamm für V i e h z n ch t lind Acker¬
bau , in Okahandja für Tabakbau nnd
Groot Fonteine für Obstbatl , ivaren vor¬
bildliche Betriebe . Die Rindviehzucht hatte
durch Einführung edler Rassen und rationelle
Ailfkrcliznna einheimischer Rindvichbeständc
einen Hochstand erreicht , von dem sie nach dem
Kriege wieder tief herabgesnnken ist . Einen be¬
sonderen Erfolg bedeutete die Einsühruna von
Kgrakulschaften gus Buchara, die sich unter den
ihnen zilsaacnden klimatischen und sonstigen Be-
dingnngen glänzend cntivickclten . Allein auf den
Farmen waren vorhanden an Großvieh 168 000
und an Kleinvieh 670 000 Stück . Ebenso mir
Bichivirtschast und Ackerbau , war der Bergbau
in erfreulichem Anfschimliig beariffen. Die K »p-
fcrminc in Tsnmcb erzielte jährlich eine AuS -
bcnte von über 4000 Tonnen Kupfer. Die Khan -
grlibe , ein zweites Kupserbergiverk , stand vor
Eröffn» ,ig ihres Betriebes . Die Tiamantfel -
der bei Lüderibbucht lieferten glänzende Resul¬
tate und die Marmorwerkc bei Karibib hatten
mit der Slnsfnhr von Marmor über See begon¬
nen. Auf nllen (iieblctcil des ivirtschaftlichen
Lebens zeigte sich ein gesunder Ilufschwung . Die
Gründung einer staatlichen Landbank gab dem
ländlichen Kreditwesen ein festes Jiückgrat .

In der politischen Entwicklniig war das Schutz¬
gebiet von Südivestafrika, entsprechend der gro¬
ßen Zahl der dentschcii Bevölkeruna . unseren
anderen Schutzgebieten weit vorans . Tie Sclbst-
vcrivaltnna war auf dem Wege , sich zu einer
Selbstregiernna umzllbilden. Der ans gewähl¬
ten und vom Gouverneur crnarintcn Mitglie¬
dern zilsammengesetzte Landesrat batte nicht nur
eine beratende, sondern auf cinzelucn Gebieten
der Verwaltung auch eine beschließende Stimme.
Tic Vezirksverbände cntivickclten eine intensive
Tätigkeit, nicht nur ans wirtschaftlichem Gebiete ,
sondern vor allen Dinacn im Schillwesen . Bier
städtische Gemeinden mit einer 0>)emeindcverfas -
snna nach dciitschcm Vorbild erfreuten sich elncr
weitaehcnden Selbständigkeit in der iiregellliig
ihrer Angelegenheiten. Besonders fortgeschrit¬
ten war daö Schulwesen . Jeder Bezirk hatic
seine Volksschule . In Windhuk ivar eine sechs -
klasstge , in Slvakopmuild eine dreiklasiige Real¬
schule in Betrieb . Daneben hatte der Fraiien -
verein vom Roten Kreuz für Krankenpflege tu
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den Kolonien das der Deutschen Kolonialgesell-
schait gehörende Elisabethhaus in Windhuk , eine
Entbindungsanstalt für deutsche Krauen , das
Prinzessin- Rupprecht -Heim in Swakopmund und
zwei Kindergärten in Windhuk und Swakov-
mund in Betrieb . Der Frauenbund der Deut¬
schen Kolouialgesellschaft unterhielt einen Kin¬
dergarten in Lüderitzbucht und ein Mäbchenheim
in Keetmanshoop, der Johanniterorden ein sehr
gut eingerichtetes Krankenhaus in Keetmans-
hoop. Auch für die Eingeborenen war in jeder
Beziehung gesorgt . Die katholischen und die
evangelischen Missionare hatten eine große An¬
zahl von Schulen für die Eingeborenen , die über
das ganze Land verstreut waren . Die katholische
Mission unterhielt eine Mädchenschule für weihe
Mädchen in Windhuk und daneben Kranken¬
häuser in Windhuk und Swakopmund. Alle Ge¬
biete des Lebens , des politischen , wirtschaftlichen
und kulturellen , zeigten einen dauernden Auf¬
stieg .

Daun kam der Weltkrieg, der mit einem
Schlage die gesamte Entwicklung des Landes
zum Stillstand brachte . Zwar konnte sich das
Schutzgebiet nicht nur fünf Monate, wie sich die
Engländer ausgerechnet hatten, sondern über
elf Monate halten . Auch blieb während der
Okkupationszeit bis zum Ende des Jahres 1618
der deutsche Eharakter des Landes vollständig
gewahrt. Die sämtlichen Schulen blieben in
deutscher Hand . Nach Abschluß des Waffenstill¬
standes in Deutschland aber begann der Lei¬
densweg der Deutschen in Südwestafrika. Die
Engländer erklärten , dah durch den Waffenstill¬
stand in Europa der vom Gouverneur am 9.
Juli 1913 mit General Botha abgeschlossene
Bertram von Korab aufgehoben sei , und be¬
gannen mit der massenhaften Ausweisung miß-
liebiger Deutscher . Dadurch und durch den Ab¬
transport der Schutztruppe und Polizeitruppc
sowie der sämtlichen Beamten nach Deutschland
wurde das Deutschtum stark geschioächt . Bon
den über 18 000 Deutschen , die im Jahre 1914
im Schutzgebiet ansässig waren , blieben kaum
7000 zurück. Immerhin hielt sich General
Botha au die früher mündlich und schriftlich ge¬
gebenen Zusagen gebunden und verzichtete auf
das ihm durch den Beitrag von Versailles ge¬
gebene Recht, das deutsche Privateigentum im
Schutzgebiet einzuziehen. Um so energischer be¬
gann sein Nachfolger , der General Smuts , den
Kampf gegen die deutschen Schulen. Dadurch ,
daß er ihnen überall die Schulhäuser wegneh¬
men lieh , brachte er die deutschen Schulen in
die gröhte Not. Jahrelang wurde ein erbit¬
terter Kampf um die deutschen Schulen in Süd -
wcstafrika geführt, bis endlich ein Kompromiß
dahin zustande kam, dah es den Deutschen auf
der einen Seite gestattet wurde, aus eigenen
Mitteln deutsche Schulen zu unterhalten , und
dah auf der anderen Seite den Schulen der
Mandatsregierung selbständige deutsche Abtei¬
lungen angeglieöert wurden.

Auch auf politischem Gebiet wurde das Ver¬
langen nach Wiederherstellung der Selbstver¬
waltung , und zwar nicht nur von deutscher
Seite , sondern auch von seiten der neueingewan-
derten Engländer und Buren , immer lauter , so
dah sich schließlich die Unionsregierung genötigt
sah , dem Schutzgebiet wieder eine Selbstverwal¬
tung zu geben , die allerdings vorläufig viel be¬
schränkter ist als einst die Selbstverwaltung
unter der deutschen .Herrschaft . Dazu kam für
die Deutschen die bittere Notwendigkeit, wenn
sie an dieser Selbstverwaltung teilnehmen woll¬
ten , die südafrikanische Staatsangehörigkeit an¬
nehmen zu müssen.

Ebenso schwer wie auf politischem Gebiet
haben sich die Folgen des Weltkrieges auf wirt¬
schaftlichem ansgewirkt . Die Losreißung des
Landes von Deutschland bedingte eine vollstän¬
dige Umstellung der Wirtschaft des Schutzgebie¬
tes . Das Schutzgebiet war plötzlich im wesent¬
lichen angewiesen auf die SüdafrikanischeUnion.
Ta aber die Südafrikanische Union auf allen
Gebieten beinahe das gleiche produziert wie
Südwcstafrika, so konnte die Union in dem
Schutzgebiet nur einen unbequemen Konkurren¬
ten sehen, dessen Wirtschaft durch alle möglichen
Mittel niet-ergehalten wurde.

Nach Jahren einer schweren Depreffion, die
viele deutsche Farmer gezwungen hatte, ihre

Frühling am Nil .
Von

Edgar Frhr . v . Rotberg.
Das Delta her Nilmttndungen wird vom

Fremdenstrom verhältnismähig nur wenig be-
riihrt , weil die Reifeführer die große Herde
nicht dorthin weisen . Wer die Landschaft zwi¬
schen Alexandria und Kairo nur im Exprehzug
durcheilt , wird sie vielleicht stimmungslos fin¬
den und als hehrstes Reiseandenken an Unter¬
ägypten lieber als Gruppenbild an der Eheops-
pyramrö« mitnehmen, zu dem die Sphinx den
Hintergrund gestellt hat. Aber die tiefsten
Schönheiten , die bleibenden inneren Erlebnisse ,
die liegen mich dort nur an den stillen Seiten¬
pfaden , die man zu finden lernt , wenn man sie
mit sehendem Schauen sucht . Im ersten Früh¬
jahr , lvenn die Aprikofeubäumc blühen, und
etivas ftniter , wenn der Duft der Mandarinen -
bliite das Land durchzieht — ehe die Sonne zu
lästig wird —, ist die Zeit, zu der die unter-
ügyptifche Landschaft viel Schönes und Feines
anftnt , das nicht in den Handbüchern steht.

Schon allein das Treiben um eine der un¬
zähligen Wasserschöpsstellen her ist wert, dort
einmal länger zu rasten- An diesen alten Bruir-
nen , die unter breitkronigen Sykomoren die ein¬
zigen Tchattenpunkte im sonndurchglühten wei¬
ten Ackerlande sind , lebt noch unverfälschte Na¬
türlichkeit : dort lagert sich Mensch und Tier , die
das umliegende Land bestellen, da treibt wie vor
Jahrtausenden der Büffel noch das hölzerne
Wasserrad und hier hört man gelegentlich auch
noch die uralten Gesänge der Wafferschöpfcr in
ihren schwermütigen , eintönigen und doch fo an¬
sprechenden Melodien : nichts ist hier Pose , nichts
ist Frcindcntlieatcr , in allem , was der Mensch
hier tut und ivas er nicht tut , liegt Urwuchs und
liegt der Fatalismus des Islam : „Allah wird
alles machen, ich selbst kann nichts dazu tun".
Wie es kommt , fo nimmt man's hin : denn Allah
hat cs so gewollt.

Mitten in diesen endlos grünen Saftgesildcn,
in denen nichts an die Nähe einer Wasserfläche
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Farmen aufzugeben und in anderen Berufen,
zum großen Teil auf den Diamantfelderu bei
Lüderitzbucht und in dem Kupferbcrgiverk bei
Tfnmeb, ein Unterkommen zu suchen , imt in den
letzten Monaten eine entschiedene Besserung auf
wirtschaftlichem Erbiete eingesetzt. Die Farmer
haben sich mit Eifer auf die Milchwirtschaft ge¬
worfen. Eine Reihe von Molkereien sind ent¬
standen , die einen dauernden und rentablen Ab¬
satz nach dem britischen Südafrika finden . Die
Viehpreise sind allgemein gestiegen . Die Eröff¬
nung der Fleischfabrik durch die Licbig-Com-
pany bei Okahandja lxrt eö ermöglicht , auch min¬
derwertiges Vieh zu annehmbaren Preisen abzu¬
setzen , und die außerordentlich günstige Entwick¬
lung der Karakulzucht hat vielen Farmern eine
neue Einnahmequelle eröffnet.

So sieht das Land einer günstigen Zukunft
entgegen , zumal auch der Bergbau durch Eröff¬
nung der Stauchschen Zinnminen im Bezirk
Omaruu eine aussichtsreiche Erweiterung er¬
fahren hat. Durch die Aufhebung der bisher
geltenden Beschränkungen für die deutsche Ein¬
wanderung ist ein neuer Zuzug von Deutsche»
nach dem Schutzgebiet im Gange, so daß die
Hoffnung besteht, in Südwcstafrika ein starkes ,
seiner Nationalität treues Deutschtum zu er¬
halten.

Oie Untersuchung
der Fememorösache .

VDZ . Berlin . 20. Febr .
Der Untersuchungsausschuß des preußischen

Landtages zur Klärung der Beziehungen von
deutschnationalen Abgeordneten und Arbeit¬
geberverbänden zu Fememördern vernahm am
Samstag zunächst den Gerichtsassessor a . D.
Malettke als Zeuge. Malettke war Ge¬
schäftsführer der Versorgungsstelle des Zen¬
tralverbandes der Landarbeiter , deren Liqui¬
dation er jetzt durchführt. Zeuge Malettke
führte aus :

Meines Wissens hat die Versorgungsstelle
nur einmal ein Darlehn von der Arbeitgeber¬
vereinigung bekomnien und zwar waren bas
die zur Sprache stehenden 3000 Mark . Zengen
lleitender Angestellter cheim Arbeitaeberver-
banb ) wollte eine Sicherheit habe» und ver¬
langte eine solche mit der Unterschrift von
Behrens . Ich beauftragte meine Sekretäre , die
Quittung ttt dem Sinne abzufassen , dah Beh¬
rens als Vorsitzender des Zentralverbandes
für die 5000 Mk . bürge. Der Sekretär bat aber
geschrieben : „Für den Zentralverband der
Landarbeiter 5000 Mk . empfangen : — Behrens ".
Als ich nach der Unterzeichnung durch Behrens
diese Formulierung sah.

war mir selbst nicht ganz behaglich.
Abg . Kuttner (Soz .j : DaS Darlehn ist

zinslos gegeben worden. Wieviel Zinsen hätten
sie dafür z. B . bei einer D .-Bank zahlen müs¬
sen ? — Zeuge: Jedenfalls erheblich hohe. —
Abg. Decrberg ( D .N . ) : Hat jemals der
Landarbeitcrverband . ober einer seiner Orga¬
nisationen an Schultz oder an andere mit den
Fcmensachen in Zusammenhang gebrachte Per¬
sonen irgend welche Beträge gezahlt? Zeuge
Malettke : Nein, niemals .

Auf eine weitere Frage erwiderte der Zeuge,
daß aus dem Gutachten des Bücherrevisors ein¬
deutig hervorgehe, dah das Darlehen von 5000 M
tatsächlich zur Abdeckung der Schulden der Ber-
sorgungsstettc bei der Reichskreditanstalt benutzt
worden ist.

Abg . Riedel (DI : Ist Ihnen bekannt, daß
die Einzahlungen auf das Konto „Ausschuß für
nationale Aufklärung" ausschließlich von Guts¬
besitzern aus der Umgebung von Frankfurt a. O.
oder Küstrin geleistet worden sind , auf deren
Besitzungen schwarze Reichswehr untergcbracht
war ? Zeuge: Nein.

Abg. Riedel (DI : Ist Ihnen ein Angestell¬
ter der Organisation des Landarbeiterverban¬
des namens Bergmann bekannt gewesen ? —
Zeuge: Jawohl .

' Abg . Riedel (DI : Haben Sie eine Erklä¬
rung dafür , daß Herr Bergmann

zu Ansang 1828 Selbstmord begangen
at? Die Familie führt den Selbstmord aus
ie Beziehungen des Bergmann zum Oberleut¬

nant Schultz zurück.
Zeuge Malettke : Der Tod von Bergmann

war zunächst ein dunkles Rätsel. Ein Zusam¬
menhang zwischen dem Tode Bergmanns und
Schultz uachzuweifcn ist vollkommen ausgeschlos¬
sen.

Dann wird
Kriminalkommiffar Stumm

von der Berliner Kriminalpolizei nochmals ein¬
gehend über die von ihm geleitete Durchsuchung
der Räume des Zentralverbandes der Land¬
arbeiter in Berlin befragt, in denen Schultz
Wohnung hatte. Schultz sollte bei der Durch¬
suchung verhaftet werden, wurdö aber nicht ge¬
sunden . — Abg . O b u ch (Komm . ) äußerst die
Ansicht , Schultz sei durch einen Notausgang ent¬
kommen . Stumm erklärt , die Anordnungen der
Polizei waren fo getroffen , baß schlechterdings
ein Entweichen nicht möglich mar . Ich selbst
habe hinter dem Notausgang gestanden .

Abg . Dr . D e e r b e rg (D .N . ) beantragt , daß
auch Schultz vernommen werde . Schultz befin¬
det sich gegenwärtig in Berlin . Auf Befragen
bestätigt Kriminalkommissar Stumm , dah die
Güter in Frankfurt a . £>. und Küstrin, von
denen Einzahlungen auf das Konto des Aus¬
schusses für nationale Aufklärung geleistet wur¬
den , Brennpunkte der Schwarzen Reichswehr
waren.

Zeuge Dr . T ä n z l e r von der Arbeitgeber-
Vereinigung bekundet , daß er von der Hergabe
des Darlchns erst nach langer Zeit erfahren
habe . Er habe am 8. Dezember eine Bespre¬
chung mit Behrens gehabt, wo er ihm geschil¬
dert habe , daß das Darlehn für wirtschaftliche
Zwecke einer Organisation des Zentralvcrban -
des verwendet worden sei . Ich bin der Auf¬
fassung , sagte der Zeuge weiter , dah , wenn
sestgcstellt werden konnte , daß die Beteiligten
bezw . Herr von Zengen von der Verwendung
des Geldes für Schultz gewußt haben , bann die
Verantwortung allein bei den Beteiligten ver¬
bleibt. Daher wird die Bereinigung der Deut¬
schen Arbeitgeberverbände von diesen Dingen
nicht berührt .

Der Ausschuß vertagte sich auf Montag , nach¬
dem er noch eine Stenotypistin als Zeugin ver¬
nommen hatte.

Oie neuen Erwervslosenunter »
siützungssähe angenommen .

: : Berlin , 20. Febr .
Im Reichstag wurden heute die Komvromitz -

bcfchlüffe über die Erhöhung der Erwerbslosen¬
fürsorge und die Kurzarbeiteruntersttttzung a n-
genommen .

Danach werden die Unterstützungssätze in den
Ortsklaffen A , B und C mit sofortiger Wirkung
erhöht , und zwar 1. für alleinstehende Erwerbs¬
lose unter 21 Jahren um 20 Proz . , 2. für allein¬
stehende Erwerbslose über 21 Jahre um 10
Proz . , 8. für alle übrigen HauptunterstützungS-
cmpfänger, sofern sie bereits acht Wochen nach¬
einander unterstützt worden find, ebenfalls um
10 Proz .

Alle weitergehenden Anträge wurden abge-
lchnt.

Zur Annahme gelangte eine Entfchliehung
gegen den Mißbrauch der Erwerbslofenfürsorge .

Ein deutschnattonaler Antrag , unterstützt von
der Deutschen Volkspartei , dem Zentrum , der
Wirtschaftlichen Vereinigung , den Völkischen
und der Bayerischen Volkspartei , die Erwerbs -
losenfürsorge in höherem Maße in Sach¬
leistungen zu gewähren, namentlich ln Brot ,
Kartoffeln und Mehl , wurde dem sozialpoliti¬
schen Ausschuß überwiesen .

Reichsarbcitsmintster Brauns gab zu , daß die
im Etat aufgeführten Drittel für die Erwerbs¬
losenfürsorge zu gering seien. Bis zur dritten
Lesung soll eine Erhöhung vorbereitet sein.

Der Reichstag vertagte die Weiterberatung
auf Montag , den 1. März .

denken läßt , glänzt plötzlich ein hohes Spitz¬
segel auf. Man nähert sich einem der breiten
Kanäle, die nach allen Richtungen das Delta
queren, den Produktenverkehr vermitteln und
dem Landstrich den fruchtbaren Segen seines
großen Stromes zuführen — das gleiche Bild,
das in unsren Bremer Landen und den holstei¬
nischen Marschen den Fremden überrascht . Die
Dämme, die diese Kanäle begleiten , sind die ge¬
gebenen Wege des straßenarmen Landes, auf
ihnen zieht ein buntes Leben hin : Frauen im
schwarzen Hemdgewand , wiegenden Olanges den
Wasserkrug ans dem Kopfe, den sie am Ufer mit
Schlammivaffcr gefüllt : ein Kamelzug , so schwer
mit Früchten des Landes beladen , daß von den
mächtigen Tieren nichts weiter zu sehen bleibt
als der Hals und die gravitätisch schreitenden
Beine. Tann eine Gruppe fleißig trippelnder
Eselchen, auf der Ärcippe den viel zu großen
Reiter tragend , dessen Füße säst den Boden strei¬
fen . Eine Herde schwarzer Ziegen. Eselkarren.
Und jetzt ein Reiter auf temperamentvollem
Grauschimmel mit langem wehendem Schiveif
und altarabischer Zäumung . In diesem leben¬
den Mariontteiltheater der Kanaldämme ist jede
einzelne Figur wie von Künstlern geformt und
bewegt , ist jede ein köstliches Bild unverdorbener
Natürlichkeit: wie der Fellache und Araber hier
geht und reitet , wie er betete und sich kleidet,
wie er Handel treibt und wie er den Fremden
betrügt , ivie er arbeitet und wie er fauleirzt —
in . allem ist Schnitt, ist echte Würde und alle
Sorglosigkeit des Orients .

Man fandet wohl Aehnliches auch südlich von
Kairo, wenn man abseits der Heerstraße der
Fremdenscharen durchs Fruchtland streift, jenem
stellenweise nur kilvmeterbreiten Band bebauten
Landes längs des Niles hin , von dem allein
ja ganz Aegypten atmet und lebt . So scharf ist
es manchmal vom nackten Wüstenboden geschie¬
den , daß die Grenze des Ackers die Trennungs¬
linie bildet zwischen Kulturland und kahlem
gelbem Sand : diesseits der ackerbauende Fel¬
lache , einen Schritt iveiter das Gebiet des noma¬
disierenden Beduinen.

Den dürftigen Ansicdlungen, die in dieser
üppigen Landschaft liegen , schmeichelt man allzu¬

sehr , ivenn man sie als „Dorf " bezeichnet : wind¬
schiefe, nur eben mannshohe Lehmhütten, höch¬
stens in der Nähe des Flusses solche aus
Schlammziegelrr , oft nur mit Maisstengeln ge¬
deckt, einen dunklen Raum für die Menschen,
einen gleichen fürs Vieh , bis zur vollen Sätti¬
gung erfüllt mit mehr als ländlichen Diisten,
springlebend von allerlei Oieziefer — das sind
diese Wohnstätten, in denen eine Bedürfnislosig¬
keit herrscht , die man sich erst vorstcllen kann ,
wenn man sie gesehen hat . Ein paar Matten
oder Felle, einige Töpfe und Krüge, sonst braucht
der Fellache nichts , um sich wohl zu ftiblen samt
Kindern, Hübnern und Hunden . Die breitesten
Gaffen , die durch die Siedlung ziehen , lassen ge¬
rade ein beladenes Kamel passieren , schmälste
Steige zweigen von ihnen in kvtgehänfte Winkel
ab . Bor dem Eingänge ihrer Hütten kauern die
Weiber: da wird ein Säugling versorgt, dort
flicht man Matten oder melkt die Büffelkuh,hier schläft, ohne weiteres in den LelHnstaub
gestreckt , ein Kind , daneben ein junger Hund ,und auf den warmen Körpern feiern Fliegen¬
schwärme ihren frohen Lebcustanz.

Betritt man ein solches Fellachendorf, so stür¬
zen zunächst die Köter der nächsten Hütten wü¬
tend hervor : aber es genügt, sic rnhig gewähren
zu lassen, um zu erreichen , daß sie die fremde
Erscheinung nur mit schnüffelndem Mißtrauen
umkreisen und sich , nachdem sie sich pflichtgemäß
von deren Friedfertigkeit überzeugt, alsbald
dem unterbrochenen Schlafe wieder hingeben .Dafür aber erscheint, durch den Aufruhr aus
den Tiefen der Hütten gelockt , da und dort der
mehr oder minder nackte Bambino , der sich in
wachsender Zahl gaffend , neugierig, an die Fer¬
sen des Fremden heftet : auch der eine oder an¬
dere halbgewachscne Bursch tritt diesem Gefolge
zu , dessen respektvoller Abstand zum Besucher
sich im Verhältnis zu seiner Kopfstärke verklei¬
nert . Noch ist die Parole des Orients nicht
ausgegeben. Aber da streckt ein alter Bettler
die .Hand in den Weg : „Bakschisch !" Das Stich¬
wort ist gefallen . Hinten, tm murmelnden
Schivarm, ruft eS , erst zögernd , dann mutigerund schließlich hemmungslos : „Bakschisch"

, und
schmutzige Pfoten in erschreckender Zahl kom-
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Befreiungsfeier
der Kölner Studentenschaft.

Stresemann und Marx als Ehrengäste
TU. Köln . 20 . Febr . Die Studentenschaft U

Universität Köln feierte die Befreiung $
durch einen Festkommers, der heute aber» ^
großen Saal der Bürgergesellschaft ftan Lj
Der dichtbcsetzte Saal bot ein farbcnpracyl ^
Bild . Zahlreiche Ehrengäste wohnten der o
bei , so u . a . die Reichsminister Dr . Si r ^mann und Dr . Marx , der preußische *
tnsminifter Becker . Der Rektor der
sität Köln , Professor Dr . Stier - « « "
feierte die Universität als Kulturstätte derZ „(
tion. Die Festrede hielt Domprediger. » ^
Dyonnfiu s . Die Äefreinngsfeicr müsse
Kölner Jungakademikern der Jnngborn > 5,
aus dem sie wieder erneute Schafs« » «'' ^
schöpfen . Die BefrcPimgsfeier müsse ftN« ^Monument stehen am deutschen Rhein , ein ^uument , nicht aus Steinen gefügt, sondern
gebaut aus lebenden Menfchenherzcn .
Die Kölner Studentenschaft an Hindent>u^

: : Köln. 2V Febr . (Telunion .) Anläßlich ,
heutigen Befreiungskommerses der
Studentenschaft unrrde an den Reichspraü "

^,
ten von Hindenburg folgendes Telegramm ^
sandt : „Die in Einigkeit zum Refreiunâ -jjl
mers versammelten Studenten der U>nv«ft,,
Köln entbieten dem Herrn Reichsprä!»«' ^
treubeutschen Gruß . Wir halten treue
am deutschen Rhein." Darauf ging vom
Präsidenten folgende Antwort ein :
Dank für die Grüße vom BefreiungskoMw
die ich herzlich erwidere."

Deutsches Reith
Erfolgreiche Bemühungen des Reichs

kommissars.
: Koblenz . 20. Febr . Durch die Preff «

neuerdings die Meldung , daß für die
ten Revercn und Grotenrath im Kreise
kirchen für die Frühjahrs - und Sommer
Maffeneinquartierung zu befürchten fei . Ä
der Reichskommissar hierzu mitte«»' ^
len, wie alljährlich, Schießübungen in der ^
zeichneten Gegend abgehalten werden. Ich r
der deutscherseits erhobenen Vorstellungen^aber gelungen, von den belgischen Behörden ^
feste Zusicherung zu erhalten , daß die Truch
in Barackenlagern bei Geilenkirchen eindA
tiert und die Offiziere in Hotels unterg«"
werden.

Der Kampf um das Deutschtum in
Oberschlesien . ,

: Beuthen , 20. Febr . Die heutige Beists
des auf tragische Weise ums Leben gekomrm t
Berginspektors Lamprecht gestaltete st
einer eindrucksvollen Kundgebung fü« „
Deutschtum , an der viele Tausende teilnavch
In der Grabrede hob der Geistliche hervor . ^
der Verstorbene als Märtyrer für >
Vaterland durch die Falschheit seiner
den Tod fand . Unter dumpfem Trommelv"^
und Senken der Fahnen wurde der SaftigErde übergeben. Zahlreiche Kränze mit
fen in den alten und neuen Reichs» '
schmücken das Grab.

Veit Croh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Kaiserstr. 193/95 Telefon 300S
_ >

- tt
men hervor : neue Gefolgschaft tritt au «
Türen der Gaffe , aufgekäschert durch dieses
dende Wort . Ein räudiger Hund , eine
Büffelmilch , ein krankes Kind , ein KäM « ^eine Matte , ein gefälschter Skarabäus , , jalles wird dir geboten , nur gib das ein« ' ^
Bakschisch ! Und bist du inzwischen niall £[i
Sinnen gekommen , so wirst du deinen „
gern dem nächsten Ausgang zulenken ikno,/-^

-ihm , hast du das Freie gewonnev, die
in die Flanken bohren, denn hinter dir tr
es noch lange : ,/ o ' ü '

. ,^i
Aber ein anderes Als wir in einer l' 1

,,*
schimmernden Mondschein nacht den Nil «"»^ t
ritten , bot sich uns wohl einer der trefft« 11

lfi
drücke , die man auf solchen stillen Streife " ^
fangen kann : übers Feld verstreut ruht«
Herde . Schafe , schwarze Ziegen, einige % ft
Esel und Kamele . Nahe dem Wege fts^ htzä
Hirte,- hochaufgerichtet die prachtvolle'gestalt : unbeweglich , den Blick nach Osten g«'

^>
det , den iveißen Burnus zu beiden Teiteü ^ck
abfließend, so betete er in die Stille der
ten Stacht und der breite Strom zog wie n "
Silber seine ewige Bahn.

Die berühmten Sonnenuntergänge a"
,,(**

Ufern des Nils kennt jeder , der in ^ « f̂ V
war : aber nur wenig « sehen die Pracht,
Aufgang der Sonne über diese Landschaft, f/
tet . Da bietet sich von den Höhen des,tam ein Farbenfpiel voller Wunder : cs ist ft
Aufstehcns wohl einmal wert , zu sehen, ft
Wiistenhorizont das Firmament zu lenaü «

^ /
ginnt , die glühende Scheibe emportancht
in den Tälern und Senken der Wüftc di«
ten vor dem Lichte fliehen , das sich in ^
der Fülle in sie drängt . Im Niltal lag ««^
diese Zeit meist braune Ztebcl, die oft ^
jenseits ansteigenden Hänge verdecken fi1
erst widerwillig in Bewegung setzen ,
ersten Sonnenstrahlen sie streifen . Wen" , „ (fr
die Spitzen der Pyramiden diesen Schleie « «ft#
stoßen , im Norden die Minarette imd
der Zitadelle von Kairv das erste gold «n« .J, -lf
empfangen, dann die tiefer liegenden ? ?
und wenn schließlich aus den zrehendcn , " t # 1*
lenden Schwaden Palmenkronen heraus >o
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Die rechtliche Stellung der Reichs¬
bahn und ihrer Beamten.

In letzter Zeit sind in der Presse mehrfach
Artikel über die rechtliche Stellung der Reichs¬
bahn als Behörde und ihrer Bediensteten als
öffentliche Beamte erschienen . Bon zuständiger
stelle wird uns hierzu folgendes geschrieben:

Während des letzten Jahres sind u . a . seitens
bcs Reichsgerichts , I. Strafsenat vom 27. Okto¬
ber 1928 , des Bayerischen Obersten Landes-
kerichtö , I. Strafsenat vom 28. April 1926, und
bes Oberlandesgcrichts Stuttgart vom 8 . Juli
1925 grundlegende und interessante Erkenntnisse
veröffentlicht worden, die entsprechend ihrer Be¬
deutung und Tragweite für unser wirtschaftliches
und soziales Leben in den Kreisen , die es ins¬
besondere angeht, noch nicht die ihnen gebüh¬
rende Beachtung und Verbreitung gefunden
iu haben scheinen.

Es handelt sich hierbei um die Frage nach
bem Charakter der Reichsbahndienststellen als
Behörden und deren Bediensteten als öffentliche
Beamte , vorzugsweise im Sinne des Straf¬
rechts . Nachdem diese Frage nach Umwandlung
bes Unternehmens «Deutsche Reichsbahn" in
Re „Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft" hin und
wieder, vor allem seitens einiger unterer Ge¬
richte , verschiedenartig beurteilt worden war , ist
ne nunmehr von den genannten hohen Gerichten
«r den oben erwähnten Entscheidungen nach der
beiderseitigen Richtung hin im Verein mit der
Maßgebenden Literatur ausdrücklich und unein-
Scschränkt bejaht morden. Auch die Begründung
bum Reichsbahngesctz und dem Reichsbahn -Per -
lonal -Gesetz läßt sich zwingenderwcise nur in
diesem Sinne verstehen . Wenn auch einzu¬
räumen ist , daß die Stellen der Deutschen
Reichsbahn -Gesellschaft nach 8 17. Absatz 1 des
Reichsbahngesetzes vom 39. August 1924 (R .G .
Bl . II S . 272s , das die Verhältnisse der Reichs -
bahngesellschast und ihrer Bediensteten jn Ber -
bindung mit der Satzung und dem Reichsbahn-
Bersonalgesetz vom 99. August 1924 (RGBl . II
fe . 287) ordnet, zwar keine unmittelbare Behör¬
den oder amtliche Stellen des Reiches mehr
isnd , so ist doch nicht zu übersehen , daß diese
Uach Absatz 2 ( ebenda ) ihre öffentlich-rechtlichen
Befugnisse in gleichem Umfange behalten
baden, wie sie bisher den Stellen des Unterneh-
wens „Deutsche Reichsbahn" zustande ». Es
folgt hieraus , daß sie, wenn auch nicht unmittel¬
bare Organe der Staatsgewalt , so doch eine
dsfentliche Anstalt und mittelbare Behörden
»eblieben sind . Der Daseinszweck , die Organi -
fation und der ganze Aufbau der neuen Gesell¬
schaft ist bei allem äußerlich privatwirtschaft-
lichem Einschlag überwiegend öffentlich -recht-
sicher Art . Die Reichsbahnstellen sind zu
Mittelbaren Reichsbehörden geworden,
weil sic mittelbar unter der Autorität des Reichs
staatliche Aufgaben wahrzunehmen haben . Die
hierauf abzielendcn, gesetzlich eingeräumten
Rechte und Pflichten im einzelnen aufzuzählen,
würde an dieser Stelle zu weit führen.

Zusammenfassenü sei hier nur soviel festge -
9ellt, daß eL abwegig wäre , die Reichöbahn -
Eesellschaft als private Aktiengesellschaft zu be-
ieichnen und ihren Beamten den Charakter von
dffcntlichcn Funktionären mit den damit ver¬
bundenen Rechten und Pflichten absprechen zu
wollen. Die Reichsbahnbeamten sind Beamte
iw Sinne der Reichsverfassung und damit auch
iw Sinne des Strafgesetzbuches . Es sei hierfür
«Nr auf 8 23 des Reichsbahngesetzes und inSbe -
londere auf das Reichsbahnpersonalgesctz ver¬
wiesen. Aus letzterem ergibt sich ohne weiteres
infolge der Dienstpflichten , Anstellung, Bereidl-
kinng, Dienststrafrecht und des Rechtswegs für
Re vermögensrechtlichen Ansprüche , daß ern
öffentlich-rechtliches Anstellungsvcryältnis vor¬
liegt.

Wenn auch einige untergeordnete Gerichte hin
und wieder einen anderen Standpunkt vertreten
haben, kann im eigensten Interesse des reisen -
oen Publikums nur dringend davor gewarnt

werden, insbesondere auf bahnpolizeilichem und
strafrechtlichem Gebiet , hieraus etwaige über¬
eilte und unbedachte Folgerungen zu ziehen .

Widersetzlichkeiten — einerlei ob gegen Be¬
amte, Angestellte oder Arbeiter der Reichsbahn ,
die in rechtmäßiger Ausübung der ihnen an¬
vertrauten öffentlichen Gemalt handeln, —
Bcamtenbeleidignngen, Fahrkartcnbetrügereien
und ähnliche Eisenbahndelikte werden nach wie
vor unnachsichtlich nach den einschlägigen , ver¬
schärften strafgesetzlichcn Bestimmungen verfolgt
und geahndet.

Zn einem derartigen Vorgehen sieht sich die
Reichsbahnverwaltuug umsomehr schon aus der
einfachen Erwägung heraus veranlaßt , als im
umgekehrten Falle der Bedienstete auch bei
öienstpolizeilichcn Vergehen, ebenso wie der
eigentliche Rcichsbeamte den strengen Bestim¬
mungen des Rcichsdienststrafrechtes unterwor¬
fen ist und vor allem auch bei den diesbezüg¬
lichen Vergehen und Verbrechen gegen die
ordentlichen Strafgesetze all die qualifizierten
Momente eines Beamtendeliktes gegen ihn un¬
nachsichtlich zur Anwendung kommen .

Tagung des Badischen Städte«
bundes.

Der Badische Städtcbuud hielt vor einige »
Tagen in Karlsruhe unter dem Vorsitz des
Oberbürgermeisters Dr . Gu ge l me i er - Lör¬
rach eine Tagung ab , die vom etwa 590 Städte¬
vertretern besucht war . Einen wesentlichen Teil
der Tagesordnung nahmen die z. Zt . schweben¬
den Finanzsragen «in . Da die Einnahmen des
Reiches an der Einkommen- und Umsatzsteuer
auf voraussichtlich 3,74 Milliarden im Jahre
1926 zurückgehen werden, müssen die tzSemeinden
mit einem Ausfall von 10—15 Prozent an diesen
lieber weisungs steuern rechnen . Ferner ist eins
Aenderung des Finanzausgleichs nicht beabsich¬
tigt, daher sollte auch in Baden am der Vertei¬
lung der Ueberweisungssteuern zwischen Land
und Gemeinden nicht geändert werden. Ebenso
wird eine Aenderung des Grund - und Ge¬
werbe steuergesetzes sowie ein« weitere
Erhöhung der Gehäudesoudersteuer über den
nach dem Reichsgese vom 19. August 1925 gesetz¬
lich sestgelegten Satz hinaus für unzweckmäßig
gehalten. Zudem können die Gemeinden auf
die Weitererhebung der Getränkesteuer
nach dem 1 . April 1927 nicht verzichten , und müs¬
sen großen Wert daraus legen , daß der Ertrag
der K rafrfahrzeugsteuer, deren Aufkommen im
Jahre 1926 durch eine Erhöhung der Steuersätze
von 50 Millionen auf etwa 130 Millionen gestei¬
gert werden soll , in vollem Umfange an di«
Wegeunterhaltungspflichtigen weiter gegeben
wird . Im Nebrigem wird ein« Aenderung der
Zinspolitik der Großbanken und einer Vermin¬
derung der derzeitigen großen Spanne zwischen
Soll- und Haben-Zinsen als unumgänglicheVor¬
aussetzung für einen wirtschaftlichen Wiederauf¬
stieg erachtet . Tie Versammlung nahm dann zu
Auswertungsfragen Stellung . Die einheitliche
Aufwertung der Sparguthaben zu 12 )4 Prozent
ohne Rücksicht auf die Höhe der Teilungsmass«
und ohne Bestellung eines Treuhänders wird
gutgeheißen . Die Markauleiheu der Gemeinden
neuen Besitzes sind in gleicher Weis« wie die
Anleihen des Reiches und der Läuder zu 2)4
Prozent auszuwerten. Für di« Erlassung deS
von der Regierung geplanten Gesetzes über das
Hebammen wesen hält der Städiebumd «in Be¬
dürfnis nicht für gegeben . Im übrigen beschäf¬
tigte sich die Tagung auch mit Fragen -der Er-
werbslosenfürsorge. ,

Betriebseinstellung bei Krupp.
Berlin . 20 . Febr . Wie die Blätter aus Essen

melden , beabsichtigt die Kruppsche Zechenverwal¬
tung die Zeche Hanibal H in Eikel wegen Absatz -
Mangel stillzulegen . Bon der Stillegung wür¬
den 1000 Arbeiter und 42 Beamte
betroffen . Nach Mitteilung der Kruppschen
Zechenverwaltung ist infolge Betriebsstillegung
bzw . Einschränkung die Gesamtarbeitcrzahl der
Firma Krupp von 42 900 auf 20 000 zurück-
gegangen . Von diesen 20 00C werden 19 900 nur
in Kurzarbeit beschäftigt. '

Oie Gerüchte über deutsche
Kriegsgefangene .

Berlin , 29. Februar .
WTB . meldet : Jn mehreren deutschen Blät¬

tern sind in letzter Zeit wieder Nachrichten auf¬
getaucht , wonach in Cayenne und in Französisch .
Marokko noch ehemalige deutschcKriegsgefangenc
festgehaltcn würden . Diese Meldungen entbeh¬
ren jeder Grundlage . Die französische Negie¬
rung hat wiederholt erklärt , daß außer einem
wegen Mordes zu lebenslänglicher Freiheits¬
strafe verurteilten Kriegsgefangenen sich wei¬
tere Kriegsgefangene in Frankreich oder seinen
Kolonien nicht mehr befinden . An der Rich¬
tigkeit dieser Angaben zu zweifeln , besteht kein
Anlaß. Vielmehr haben sich immer wieder anf-
tauchende Gerüchte über zurückgehaltene Kriegs-
gesangene als unbegründet erwiesen. Mittei¬
lungen der obenermähnten Art sind nur dazu
angetan , die Angehörigen von Krtegsteilneh-
mern zu beunruhigen und Hoffnungen zu er¬
wecken . die sich nachher als trügerisch erweisen.

Neues Hochwasser am Mittelrhein.
: Koblenz . 29 . Febr .

Der Hochwasserdienst ist eröffnet. Um 3 Uhr
nachmittags zeigte der Pegel in Koblenz o Me¬
ter Das Wasser steigt stündlich um 2 Zenti¬
meter. Als voraussichtlicher Höchststand dürsten
5,50 Meter erreicht werden. Der Neckar ist
zum Stillstand gekommen , ebenfalls die Nahe .
Saar , 'Mosel und Lahn fallen im Oberlauf und
steigen im Unterlauf . Tie Mosel hat bei Trier
in der vergangencn Nacht mit 5,18 Meter ihren
Höchststand erreicht .

Die eingetretene Regenpause brachte ^die Hoch¬
welle im Oberläufe der Flüsse zum Stillstand.
Die gestern erneut cingetretene Ueberregnung
des Schwarzwaldes und der Vogesen wird eine
neue Welle bewirken, die aber erst nach Ablauf
der jetzigen Hochivasserwelle eintrisft , also kein
weiteres Steigen des Wassers bewirken nsird.

Würzbnrg , 20. Febr . Infolge des anhalten¬
den starken 3! ege ns sind der Main und seine
Nebenflüsse über die Ufer getreten und haben
eine Ueberschwemmung verursacht . Der Main
ist stark angeschwolleu .

Dammbruch der Düsseldorf—Duisburg -
Kleinbahn .

: : Düsseldorf. 20 . Febr . Zwischen Wittlaer
und Huckingen ist der neue Tamm der Düssel¬
dorf—Duisburger Kleinbahn von dem über¬
schwemmten Angerbach durchbrochen worden. Da
der Damm zum grüßten Teil aus Sand besteht,
befürchtet man. daß größer« Teile hiniveggeris -
sen uyd die anliegenden Wiesen und Felder
versandet werden . Eine große Anzahl Arbeiter
ist daran , die Einbruchstelle durch Sandsäcke
auszufüllen.

Oer größte internationale Scheck¬
betrüger verhaftet .

: Berlin . 20 . Febr .
Jn Fiume ist ein vielgesuchter internatio¬

naler Hochstapler namens Schwöb verhaftet
worden. Schwöb bat allein in Berlin unter
dem Namen Privatier Georg Marlens 800 000
Mark erschwindelt . Jn N e u y o r k verübte er
kurz vor seiner Abreise nach Berlin unter dem
Namen Armand Schwöb ebenfalls Scheckschwin -
deleien und brach aus dem Gefängnis aus . Bon
Frankreich her wurde er unter dem Namen
George Le Prsvost polizeilich gesucht . Dort
erbeutete er nach den bisherigen Ermittlungen
nicht weniger als 6 Millionen Franken .
Martens ist eine ; der größten internationalen
Scheckbetrüger , mit denen sich ie die Kriminal¬
behörden beschäftigt haben . Auch in Fiume hatte
er bereits mit Scheckschwindeleicn begonnen.
Ter Verhaftete :vird zunächst nach Berlin aus¬
geliefert werden.

VerschiedeneMeldungen
Unterschlagung bei einer Ortskrankenkasse.
Berlin , 19. Febr . Die Untersuchung der Kri¬

minalpolizei über Veruntreuungen des Leiters
der Waunseer Ortskrankenkasse , Viktor
Schmutzky, der in Untersuchungshaft sitzt , hat
dazu geführt, daß das Verfahren auch auf den
Vater des Verhaftete» , öcti bisherigen Kassierer
bei der Krankenkasse , sowie dessen Bruder ,
Rentner Schmutzky, ausgedehnt wird . Wie setzt
feststeht , bat Schmutzky nicht nur um die Ver¬
untreuungen seines Sohnes gewußt, sondern
ihnen auch Vorschub geleistet . Dem Rentner
Schmutzky, der ehrenamtlich die Gewcrbebank
leitete, wird von der Untcrsuchungsbehördckeine
aktive Teilnahme an den Betrügereien vorge-
worfen, sondern man legt ihm zur Last, baß er
im Vertrauen aus Zuverlässigkeit seines Bru¬
ders und seines Ädeffeus keine eingehende Prü¬
fung der Bücher vorgenommen hat.

Der Präsident der englischen Schisfahrts -
kammer über die Kameradschaft zur See .
London , 20. Febr . In einher Rede aus dem

Jahresbaukett der Englischen Schisfahrtskam-
mer erinnerte der Präsident der Kammer, Wal¬
ter Run ei ma n , in sehr freundlichen Wor¬
ten an die Errettung der Besatzung des engli¬
schen Dampfers „Laristan" durch die tapfere Be¬
satzung des 'Norddeutschen Lloyddampfers „Bre¬
men". Er sagte u . welche Gegnerschaft auch
während des Kriegles bestanden habe : die Ka¬
meradschaft zur See sei wicdergekehrt. Und in¬
dem er int Namen der Schiffahrt Großbri¬
tanniens spreche, schätze er sich glücklich, aucrkeu-
nen zu dürfen , daß Deutschland keinen Unter¬
schied der Flagge mache .

Aus der Fremdenlegion entwichen.
DZ . Miltenberg , 20. Febr . Ein aus der fran¬

zösischen Fremdenlegion entwichener junger
Mann aus Miltenberg , namens Huao F a l ch,
ist apr Mittwoch hier eingetroffcn. Nach seinen
Angaben ließ er sich, als er 1921 in Mainz
auf der Suche nach Arbeit war . dort amverbeii.
Er war fast fünf Jahre Legionär und nahm
jahrelang an den Kämpfen in Marokko , später
in Syrien teil. Im November konnte er mit
zwei weiteren Deutschen nach Palästina flüch¬
ten , von wo alle drei nach Deutschland hcim-
kchrten .

Die Teuerung in Frankreich.
: : Paris , 29 . Febr . Die französische Kammer

hat zwei Untersuchungsausschüsse über die An¬
passung ber Löhne an die Teuerung gebildet ,
die der Regierung in kürzester Zeit Bericht er¬
statten wollen .

Schweres Automobilunglück.
: : Wittenberg, 20. Febr . Bei Wittenberg er¬

eignete sich gestern abend ein schweres Auto -
mobilunglück . Ein Zigarrenhändler aus Witten-
berg fuhr mit einem selbstgestenerten Opel¬
wagen infolge Versagens der Steuerung gegen
einen Landstratzenbaum . Während er mit einem
Oberschenkelbruch davonkam . wurde ein Stetn -
metzmeister auf der Stelle getötet und ein zwei¬
ter Fahrgast schwer i>erletzt .

Lese jedermann das neu erschienene ,
epochale und außeroi deutlich zeitgemäße

Werk von Johannes Martin :

Herausaus derZwmgslage,
dem Wellftieren entsegen !"

Preis R .-M . 3.50.
Zu beziehen vom Verlag A . B. Pampel ,
Karlsruhe, durch Einzahlung auf Post¬
scheckkonto Karlsruhe 20464 . franko oder

durch jede Buchhandlung .

und wohl auch ein frühes Segel auf dem Nil,
so ist das herrlich zu sehen. Dann webt sich über
fi« Niederung ein feines Blau , das anhält , bis
Re Tageshitze ihr zitterndes ttzefltmmer über
Re Landschaft legt. , . . , .
. Auch den Sonnenuntergang kennt das große
Dvuristenheer nur im Ausblick nach Westen ,
föne zu wissen, daß sich auch im Rücken des Zu¬
schauers ein Schauspiel abwickelt , das in leisetzen
narben ein edles Ostgcnjtück des anderen ist .
Dort, in der arabischen Wüste , zerfließt das
8relle Sandgelb des Tages langsam in einen
Rötlichen Hauch, die riesigen Schattenmassen wer¬
den schärfer und tiefer , spielen in Violett und
Stahlblau über — und fast mit einem Schlage
und von der kurzen Dämmerung alle Farben
^ löscht.

Wer diese Wüste nur aus Büchern und Bil¬
dern kennt , dem steht gcivöhnlich ein totes Sand -
wcer „„fl Sonnenglut und Turstqual vor Augen .
Wer in ihr wandert , gewinnt sie lieb : nicht wie
Rue anmutige deutsche Landschaft, aber in ehr¬
fürchtiger Bewunderung vor Seiner Majestät
dem großen Sch-veigcn und Ihrer Majestät der
Unbegrenzten Weite .

Scheffel-Sondernummer
der Pyramide

ist als Sonderdruck auf gutem holzfreiem Papier
Erschienen und in unserer Geschäftsstelle, Ritter -
str I , zum Preise von 25 Pfennig (nach auswärts
gegen Voreinsendung von 30 Pfennig erhältlich

Verlag des Karlsruher Tagblackes

Würiiemb . Landesiheaier.
„Jenufa " , Oper von Leos Janacek .

„Jenufa " befindet sich zurzeit auf ihrem Sie¬
geszug über alle Bühnen . Dabei ist die Oper
nicht mehr jung, bereits 24 Jahr « alt . Leos
Janacek , heute berühmter Professor in Prag ,
hat sie als armer Musiklehrer in Brünn im
Jahre 1902 geschrieben , wo die Uraufführung
großen Erfolg hatte . Aber die Wirkung wollte
nicht in das Ferne gehe» , obwohl das Werk
Jahr für Jahr weiter auf der Brunner Bühne
erschien und immer mehr an Popularität ge¬
wann. Wichtig ist es , zu wissen , daß diese Oper
mit ihrer glänzenden Instrumentation , mit ihrer
blendenden Farbigkeit und geistvollen musikali¬
schen Struktur vor Straußens „Salome " ent¬
stand cu ist . Leos Jaüacek war damals 48 Jahre
alt , ein Schöpfer voll Kraft nud Glut , der er
auch heute noch , alle Jüngeren und Jüngsten be¬
schämend, mit seinen 72 Jahren ist.

Im Jahre 1919 bracht« endlich fci« Wiener
StaatSoper , mit der Jeritza in der Hauptrolle,das Werk heraus . So recht entscheidend mar
aber doch erst die Berliner Erstaufführung
unter Erich Kleiber. Seitdem haben wohl schon
an 49 Bühnen di« Oper gebracht , deren -Hand¬
lung «in dramatisches Sujet aus dem Mähri¬
schen Bauern leben zugrunde liegt. Jenufa . die
Ziehtochter der Küsterin Buryja , liebt den hüb¬
schen . aber leichtfertigen Steiva , der sie ihrem
Unglück überläßt . Sein Stiefbruder Laea dem
Mädchen leidenschaftlich zugetan, weiß es schließ¬
lich durch feine Anhänglichkeit und Treue für
sich zu gewinnen. Jenufa wird Mutier , aber
die in ihrer Ehre tiefgetrofsene und für den
Ruf ihrer Ziehtochter besorgt « Küsterin entfernt
das Kind , tötet und versteckt es . Am Tage der
Doppelhochzeit , Lacas mit Jenufa , Sie was m it
der Tochter des Dorfrichters , kommt das Ver¬
brechen an den Tag . Von den Peitschenhieben
des Gewissens getrieben, gesteht die Küsterin
ihre Tat , so das Glück der anderen rettend. Die
Vorgänge fesseln , der dritte Akt wirkt sehr stark.

Janaceks Musik ist kühn und volkstümlich zu¬
gleich . Tie unerhörte Farbigkeit, di« aus der

rhythmischen und melodiösen Kontur spricht,
schärft und hebt diese noch . Die Gedanken schwei¬
fen unwillkürlich einmal zu Smetanas „Ver¬
kaufter Braut " hinüber , wo alles zierlich und
gefällig zurechtgemacht ist . Janaceks „Jenufa "
ist urtümlicher, herber, bodenständiger . Ter
Komponist lebt mit und iu seltnen Gestalten , er
erhöht sie zu Menschen und die Landschaft zur
Welt.

Ti « Stuttgarter Aufführung hinter ließ starke
und nachhaltige Eindrücke . Generalmusikdirek¬
tor Professor Karl Leon Hardt leitete mit
Uebcrlegeuhcit und wohltuender Ruhe, die lyri¬
schen Schönheiten und die dramatischen Impulse
der Musik voll entfaltend. Blühend frisch und
warm spielte das Orchester , Milieuecht und in
den kompentorischen und farbigen Beziehungen
fein und künstlerisch abgestimmt, wirkten die
Bühnenbilder . Obcrspielleitcr Dr . Otto E r -
Hardt , der die „Jennsa " bereits ein Jahr vor¬
her in Augsburg auf Einladung inszeniert hatte,
löste das schwierige Raumproblem des zweien
Bildes , das auch dem dritten Akt gehört, in vor¬
bildlicher Weise. Es galt , die intime Stimmung
einer mährischen Bauernstube zu gewinnen,
gleichzeitig aber auch den reichen, bildsamen
Raum für eine große Menschenansammlung .
Durch geschickte tektonische Auskleidung der
Ecken , eine freie, gliedernde Holzsänle und ein«
zartverhalteue Wandtönnng wurde das aufs
Einfachste und Vollkommenste erreicht . Wie im¬
mer gefiel das wohlvcrbuudene, aus der Musik
gestaltete Beweg ungs spiel . Die Titelrolle gab
die rassige, crlebensecht « Hildeggrdc Ranczak
gesgnglich und darstellerisch ausgezeichnet . Wenig
befriedigen konnte die Küsterin von Mimi
W e r h a r d - P o e n s ge n ans Köln, die für
Fräulein Kindcrmann eingcsprungen ivar . Die
Stimme klang scharf und flach . Dagegen bot
Ernestine Färber - Straßer , der man in
Karlsruhe ein gutes Gedenken bewahrt, als
alte Buryja eine schöne , eiudrucksvolle Leistung .
Männlich charakterooll in Ton und Spiel war
der Laea Iiudolf Ritters : beweglich, dabei
die verschiedenen Situationen gut kennzeichnend,
auch stimmlich frisch und gewandt verkörperte
Karl Nolte den Steiva . Die jugendliche , aus
Karlsruhe gebürtig« Irma Röster , von der

wir vor einiger Zeit ein entzückendes Aennchen
im „Freischütz" gehört und gesehen haben , sang
und spielte den Schäferjungen Jarno wohllaut-
voll und graziös . Jn kleinen Partien taten sich
Will). Faßbinder , Gertrud Bender und
Joh . Schönberger rühmlich hervor.

„Jennsa " wäre auch für die Karlsruher Oper
zu wünschen. A . R .

Theater un- Mustf
Ein Schauspielcrdenkmal in Berlin . Nach

einer Blättermeldung plant der Oberbürger¬
meister von Berlin zivci der größten Schauspie¬
ler der Hauptstadt, Ludwig Devricnt und
Adalbert M a t k o w s k i , durch ein Denkmal zu
ehren . Dieses wird voraussichtlich auf dem
Gcndarinenmarkt. wo sich die Wirkungsstätte
der beiden "Künstler des einstigen Königlichen
Schauspielhauses befindet, errichtet werden.

Ausstellung „Der Tanz". Anläßlich der all¬
jährlich in Berlin stattsiude' ndeu Ta>uzhochschule
veraustaltct die Genossen schuft Deutscher Tanz¬
lehrer vom 4 . bis 11 . Slpril 1926 eine Ausstel¬
lung „Der Tanz" in den Räumen der Gesell¬
schaft der Freunde , Berlin , Potsdamerstr . 9.
Mit dieser Ausstellung iverdeu in Nachmittags¬
und Abcndveranstaltnlngen Vorträge erster
Fach- und Krttikerkreisc, sowie Tanzvvrführun -
gen aller Art , Tanzmodeschauen , Kabaretts usw .
verbunden werden, uni nicht nur den aus ganz
Deutschland anivlescndcn Mitgliedern d >er Genos¬
senschaft das Neueste auf allen Gebieten des
Tanzes und allem was dazu gehört, zu zeigen ,
sondern auch dem großen Publikum vor Au>gcn
zu führen, welch erzieherischer Wert im Tanz,
der rhythmischen Gymnastik usw . liegt . Tie
«Geschäftsstelle der Ausstellung befindet ssch Ber¬
lin W 9, Potsdamcrstraße 9 .

Handzetchnungen sind unschätzbar, nicht allein,
weil sie die rein geistige Intention des Künst¬
lers geben , sonder » , weil sie uns unmittelbar
in die Stimmung versetzen, in welcher der
Künstler sich in dem Augenblick bes Schassend
befand . Goethe .



Seite 4 Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den 21 . Februar 1926 Nr 87

Ladikches
LsndestheLter
Sonntag , de» 21 . Fevr .

Nachmittags -
Borftellnng .

Li« «rmiiblgten Preis «» :

Ser Postillon
vonconjumeau

Komische Over
Musik von Abolvb«

Adam.
Musikalische Leitung :

AlionS Rischner.
Sn Szene gelebt von

Helmut Grob «.
Personen :

Moronis Siegfried
Chavelou Bub
Madeleine Blank
Bijou Hancke

Zanzbilder
Einsiudiert von Wint

Laine .
Musikalische Leitung :

Alfons Rischner .
Anfang Vk Uhr .
Ende nach 5 Uhr .

I . Rang u . Sverrs . 4 Jt .
n . Rang 8 III . Rang
2 Jt . fv . Rang 1 Jt .

Abend -
Borttelluug :

* G 18. Tb .- Gem . 1001
bis 1100 .

Fidello
Over in 2 Akten.

Musik von Beethoven .
Musikalische Leitung :

Dr . Heinz Knüll .In Szene aesetzt von
Otto Krau «.

Personen :
Ton Fernando Schuster
Ton Pizarro Warth
^ lorestan Strack
Leonore Brüaelmann
Rocco Dr . Ducher -

viennia
Marzelltne Zoebisch
Jaautno Siegfried

Anfang 7 Uhr .
Ende nach 9% Uhr .
Sverrsib I 8.40 Jt .
Mo . . 22. Febr . VII .t infoniekouzcrt . Di ., 28.
ebr. Wallensteins La¬

ger . Die Piccolomini .

StädtKonzerffiaus .
* Sonntag , d. 21. Jebr .

Hdieiii
Schausvtel in 6^ Akten
v . Wtlb . Mever -Fürster .

Sn Szene gesetzt von
Ulrich von der Trenck.

, Personen : . . ,Erbvrtnz Lcttgeb.
Staatsminister

von der Trenck
Dr . Mtttner Herz
Lutz Müller
Graf von Asierbera

Kloeble
Stichle Rademachcr

Anfang : 7 Ubr,
End « gegen 10 Ubr .
1 . Parkett 4 .20 Jt .

Laditches
I^sndeschesm

Montag , den 22. Nebrna « lass
Tb .- Gem . 801- 000 und 1101—1800

VII. Sltifoilie-Koiirerl
des

VadtsKen LandeStkeater -Srchestett
Musikalische Leitung : Ferdinand Wagner .

Bortragssolg « ;
1. Musik am Abend .
2 . Priutemps .
8. Sinfonie ..Harold in Italien " .
Anfang 77, Ufer.

Sverrsib I 4.00 Mk.
SUhOI « « , 23. Febr ., B .B . Mallensteins LagerDie Piccolomini .

. P . Gräner

. Cl Debusig

. H. Berlio »
Ende 9 '^ Ubr .

» IMIMlllUMII
Dir . E . Kistner

Vaidstr . 1« , Tel . 5580

Heute 4 und 8 Uhr
Die besten

VnMett-
Attraktlonen

und das unterhaltendste

Familien- Programm .

Weltpanorama
Kaiserhalle

ln der Woche vom 31 . Febr .bis £ 7. Febr . ausgestellt
Zweite, interessante
Reise nach Brasilien

Eintrittspreise :
Erwachsene 30 Ph>.Kinder 16 Pfg .

BorttOge in lei Stolttitdie
von Lic. Walbemaier -Slultgart vom
22.— 2Z . Februar 1926, abends 8 Uhr
22. Febr . : Die Ernsten Bibelforscher
23 Febr °. Die Neuapostolischen
24 . Febr : Die Äbormonen und die Adventisten
25. Febr -: Warum Dolkskirche und nicht Sekte?

Eintritt frei . Eintritt frei.

HauffliännisEliBr Uerein Harisniliee.B.
Mittwoch , den 24. Februar 1926

abends 8 Uhr
im großen Eintrachtsaal

Lichtbilder vortrag
des Herrn

Dr. O. Hauser
aus Berlin

AusDroeltstagen
Eintrittskarten f. Nich( mitglieder (inkl.
Steuer ) 1 .50 Mk. in den Musikalien¬
handlungen Fr . Doert , Kurt Neufeldt ,
Franz Tafel und an der Abendkasse .

Starkbierfest
KÖHLER KRUG
Vielfach nachgeahmt — Nie erreicht

Sonntag , den 21 . Februar, 4 —8 Uhr
Kapelle : Musikverein Karlsruhe

Büttenredner :

Badenia - Müller als Ratsherr
Vollständig neues Programm

Eintritt mit Programm , Liedertexte einschl Steuer 30 Pfg.

Friedriatishof
GroßesKonzert

ausgeiübrt v . Bias -Orchester K*he , Leitung : Obormusikmeistera. D . H . Liese .
Eintritt frai Bekannt preiswerte, gute Küche / Genflegte Cjntrlit frfli 1LinUm IlBI Weine , ff . helles Sinner Tafclbier und das LillUUI UVI ,

beliebt « JStnrkbicr - Kat * herrn - I*rflu "
Zu zahlreichem Besuch ladet ein H . Wtehlin

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

'liRge
Itlittelmeer *
%& <Jafrr]en

1* g *JZ*6
mit Doppelschrauben -
Solondampfer „Lützow ' *x
Unterbringungnurinl -und
2 -bettigen Kabinen ✓ An¬
erkannt vorzügliche Ver¬
pflegung und Bedienung s
Kostenlose Auskunft und
illustrierte Prospekte
durch alle Vertretungen

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

In Karlsruhe ; LlordreUobüro Goldfarb , Kaiser¬
straße 181 , Ecue Herrenstraße .

fas Badan -Badani Lloydielsebfi » W. Langgnth ,Licbtentalerstraße 10 (Cafe Zahler ),

Badtfche fcandrairtreftaffsbank
e. G . m . b . ß. Karlsruhe huuterbergstr . 3
ßaitlumme 17 Millionen ; GetchäKsanfeile und Kelerven 2 Millionen

Spareinlagen
werden zu höchsten Sätzen verzinst .

Vortragssaal / Sofienstraße 11
(Auf Veranlassung des Hausfrauenbundes )
Donnerstag , den 25 . Februar 1990 , nachmittag « 4 Uhr , and
Freitag , den £6 . Februar , nachmittags 4 n . abends *'a8 Uhr

VORTRÄGE
mit praktischen VorführungenOber

„Dampfwaschoutomat für den Haushalt“
Eintritt frei.

Waldstraße 3.
Ausstellung uom 16. Februar

bis IS . märz 1926.
Prof . Adolf Beyer -Darmstadt ; Prof .
Heim . Geliri -Karlsrnhe ; G. Ilofinann -

_ Grötzingcn : Itob . Ittermann - Karls -
BcPClnTÄ ruhe : Plastik ; lieh . Lotter u . O. Mar -
SKU*feruft « ouard -lnsel Reichenau ; T . Mera- Karls -
ttrafmdmrrn r,1hc ; W. Rupprecht-Neuburg a. I.'atoföpa ' ( Kildstickereien ) ; II . O . Schönleber -

Feldafing ; W. Winkler - Karlsruhe ;M Rob . Zartmann -Karlsruhe .
Die Ausstellung ist geöffnet : Werktags von

10—1 u. 2 —4 Uhr, Sonntags von
11—1 und 2—4 Uhr.

untfe

4 " Helferinnenkurs +
Am 3. M£rz beginnt unter der Leitung

des Herrn Geh . Hofrats Dr . Dressier ein
theoretisch - praktischer Helferinnenkurs zur
Erlernung der Krankenpllege . Unterricht
jeweils Mittwochs , Donnerstags und Freitags
abends von t /28—9 Uhr im Ludwig -Wilhelm¬
heim . Kaiserallee 10. Anmeldungen bis
spätestens 1 . März Montags und Freitags von
3—4 Ubr im Helferinnenbüro , Kaiserallee 10.
außerdem Mittwoch , den 24 . Februar , von
1 —4 Uhr bei Frau Dr. Ott , Friedenstraße 28.

Saar-BminS» .
Mittwoch , den «4 . Kebrnar 1920, abends
8 "- Ubr im Klappborn lLiederkranzlokali

Amalienstratze 14a

Eaar - Abenb
1. Teil : Lichtblldernortrag r Datz Land an der

Saar . Herr Reg .-Rat Dr . Metz .
2. Teil : Unterhaltung in Mnsit » n . Gesangs »

Bortragen . Hervorragende Kräfte.
Unsere , sowie alle Mitglieder der LandSmännilchen
Vereine . insbesondere die des Pfälzer WaldvercinS .SchwarrwaldverelnS . Verein der RSeinviälzer n
Odcnwälder . Bund der Cliah - Lothringcr usw . sind
bcrzlichst cingeladen . Zutritt bat auch jeder andere
Untcresient . besonders die Lehrerschaft und Stu -
dierende . Der Eintritt ist frei . Der Borstand .

Karlsruhe
Eaiserttrafle SV

Fernruf 628

Feine Herten -Schneiderei
Tuchhandlung.

,6t. Sarbata
Magen -, Leber-.

Nieren -Tee
v . Bonus - Werk Dres ? «̂
2S div . Med . Kräuter

erhäit Sie gesund.
Kurvaket 2 Mk. Zn da».
International « Avotdekk

2 L«g . Uk . 274.-
9 Reg . Mk . 357.—

13 Reg. Mk . 430.—
Zalriungserleichtemg

Frankolieferung

! Lans
K&iserstr . 167. Tel . 1076
Salamanderscnuhhsus

Armbanduhren
Taschenuhren
Regulaleure
Küchenuhren
Weckeruhren
Trauringe

empfiehlt
äutzcrst billig

l itieilairet
Uhrmacher

Hebet st ratze 23
gegeuitb . Cafe Bauer

3n 30 Slinulea
Zhc vatzbil »

nur tm Vhotoar
frnttfrftr Ni (ftno dlhlcrn.

i
Bevor Sie einen
Staubsauger

kaufen, lassen Sie sied ,
ohne iipendwelcho Ver¬
bindlicĥ , unse rneusteg

Modell vorführen.
Konkurrenxlos io
Leistung u« Preis »
Wir bitten um Ihre Adr-
Beleuchtung

E . & K . Karrer
AmalienHtr £ 5 *•

gegüb . d . Postscheckamt

Heldin des Alltags.
Berliner Roman

von
Ernst Edler von der Planitz .

Copyright 1924 by Verlag A . Pichler & Co.,
Wittenberg und Berlin .

(1« ) - (Nachdruck verboten .)

Magda raffte sich zusammen . Sie sah ein ,
das) sie einer Erkläruna nicht mehr ausiveichcn
konnte .

„Ich war in Hoppegarten"
, sagte sie und

blickte Karr offen in die Augen , ohne sich von
ihrem Sitze zu erheben . „Ich wollte den Bcr-
such machen, Poller umzustimmen . eine Prolon¬
gation zu erbitten und , falls er hart bleiben
sollte, es mit einer Abschlagszahlung zu ver¬
suchen ."

„Aber um Himmels willen, wie kommen Sie
zu solchen Entschlüssen, zu solchen Versuchen ?"

„Herr Karr . Ich sagte es Ihnen schon ge¬
stern abend . Meine Stellung ist meine Rente.
Wenn Ihr Geschäft zugrunde geht , stehe ich auf
der Straste . Außerdem war mein Plan ja
nur . vräliminarisch zu verhandeln , um Ihnen
als Chef die mögliche Abweisung zu ersparen.
Meine fünfzehnjährige Vertrauensstellung in
Ihrem Hause berechtigte mich bei der Dring¬
lichkeit des Falles doch wohl zu diesem Schritte.
Hätte Poller sich willfährig gezeigt , so hätte ich
Sic selbstredend sofort benachrichtiat und ge¬
beten , als Chef der Iirma das Vorbereitete
znm Abschluß zu brinaen .

"
Sie begann zu schreiben, als wollte sie damit

andeuten , daß sie weiter nichts zu sagen habe .
Liarr hatte noch eine Frage , die wichtigste, auf
der Zunge , aber er unterdrückte sie. Es fehlte
ihm für de » Augenblick der Mut , sie zu stellen.
Er schritt schweigend nach seinem Tisch und
erledigte mit sichtbarer Hast die dort liegenden
Papiere . Nach einiger Zeit zog er die Uhr.
Er hatte noch eine Stunde bis zu Tisch . Ein
dringender Kundenbesuch in der Äbpcnicker
Straße ließ sich da gerade noch erledigen. Er

nahm Hut und Ucberrock und teilte Magda mit,
wo er telephonisch zu erreichen sei . und verließ
das Bureau .

Unten vor dem Hause boa der Packer auf
dem Rollwagen eben in den Hof ein und brachte
die eingeholten Warenstücke nach dem Lager¬
raum.

Karr fuhr, ohne sich aufzuhalten,' mit dem
Stadtrinq durch die Prinzenstraße über den
Moritzplatz nach dem Gärtnereigeschäft, das ihn
erwartete .

Als er wieder aus dem Laden trat und eben
überlegte, wie er am schnellsten nach Hause und
noch rechtzeitig zu Tisch komme, bemerkte er ein
weihlackiertes Automobil, das von der Andreas¬
straße herkommend , in die Köpentcker Straße
cinbog und pfeilschnell auf ihn zusauste . Eine
elegante Dame mit riesigem Dircktoirehut , eine
blaßblane Mantille über den Schultern , saß
hinter dem Chauffeur. Die Erscheinung sagte
dicht an ihm vorüber . Einen Anaenblick nur .
Dann war sie verschwunden . Aber Karr er¬
kannte diesen Hut , diese Mantille . diese Figur
und Haltung . Es mar seine Iran . Nur das
Automobil kannte er nicht, hatte er nie ge¬
sehen . Karr zerbraä) sich auf dem ganzen Weg
nach Hause den Kops, wie Iennn in diese Ge¬
gend komme , was sie im Osten , wo sie doch gar
keine Verbindungen besaßen , zu suchen hatte,
und wer ihr das vornehme Automobil zur Ver¬
fügung gestellt haben könnte . Er nahm sich vor,
Iennn gegenüber recht harmlos zu sein und sich
von ihr mit ihrem Bericht über die heutige
Fahrt überraschen zu lasten . Er wollte ihr die
Freude nicht verderben- AIS er aber nach
Hause kam , trat ihm seine Gattin in ihrem
eleganten Morgenrock entgegen, als ob sie noch
gar nicht Zeit gehabt hätte. Toilette zu machen.
Sie war ohne jede Aufreguna , erwähnte mit
keinem Wort ihre Fahrt und nahm in ihrer
verdrießlichen, unzufriedenen Art ihr Mittag¬
essen ein , ohne zu merken , daß ihr Gatte sie be¬
ständig belauerte.

„Wirst du heute nachmittag ausgehen?" fragte
er, als er aufstanb , um sich eine Zigarre anzn-
zünden.

„Nein. Ich habe Miqräne ."

Sie lügt , dachte Karr , und ein fürchterlicher
Verdacht stieg in ihm ans . Sollte sie ihn etwa
betrügen , nach jenen Mustern , die in Berlin an
Dutzenden von Theatern allabendlich bis zum
Ekel illustriert wurden?

Karr beschloß , die Augen offen zu halten und
zum geschäftlichen Ruin nicht auch noch den
häusliche » zu gesellen.

Als er wcgging und das Dienstmädchen ihm
draußen auf dem Korridor in den Uebcrrock
half , fragte er nachlässig : „Sagen Sie mal,
Minna , wann kam meine Frau beute mittag
nach Hause ?"

„Eine Viertelstunde vor dem gnüdiacn Herrn ",
antwortete die Ostprenßin in ihrem heimat¬
lichen Dialekt.

„Hm ! Es ist gut. Danke."
Er ging weg , ohne nochmals in das Zimmer

seiner Frau zu treten , die eS sich bereits auf
ihrem Ruhebett bequem gemacht hatte.

Als Karr ins Bureau kaitt , war Maqda mit
der ganzen Tagesarbeit fertig und damit be¬
schäftigt. kleine Musterbeutel mit Kundcn-
adresicn zu beschreiben. Die Agitation für den
Frühsahrsbedarf konnte nicht früh genug vor¬
bereitet werden. Niemand hatte Maada den
Auftrag gegeben . Aber diese Umsicht und Rast¬
losigkeit im Interesse der Firma batte etwas
Achiunggebietendes . Freundlicher als sonst
grüßte Karr , hieß alles gut und machte sich, an-
gcspornt durch den Eifer seiner Angestellten ,
daran , selbst Hand anzulegcn. Zunächst ging er
in den Hof und kontrollierte die Bahnkolli.
Alles war fertig. Lenz hatte bereits die Fracht¬
briefe in der Ledertasche und karrte die Säcke
aus dem Schuppen nach dem Hof . um das Aus¬
laden, wenn der Rollkutscher kam. zu beschleu¬
nigen . Die Waren gingen ver Nachnahme .
In drei bis vier Tagen konnte das Geld schon
da sein, die Lieferanten mit zwei Prozent
Skonto bezahlt werden und der Ueberschuß als
reiner Barverdienst gebucht werden. „Die
Idee des Fräuleins ist wirklich ein Ausweg",
dachte Karr . „Wenigstens kann bas Renommee
der Firma so lange sich halten , bis eine Wen¬
dung erreichbar wird. Wenn nur dieser Poller
nicht etwa stirbt!" ging cs ihm schaudernd durch
den Kopf . „Mit Erben wäre nicht zu spaßen .

Die wollen Bargeld und glatte Teilung . Aber
solange Poller lebt und geschäftlich , nicht öi?*
poniercn kann , bleibt mir wenigstens Ze >r-
Vorsorge zu treffen.

"
Er trat an eine der Lagcrreibcn und betrackp

tete die Säcke. Wie ungeheure Würste lagen
sie aufeinander geschichtet . „Wäre Poller gr/
sund . läge jetzt kein einziger Sack mehr hier >
dachte er. „Es handelt sich nur darum , ihm zu '
vSrznkommen und die Valuta anfzutreibc» '
Dann soll mir mal- einer wagen , ans die G^
schichte auch nur anzusviclen. Dieser Burlcii
zum Beispiel! Ich glaube, der freche Patron
kam heute eigens, um mich zu verhöhnen. Uno
sogar die Wegner wollte er antasten. D ^r
Mensch hat im ganzen Leib nicht so viel Ehre
und Würde wie das Mädchen unter einem
Fingernagel . Ach, wenn meine Frau auch n » r
den hundertsten Teil ihrer Art an sich hätte . -

Mit schweren Zweifeln und trüben Gedanken
stieg er zu seinem Bureau hinauf. Auf der
Treppe begegnete ihm die Portiersrau . Da^Weib , das sonst schon von weitem knickste , ta >,
als sähe sie ihn nicht.

Zwei Stunden vor Geschäftsschluß eilte Karr
nach Hause . Es ließ ihm keine Ruhe mehr:
mußte Gewißheit haben . War Jenny zu Hauir,
so konnte alles noch gut werden. Vielleicht hat >r
sie irgendeine Neberraschung für ihn , einen
Plan , der sie heute früh weggeführt und de »
sie ihm noch nicht offenbaren wollte . ViellewN
ahnte sie gar , daß mit dem Geschäft nicht mehr
alles klappte , nnd arbeitete heimlich daran , Huie
zu schaffen. Immer wieder suchte er nach Grü »^
den , sie zu entschuldigen , sie zu rechtfertigen '
Wenn sie aber nicht zu Hanse geblieben , he «^
nachmittag wieder weggefahren war , trotzdem
das Gegenteil versichert hatte , dann spielte
mit ihm ein falsches Spiel , dann war sie niaN
mehr als eine jener verheirateten Dirnen , die
auf Kosten ihrer Männer dem Wohlleben
frönen.

Mit beklommenem Atem stieg Karr die Trcpm
in der Grunewalbstraße empor mrd steckte de >
Schlüssel ins Schloß .

Wird sie zu Hause sein ?
( Fortsetzung folgt -1
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m -em Sta-tkrEe
rchitektur.Ausstellung inKarlsruhe

häßlich - es 100 . Todestages We-inbrenners ,
, % i| t dem Karlsruher Stadtbild das
V l iUsche Gepräge gab . veranstaltet der

^ »bezirk Bälden des Bundes deutscher Archi-
L, ^ ire Archdtektu-r-Ausstellung in den Ans-
ÜT̂ öraarmen des Badischen Landcsgeivcrbe-
t £• Wic der DerkehrSvercrn mitteilt , wird
^Msstellung von allen Ortsgruppen des
^ ^ ezirkes beschickt sein und ein Übersicht -

Bild über die ersolgreichc Tätigkeit d-cr
Men Architektenschaft in den letzten Jahren
7>yren. Anher Plänen , Bildern und Mvdel-
ü "" rd <,,uch die Tlussiellung durch Arbeiten

Bildhauer ergänzt sein , die auf dem Ge¬
lder Architekturplastik besonders tätig sind .
Eröffnung findet am Sonntag , den
^ 'irz , s,Et : die A-usste llungsdauer beträgt^ vier Wochen. Der Besuch ist unentgeltlich.

*

. Friedensmiete am 1. Juli .
Steuerausschuß des Reichstages beschloß

, Eingehender Beratung , die Friedcnsmietc .
»"w i . April 1926 in Kraft treten sollte, in-
Weit die Erhöhung der gesetzlichen Miete

toffe
Prozent , ab 1. Juli 1926 in Kraft treten

, Deutscher Sportsgeist .
jetzt treffen aus den vom Hochwasser be -

stark beschädigten Gebieten des west-
«^ .Deutschland Nachrichten ein, in wie vor¬
der Weife die Wassersportler sich
M Dienst der Hiifsarbeiten in den über-
.^ Aniten Gebieten gestellt haben . ES liegt an
^^ genart der kleinsten Sport boote , der Ka-
«i. sie bei dem Hilsswcrk eine besondere
^ . . spielen konnien . Die Mitglieder des
Ä Kanupevbandes in Diez an der Lahn
h, Ift Neuwied am Rhein , zwei Städten , die
Hs Sröhien Teil überschwemmt waren , führ¬
est ihren Kajaks die gesamt« Milchversor-
,? .der betreffenden Stadtteile durch. Außer-
^ mhren sie die Post aus , bedienten Arzt und
^ deke und setzten ihre ganze Person wie ihre
^ ieug« für die gute Sache ein . Da das Hoch-

auch den Klubhäusern der Waffersportler
Schanden zugefügt hat, ist von seiten des

kpl «Kit Kanuvevbam d̂es eine Hilfsaktion für
Hochwaffergebiet liegenden Vereine ein-

KeS?<J worden, der hoffentlich ein guter Erfolg
Kppn sein wird. Im Reichstag fand übri-

die Leistung der deutschen Wafsenportler
den Abgeordneten Thabor dankende An-

^ >rnng. Spr .

Störche komme«. Das warme, srühlings -
W Wetter der lebten Wochen hat Freund

schon setzt in die Heimat gelockt. In
I» p ' feim , in Wolfskehlen und in Weinheim

"Er Bergstraße wurde er gesehen .
,,p «bachtungcu über den Empfang des Stutt-
« . .r Rundfunksenders . Unter Mitwirkung der
ŝ vostbirektion Stuttgart und der Süddent -
tziin Rundfunk -A.-G . hat die Hochfreauenzkom -

n des Württembergischen Elektrotechni -
dj? Vereins in Stuttgart durch zunächst IM
Arbeiter am 8-, 9 . und 19. Februar Bcobach-
S).,2*n über den Empfang des Stuttgarter
tzMiunksenders angestellt . Die Versuchsreihe

am 22 . 28 . und 24. Febviar j« von 11 bis
C" Uhr abends auf Welle 446 fortaesctzt wer-

Als Haupttag gilt Dienstag , der 28 . Fe¬
ll,,

^ . Die Sendefolge wird wie das erstemal

»i , während der Versuchszeit selbst nummern-
£>,

* angesaqt werden. Daaeaen wird der Ju¬
ki

' der Sendefolge diesmal an den drei
it !»ett verschieden gestaltet werden. Während

^ ersuche wird die Sendeeneraie wiederholt
Ut txi werden . Die Beobachter werden er-

während der Versuchszeit alles Gehörte
>>tz, Eise niederzuschreiben und Worte, die

Mehr verstanden werden können , durch

Umgestaltung des Gchloßplahes.
Wer jetzt einmal über den Schloßplah geht,

wird sich wundern und vielleicht auch ärgern
über die großen Arbeiten , die da vollführt wer¬
den . Es scheint , als ob kein Strauch und kein
Baum an seiner Stelle stehen bleiben dürste,
und als wenn auf den einst schönen Rasen¬
flächen demnächst ein Kinderspielplatz errichtet
werden sollte. Aber der Aerger ivird bald ver¬
schwinden, wenn man merkt , daß es sich um
wesentliche Berbefferungen der Anlage handelt,
die ganz besonders dem Verkehr zugute
kommen.

Ziel der Umgestaltung ist in erster Linie den
bisher nicht vorhandenen geraden Weg vom
Marktplatz zum Landestheater zu legen . Die
ganzen Fußwege um die beiden großen Bas¬
sins herum werden in Zukunft strahlen¬
förmig verlaufen , so daß man von allen Sei¬
ten auf gradem Wege durch die Anlage gehen
kann . Die ganze Anlage wird übersichtlicher
und freier gestaltet. Um die Bassins herum
werden in Zukunft Bänke ausgestellt
werden.

Um diesen neuen geraden Weg zum Landes-
theaier möglichst rasch einzuführen, sind die er¬
leuchteten Tafeln mit den Inschriften „zum
Marktplatz" und „zum Theater " aufgestelli . An
diesem Weg werden mehrere neue Beleuch¬
tungskörper ausgestellt werden, so daß niemand
sich zu fürchten braucht , auch zu später Stunde
durch die Anlagen zu gehen .

Auch sonst wird der Schloßplatz eine Um¬
gestaltung erfahren . Rechts und links von den
Wachthäusern werden Ephcurabatten und
Blumenbeete angelegt: ebenso direkt vor
dem Schloß . Die gesamte Rasenfläche wird neu
angelegt, Sträucher werden neu gepflanzt und
sämtliche Wege verbreitert . Die Beleuchtung
wird allgemein verbessert werden.

Die Arbeiten sind vom Finanzministerium
als Notstands arbeiten angeordnet wor¬
den und werden mit Notstandsarbeitern von der
Schlotzgartendircktion üurchgeführt . Da die
Arbeiten schnell voranschreitcn, ist zu erwarten ,
daß man bereits im Frühling ungestört die
neue Anlage genießen kann .

Striche zu ersetzen. Auf diese Weise sollen die
Grenzen der Hörbarkeit an den einzelnen Bc-
obachtungsorten festaestellt werden. Während
der Versuchsreihe soll das Empfanqsaerät . zu
besten Einstellung zuerst längere Zcit̂ Musik
gegeben iverden wird, unverändert aelasien wer¬
den . Mitteilungen über Empfanasbeobachtnn-
gen sind besonders vom Westhana des Schwarz¬
waldes , aus den Gebieten nördlich und östlich
von Stuttgart und aus größerer Entfernung
erwünscht . Der Versuchsreihe vom 22 . bis 24.
Februar wird bei anderer Wetterlage im März
noch eine dritte Versuchsreihe folgen . Die Be-
obachtungSmeldnngen wollen möglichst um¬
gehend an die Hochfrequenzkommiision des
Württembergischen Elektrotechnischen Vereins ,
Stuttgart , Kricgsbcrgstr. 38, eingesandt werden.

SlljährigcS Rcrufsjnbiläum . Gestern konnte
Korrektor Friedrich R c t b c l in der Firma
G . Braun , in körperlicher und geistiger Frische
auf 50 Jahre im Buchdruckerbcrnf zurückblicken.
Aus diesem Anlaß fand eine schlichte , aber ein¬
drucksvolle Feier statt , an der das ganze Per¬
sonal teilnahm. Nach Erscheinen des Gefeierten
begrüßten ihn seine Kollegen von der „Tnvo-
graphia" mit „Schäfers Sonntagslied " . An¬
schließend widmete der Obmann des Betriebs¬
rates , Herr Höhn , dem Jubilar herzlichste
Begrttßungswortc und hob besonders sein
charaktervolles, kollegiales Mnehmen gegen¬
über seinen Arbeitskollegen hervor. Auch der
Chef der Firma , Herr Dr . A . Knittel , feierte
den Jubilar als einen arbeitsamen, pflicht-
erfüllten Menschen und übergab eiue Widmung
in künstlerischer Ausführung und «inen Früh -
lingsblumenstrauß nebst einem Geldgeschenk.
Ebenfalls Worte der Anerkennung fand Ober¬
faktor Späth , Ser zugleich für die technischen
Angestellten sprach. Durch einen Vertreter des
Gaues Oberrhein des Verbandes der Deutschen
Buchdrucker wurden dem Jubilar die herzlich¬
sten Glückwünsche sowie ein Geldgeschenk über¬
reicht. Sichtlich bewegt dankte der Jubilar in
wenigen Worten.

Gcbührcn -Anszahlung . Mit Rücksicht darauf ,
daß der 28. Februar ein Sonntag ist , zahlen M«
Ppstanftalten die Militärvcrsorgungs - tzle-üühr-
niste für März bereits vom 26. Februar an aus .

Eine Wohltätigkeitsspeudc von 1432 Mark , die
auf dem Schützenball , der zugunsten -der Not¬
leidenden der Stadt Karls -ruhe veranstaltet war,
gesammelt wurde, ist von Oberbürgermeister
Dr . Finter folgendermaßen verteilt worden:
532 Mk . für die Wtnternothilfe , 300 Mk . ftir den

Kleinrentn erstund , je 200 Mk. für das Auiv-
niusheim und das Bcierthcimer Zufluchtsyerm ,
je 100 Alk. der Blind envereinignng nnd der
Karlsruher Frauenhilfe .

Der Verein Arbciterwohlsahrt richtet die
Bitte an alle , die in üer Lage sind , mitzuhelsen ,
die Not großer Schichten der Bevölkerung, be¬
sonders der Rentner , der Erwerbslosen , der
Kinder usw . zu lindern . Es manaelt nicht nur
an Nahrung , sondern auch an Kleidung "und
Wäsche . Der Verein Arbcitermohlfaürt würde
die abgelegten Kleider und Wäsche nötigenfalls
gebrauchsfertig Herrichten . Wer Entbehrliches
hat. wird gebeten , eine Karte zu senden an den
Verein Arbciterwohlsahrt . Beiert¬
heimer Allee 10. jSiche Anzciaei

Ansbildnngskurs in Krankenpflege. Wie aus
üer heutigen Anzeige ersichtlich ist , beginnt dem¬
nächst wieder ein Helferinnenkurs , der jungen
Mädchen und Frauen Gelegenheit bietet, sich in
Krankenpflege ausznbtlden . Der theoretische
Unterricht findet abends statt , die praktische
Ausbildung muß während eines Vierteljahres
in einem Krankenhaus hier oder auswärts er¬
worben werden. Tie jungen Mädchen , die nicht
in einem Krankenhaus arbeiten können , haben
Gelegenheit, an einem Samariterknrs tcilzu-
nchmen , der abends stattfiiidet. Theorie uni
Praxis vereinigt , aber nicht zur Ausübung be¬
zahlter Pflcgetätigkeit berechtigt .

Der Verband Badischer Küfer- und Kübler-
Jnnnngcu iDitz Rastatts veranstaltet aus Anlaß
seines diesjährigen Kongresses unter Beteili¬
gung des Badischen Weinbau-Verbandes und
des Badischen Winzer-Verbandes in den Tagen
vom 1 . bis 3 . Mai b . Js . in den Landwirtschaft¬
lichen Hallen in O f f c n b u r g eine größere
Fachausstellung für das Küfer- , Kübler- und
Kcllercigewerbc, verbunden mit einer Weinaus -
stellulig . Eine allgemeine Präniiicrung ist vor¬
gesehen. Auskunft erteilt die Geschäftsstelle :
Karlsruhe , Riesstahlstr . 5.

Stadt . Sparkaste Karlsruhe . Die im Anzei¬
genteil entt>altene Mitteilung läßt erfreulicher¬
weise erkennen, daß die Stadt . Sparkasse Karls¬
ruhe wieder in der Lage ist , in größerem Um¬
fange zum reinen Hypothekengeschäft überzu¬
gehen . Bekanntlich beträgt der Zinsfuß für
Hypothekendarlehen vom 1 , April 1926 ab
10 vom Hundert.

Die „Kola" gibt bekannt, daß Stadt . Für¬
sorgescheine. gleich welcher Art , auch bei ihren
sämtlichen Mitgliedern ( erkenntlich durch Mit -
glicdschild) eingelöst werden.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Im Konzcvthaus wird am Sonntag , den 21 . Iehruar .

Mever -Försters Schauspiel „Alt-HeU>eIber§" ivieder-
holt . Eine Woche später , am Sonntag , den 38. Fe¬
bruar , dem Bolkstranertag , gebt Hngo von Hofmanns -
tbalS einaktiges Spiel „Der Tor und der Tod" und
anschließend Romain Roilands „ Soiek »o» Tod und
Liebe" zum vierte » ,mal in Szene .

Als nächste Klaikiker-Nencinstud -icrun « besindct sich
Sbakcfpearcs Trauerspiel „ Romeo nnd Julia " i» Bor -
bercikmig.

Beranstattungen
Walde »,aicrvoriräa « >« der Stadttirchc . Tie an -

gekündigten Nortrüge über die Ernsten Bibelsorjchcr ,
2 !euapostvlischen. Aiormonen nnd Äldveniisten babcn
den Zweck , bei der groben Unklarbeit , die durch die ge-
n-annten Richtungen in iveitcn Kreisen unseres Bolkes
cnistanden ist. ausklärend zu wirken . Alle , die sich da¬
für inicresstcren , sind frenndlichst in die Stadikirche cin-
geladen .

gn den Residenz-Lichtspielen wird »über den Filmen
letzt auch Tanz geboten. Rcnö Olfen . Inhaber der
goldenen Medaille für Kunst , zeigt ab Montag persön¬
lich seine russtschen Kunsttänze . In anderen Städten
findet man schon lange derartige Einlagen ni den
Lichtspielhäusern nnd sie haben überall groben Anklang
gefunden . Es ist anzunrhmen . dab die eigenartigen
und auswärts sehr günstt« anfgcnommenen Tanzdar¬
bietungen auch hier viel Beifall finden . — „Das per-
schwundenc Brillantenkolliei ", der lausende Film , ist
et » Äbenteilererlnstspiel in sechs Akten. Eö ist «in
ly.auncrpärchcn , das sich mit viel Witz in den Besitz
eines Brillantenkolliers bringt und den berühmtesten
Detektiv 2lmerikas überlistet , nachdem es dem Aianne
gelungen ist , selbst eine Weil« den Detektiv zu spielen.
Die Angelegensteit ist mit jener spielerischen Leichtigkeit
und den, Humor angefabt , mit üer die Amerikaner bei'-
artige Dinge zu behandeln pflegen , bis auf de» Tchlust.
ivo den bei-dcn Sündern das tvewissen schlägt . Und
selbst dieses Fin -abc ist so in Heiterkeit aufgelöst, dab
die klein« Dosis Moralin nicht iveiter stört . — Hierzu
der grobe besstschc Hcimatfilm „Historische Stätten des
Hcssen -landes " .

Saarvcrri « . Auf den am Attttmocki , 24 . FeHrnar ,
abends Uhr , im Klappborn lLiedrrkranzl -okalj statt-
findenden Lichtbildervortra « „Das Land an der Saar "
sei auch an dieser Stelle nochmals hingewiesen. Kennst
Du das Saargcbiet , das Gebiet , das in mehr als tau¬
send Jahren immer und immer wieder sein Deutsch¬
tum verteidigen , dreimal im Laufe der Zeiten eine
Annexion durch Frankreich über sich ergehen lasten
muhte '? Bon sttatur aus ist das Saargebiet reich ge¬
segnet. Berge und Täler , Felder und Wälder , mur¬
melnde Bächlein und plätschernde Quellen , Waldesrau¬
schen und gebcimnisvolles Weben auf den rurnenbcsetz-
ten Bcrgkuppcn gestalten das Saargebiet zu einem der
reizvollsten drutschen Gebiete. In ivirtschastlicher Be-
ziehun« ist das Saargebiet durch den ausgedehnten

- Steinkohlenbergbau , die E-iseufchwerindustr-ic , die
eisenweiterverarbeitende Industrie und die GbaS- und
Keoainindustri « von ganz besonderer Bedeutung . Es
ist dort ein bochzivilistcrter bodenständiger Menschen¬
schlag ansässig. Dieses reiche Land war von je das er-
sebnte Ziel französischer Eroberer , seit König Lud¬
wig XIV . Nichts anderes wollen die üeutigeii fran¬
zösischen Republikaner . Der Besuch dieses interessan-
ten Bortrages dürste weiteren Kreisen , besonders der
Lehrerschaft. Sindiercn >dcn usw . , m empfehlen fei«.
Ein Eintrittsgeld wird nickt erhoben.

Dampfwaschautomat für de« Haushalt . Auf Bcran -
lastnng des jkarlöruher Hausfrauen Sun -
des finden wieder Vorträge über Dampfivaschauto -
matcn mit praktischen Vorführungen im Vortragssaal ,
Sofienstrabe 11 , statt . In diesen Vorträgen wird ge -
zeigt, in welch einfacher Weise und mit welch geringen
Kosten die sonst von der Hausfrau so gefürchtete Wäsche
durchgeführt iverden kann . lDiehc di« Anzeigc.s

Das Blasorchester Karlsruhe , das Sonntag . Leit
21 . Februar , im „Friedricholws" unter der Leitung des
Obermufikineisters Liese von lll- Ubr ab konzertiert,
bat für dieses Konzert Opern », Operetten - und Volks -
mnstk gewählt .

Standesbuch -Auszüge .
Todeosälle . 19 . Febr . : Robert Kerber , Oberver -

ivaltunaSlekrctär , Ehemann , alt S4 Jahr « : Eharloltc
Hecht , alt 88 Jahre , Privatierc : Lina Berger , alt
94 Jahre , Ehefrau von Julius Berger , Blechnermeister .
— SN. Febr . : -Herbert , alt 1 Jahr 1 Monat , Vater
Friedrich Straib , Stratzcnbahnfchassner .

Schwerhörigen
ompfiihle ich zur WicdercrlanguiiK (los Gehörs meinen
luftmaiiage • Apparat . Nach 40 jähriger Schwer¬
hörigkeit in 2 Wochen normalesGehör erlangt. I ’rospekt

gratis und franko.
Christian Lehmann , Berlin SO. 16

KoepcnickcrstraBc 55 .

v y t r fCM>w €
N Kapitel Wohnungsnot .

Karlsruher Tagblatt hat in letzter Zeit
Erholt sehr interessante Aufsätze gebracht ,
-vsiEn von sachverständiger Seit « und von
^ ebenen Standpunkten aus das schwierige

"^ Em der Wohnungsnot behandelt
M deren Verfasier dann zu ebenfovielen
Medenen Schlußfolgerungen und Abhilfe-
Mlägen gelangten.'" einer der letzten Deröffcntlikhuugen über
„

-khema wurde als besonderer Nebelstand
? °rgehoben . daß viele kleine Familien un-
Mtnismüßig viel Wohnranm einnehmen
„ den über ihr eigenes Bedürfnis htnans -
. "den Uebcrschuß durch Nntervermietung'"uhen . Die Tatsache an sich ist durchaus nicht
"Estreiten. ob aber der zwischen den Zeilen
?"sznl«sende Vorwurf gegen die Inhaber
?.Er Wohnungen ohne weiteres überall be-

ist , sei durch nachstehende Betrachtung
t.. wägun« gegeben . .. . .
x
?Ech das famose sogenannte Ammertungs-

finö bekanntlich zahllose Familien des
. Erlstandes ihrer Ersparniffc beraubt worden
" loben sich vielfach der übelsten Not aus -
j®*- In sehr vielen Fällen würden solche
i,
" Ehepaare oder alleinstehende Personen sich

gerne in eine kleine oder kleinste Wol>-
^ »urückziehen , um in stiller Verborgenheit
trauriges Los zu Ende zu tragen , wenn

, üichs unüberwindliche Schwierigkeiten ent -
>? istünden. .

Er einzige ihnen noch gebliebene Besitz ist
Wohnungseinrichtung, von der im Falle

, Umzug«s der größte Teil verkauft wcr-
inützte und zwar zu einem Preise , der we-

lfENs einigermaßen noch ihrem Werte ent-
. "tt. Das ist heute eine glatte Unmöglich -

Abgesehen davon , daß die Betreffenden
" istich auch nicht aus der ihnen lieb gewor-
/ ü Stadtgegend, in der sic vielleicht schon seit
^richnten leben und ihre geschäftlichen und
° t>ten Beziehungen haben , nach einem ent -
, ton Außenviertel umsiedeln wollen oder
"En, handelt es sich doch meist um alte Leute ,

die aus körperlichen und finanziellen Gründen
weite Wege vermeiden müffen : bleibt immer
noch die Frage offen , womit die Umzugskosten
bestritten werden können . Es bleibt also gar
keine andere Möglichkeit , als durch die Ver¬
mietung der nicht mehr selbst benötigten Räume
sich eiue entsprechende Erleichterung der Miete
zu verschaffen und so die unverkäuflichen Mö¬
bel wenigstens noch nutzbringend zu verwerten .
Ta natürlich an die Anstellung eines dienst¬
baren Geistes gar nicht zu denken ist . sind sic
genötigt, alle mit der Sache verknüpften, oft
peinlichen Arbeiten selbst zu verrichten, und
wenn dabei noch ein bescheidener Uebcrschuß
über die Wohnungsmiete erzielt wird, der es
vielleicht den Betreffenden ermöalicht . ohne In¬
anspruchnahme anderweitiger Hilfe sich durch-
znschlagen, so haben sie dafür gewiß keinen
Vorwurf verdient . Es ist ja in sehr vielen
Fällen die letzte und einzige ErwcrbSmöglich-
keit der ^r -mubten .

Es soll selbstverständlich nicht bestritten wer¬
den , Saß wic überall , so auch auf diesem Gebiete
Mißbräuche Vorkommen , aber in der weitaus
größten Zahl der Fälle dürfte die Notlage die
Ursache für den gerügten Ucbelstaiid bilden , ein
Umstand , der bei der Beurteilung der Sachlage
immerhin auch einige Beachtung verdient.

Dr . S .
Die Aufhebung der Karl -WUhelmschule.

Wie verlautete , soll die Knabcnabteilung der
Karl - Wtlhelmschule aufgelöst werden, um einer
höheren Mädchenschule Platz zu machen. Es
kämen hier etwa 100 BiüLchcn ans der Oststadt
in Frage . Knaben besuchen etwa 400 diese
Schule . Nun denke ich doch, daß die Kinder,
die die höhere Schule besuchen, eher einen
größeren Schulweg machen können , oder mit
der Elektrischen fahren, als die Knaben, die die
Karl-Wilhelmschnle besuchen. Letzteren , von
denen manche Väter erwerbslos sind, mutet
man zu , einen größeren Schulweg zu machen in
ihren oft dünnen Höschen und zerrissenen
Schuhen . Wenn sie nun in solchem Schnhwerk

bei Regen und Schnee den weiten Schulweg
gemacht haben, sollen sie mit den nassen Füßen
ein paar Stunden in der Schule sitzen . Wozu
das unter Umständen führen kann , weiß wohl
jeder. Und unsere kleinen A-B -E-Schützen ,
finden sie den weiten Weg zur Schule allein
oder hat jede Mutter Zeit , ihr Kind zur Schule
zu bringen und zu holen , bis es den Weg selbst
findet!

Voriges Frühjahr begegnete mir im Fasanen-
garten so ein Kleiner , der die Schule suchte .
Ans meine Frage , warum geht deine Mutter
nicht mit dir , gab er mir zur Antwort : die
Mutter ist arbeiten . Und nun möchte ich noch
fragen, wie es werden soll , wenn diese 400
Knaben in anderen Schulhäusern untergebracht
werden. Das Resultat kann doch nur sein,
überfüllte Klassen ! Beim besten Fleiß nnd
Willen ist es dem Lehrer so nicht möglich, den
verschieben gearteten Kindern die Aufmerksam¬
keit zn schenken , derer sie bedürfen. Ich glaube
annehmen zu dürfen , daß ich durch diese Zeilen
das Jntereffe sämtlicher Eltern der Knaben der
Karl-Wilhelmschnle wecke. Eine Mutter .

Verkehrshindernisse .
Auf der Straßenbahnstrecke Karlsruhe —

Durlach iverden z . Zt . die Schieneugleise er¬
neuert . Bei dieser Gelegenheit sollten unter
allen Umständen . die hinter dem Rintheimer
Weg über die Eisenbahnbrücke gelegten , sichtlich
unnötig kurz gebogenen Gleisknie endlich so¬
weit gestreckt werden, daß die Elektrische in
möglichst voller Fahrt darüber fahren kann . Es
besteht gar kein Zweifel, daß die viel zu kurz
gehaltenen Kurven nicht nur das Wagen -
material sehr stark in Anspruch nehmen , sondern
insbesondere bet der Fahrt Durlach—Karlsruhe ,
die Fahrsicherheit beeinträchtigen. —

Wer öfter den rechten Fußgängerweg der
Ettlingerstraßc — Richtung Hauptbahnhof zwi¬
schen Bicrordtbad und Augartcnstraßc — zn
gehen hat, dem wird sicherlich der im Weg
stehende Baum schon ausgefallen sein . Deffen

Belassung ist umso unverständlicher, als gerade
an jener Stelle noch genügend schattenspendcndc
Räume stehen . W.

Bitte an das tanzende Alter !

Im Karlsruher Taablatt schreibt ein Musiker
von Ruf , Tiegfri ' d Wagner , gegen die Jazz - ,
gegen die Ätiggermnsit . So sehr ich seinen
Ausführungen znstimmc , so glaube ich doch , daß
er sich an die falsche Adresse gcivandt hat. Wenn
wi ^ Aften uns in j 'nc Zeiten zurückversetzen ,
in denen wir klopfenden Herzens zur Tanz¬
stunde gewandert, so sagen wir uns immer wie¬
der , daß cs uns Jnngen von dazumal ganz
gleich war , was wir tanzten . DaS große Er¬
lebnis war , daß mir im Tanzsaal zum ersten
Male dem andern Geschlecht als Herr oder
Dame gegcnüberstandcn.

Mit der Tanzstunde begann ein neuer Lebcns -
abschnitt für uns nnd nmrankt von leben¬
sprühenden Melodie» blieben uns selige
Erinuerungcn . Auch die heutige Jugend wird
schöne Erinnerungen aus der Tanzlehrzcit mit¬
nehmen , nur sind diese dann verbunden mit
Berliner Foxtrottschlagern, die durch Trommeln
auf Brettern , Pfeifen nnd Blasen auf Kinder-
instrumcnten verstärkt sind . Es bleibt uns nur
ein tiefes Bedauern mit unserer Jugend , die
dem Walzer hilflos gegcnübersteht und deshalb
kein Verständnis für einen Strauß - Walzer haben
kann . Viel schlimmer ist aber meines Erachtens,
daß Leute im gereiften Alter , Eltern von tanz-
fähigen Kindern nicht Front gegen diese ans
andern Ländern importierten Geräusche machen.
Im Gegenteil, sie huldigen dem Götzen Mvdc„
Oder zieht sic weniger der bcguemc Tanzschritt
an? JÄ) wckß cS nicht, denn der Walzer ist tot
und mit ihm sank meine Tanzfreudigkeit auf
den Nullpunkt. Solange die „Gereisten", die
man doch ab nnd zu auch in einem Beethoveu-
konzert sieht, nach Ntggermustk tanzen, wollen
wir mit der Jugend nicht allznscharf ins tste-
richt gehen .

—er.
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Kus Baden
Finanzrat a . D . Theodor Wilckens gestorben.

bld . Heidelberg , 20. Febr . Finanzrat a . D.Theodor W i I ck e n ö , der sich in hervorragen¬der Weise um die Erforschung der Geschichteder Stadt Heidelberg und der Kurpfalz verdient
gemacht hat , ist kurz vor dem Ende seines 87.Lebensjahres g e st o r b e n . Er wurde am3. März 1880 in Sinsheim geboren und bezogdie Universität Heidelberg, wo er der Burschen¬
schaft Frankonia angehörte, als Student der
Rechtswissenschaft. Er war bis 1904 als Be¬amter tätig und zog sich von da an nach -Heidel¬berg zurück, um seinen Lebensabend damit aus¬zufüllen, daß er dem Quellenstudium der pfäl¬
zischen Geschichte in erfolgreicher Weise nach ,
ging und die Ergebnisse seiner Forschungenschriftstellerisch verwertete.

Neckarhochwasser in Sicht,
bld . Heidelberg, 20. Febr . Der Neckar steigtwiederum langsam an . Heute morgen betrugder Wasserstand 2,70 Meter . Die Schiffahrtwird, wenn die 3-Meter -Grenze erreicht ist , ein¬

gestellt werden. Vom Oberlauf wird starkesSteigen gemeldet . Da auch weiterhin mit trü¬
bem regnerischem Wetter zu rechnen ist , ist zuerwarten , baß neues Hochwasser eintritt .

Wirkungen des Sturms ,
bld . Mcersburg , 20. Febr . Der Sturm hatvorgestern nachmittag den Passagieren, die 2.55Uhr in den Oüersee fuhren , arg zugesetzt. Man

sah allenthalben schreckensbleiche Ge¬sichter . Tie Matrosen hatten große Mühe,die durcheinanderfallenden Schiffsgüter in Ord¬
nung zu halten . Ter Kapitän wollte in
Immenstaad nicht landen . Nach Bitten der
Passagiere, die dort ans Land wollten, wagte ercs mit großen Schwierigkeiten doch.

bld. Böhringen (bei Konstanz ) , 20. Febr . Der
orkanartige Sturm warf hier einenNeubau über den Hanfe » , an dem die
Maurerarbeiten an dem Riegelfachwcrk noch
nicht ansgeführt waren . Da das Dach bereits
gedeckt war , hatte der Sturm von allen Seiten
Intritt , staute sich unter dem Dach und hob
den leichten Bau aus den Fugen . Am Morgen
fand der Besitzer einen wüsten Trümmerhaufen ,
geknickte Balken und zerbrochene Ziegel.
Der badische Weinbau gegen die Weinsteuer.

bld. Freiburg , 20. Febr . Der BadischeW i n z e r v e r b a n d hat an das Rcichsfinanz-
ministcrium eine Eingabe gerichtet , in der er
fordert , daß die Weinstener so schnell wie mög¬
lich beseitigt werde. Als Grund wird ange¬führt , daß die Weinsteuer eine schwere Be¬
lastung schon zu Zeiten besserer Preise dargc-
stellt habe, bei einer Krise aber nicht tragbar
sei . Die Steuern hemme das Bcrkaufsgeschäftund drücke die Produktionspreise nieder. Der
badische Weinbau erwartet nach den kürzlich
gemachten Ausführungen des Reichskanzlersüber Steuererleichterungen eine neuerliche Bc-
rstcksichtigung^bo» Weinbaues.

*
bld. Ettlingcu , 20. Febr . In eine gefähr¬

liche Situation geriet ein Holzfäller am
Vogelfang. Mehrere Leute waren damit be¬
schäftigt einen Baum umzulegen. Einer derMänner kletterte in die Aestc, um an einem der
oberen Aeste ein Seil anznbinöen. In diesem
Augenblick stürzte der Baum zur Erde, da die
Holzfäller nicht beachtet batten, daß die Wurzelnan der einen Seite abgesault waren . Nur da¬
durch, daß sich der Baum im Fallen drehte , kam
der noch in den Acsten befindliche Mann nicht
zu Schaden .

n . Brnchsal, 20. Febr . Der Bürgeraus -
schuß hatte sich mit drei Vorlagen zn befassen,die schwere finanzielle Opfer verlangen . Das
altbekannte Werk der Holzindustrie BruchsalG. m. b. H . sieht sich durch die Krisis in der
holzverarbeitenden Industrie genötigt, das sog .
neue Werk , das zur Verarbeitung von WeiA-
holz errichtet war vor 114 Jahren , wieder ein-
znstellcn und nun infolge der Zeitverhältnisse
abzustoßcn . Hierfür kann nur die Stadt in
Frage kommen , um die Stillegung des ganzenWerkes und die Erhöhung der Arbeitslosen, so¬
wie den Verlust der Umlagen zu verhüten . Das
2,27 Hektar große Gelände niit den Hallen nsw.wurde endgültig der Stadt für 60000 M . an¬
geboren und wurde einstimmig genehmigt. —
Um der unhaltbaren Raumnot des Arbeits¬
amtes (das als Bczirksanstalt 11 000 Erwerbs¬
lose zu unterstützen hat ) und der dadurch be¬
dingten Verschleppung der Auszahlungen ein
schnelles Ende zu bereiten, wurde mit über¬
großer Mehrheit der Ankauf der Darmstädter
Bank für 60 000 . A beschlossen , nachdem eine leb¬
hafte sozialpolitische Debatte vorausgegangen .
Schließlich stimmte das Kollegium dem Aufwand
von 20 000 M für Notstandsarbeitcn zu , deren
vielfachen Betrag Reich und Staat zu tragen
haben .

Az . Pforzheim, 20. Februar . Eine Kund¬
gebung für Südtirol im Snalbau , die
vom Andreas Hofer - Bund veranstaltetworden war , zeigte , wie groß das Mitgefühlfür Südtirol in unserem Vaterlande ist . Inden Ansprachen des Stadtgerichtsdirektvrs
K c in m c r und des Landtagsuhgeordneten Dr .
Hölscher - Ulm kam die Empörung zumAnsdruck über die Behandlung der deutschen
Minderheiten in Südtirol von Seiten Italiens .Die Schauspielerin Frau Renata K a t t n i g gand Eilli brachte eine Auswahl . der schönstenGedichte Walthers von der Vogelwcidc zuhör. Eine Reihe bester Darstellungen in Licht¬bildern zeigte den Anwesenden die Schönheitendes Südtiroler Landes.

bld . Pforzheim, 20. Febr . In der vergangenenNacht wurde ein hier wohnhafter Mann in der
Ncnchliiistraßc von einem noch unbekannten

Zahnbürsten I B E
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sind von einwandfreien , desinfizierten Naturborsten

und daher bevorzugt

Saatgut- und KartoAtausttekung in Durtach
Die Ausstellung, auf die wir bereits in un¬serer gestrigen Abend -Ausgabe üingewiesen

haben , fällt zunächst durch die tadellose Organi¬
sation auf. I « überaus geschickter Weise ist die
Verteilung der verschiedenen Aussteller erfolgt.Jeder einzelne Ausstellungsgegenstand ist fo
aufgebaut, daß er ohne Mühe in Augenschein
genommen werden kann , und die Ausstellung
ist wirklich wert , eingehend betrachtet zu wer¬
den.

Ein R u n d g a n g durch die A u s st e l -
l u n g führt zunächst zu einer Reihe von Ein¬
zelausstellern in Saatkartoffeln , die außer¬
ordentlich gute Exemplare aller Arten aufzu-
weiscn hat . Die Jndustriekartoffel herrscht vor.Es folgt eine Samengroßhanbluna mit Klee ,Gras , und Maissamen , in reicher Auswahl.Befvnbers erfreulich ist die Ausstellung der
staatlichen Landwirtschaftsschule Au -
g u st e n b e r g . Außer allen Getreibearten,Lupinen und Kartoffeln ist hier eine reiche
Auswahl von Kunstdünger zur Schau gestellt.
Anschauliche Tafeln ergänzen die Ausstellungs¬
gegenstände . Die Ausstellung ist ein Beweisder Leistungsfähigkeit der Schule.

Ebenso bedeutend ist die Ausstellung der
Badischen Land Wirtschaftskamm er
( Abteilung Pflanzenzucht) . Die Keimversuche
sind hochinteressant . Hier sind vor allem Som¬
mergetreidearten und Sämereien wie auch Kar¬
toffeln zu sehen.

Der Badische LandwirtschaftlicheVerein bietet eine reichhaltige Auswahl vonSämereien und Futtermitteln . Das Wesent¬
liche dieser Abteilung ist die Ausstellung für
Schädlingsbekämpfung , in der die
Rebschädlingsbekämpfuna eine beson¬dere Rolle spielt . Die Firma H a n i e l hat ihre
Stickstoff- und Kalidüngemittel , sowie Gctrcide-
beizmittel ausgestellt.

Die Franken hof - Saatbau st elle hatvor allem eigene Zuchtprodukte gebracht . Die
Ergebnisse der Züchtung ln Getreide. Mais undKartoffeln sind ganz hervorragend. Auch bas

Versuchs - und Lehrgut R a st a t t der Landwirt¬
schaftskammer (Saatzuchtanstalt) zeigt eigene
Züchtungen , darunter hochwertige Erzeugnisse .
Der Spargelzucht ist ein besonderer Platz in der
umfangreichen Ausstellung eingeräumt . Hoch¬
interessant sind auch die Ergebnisse der Saat -
zuchtwiistschast Eckard in Hohenwettersbach
nnd der Saatzucht Tr . Frank in Sassenheim .Beim Schluß des Runügangcs trifft man wie¬
der eine Reihe Einzelaussteller von Saatkar -
tosfeln .

Die Vereinigung süddeutscher
Landwirte hat der Ausstellung durch eine
gut beschickte Maschinenschau ein lebhaf¬teres Bild gegeben . Bei der Bewertung schie¬
den die Landwirtschaftsschule Augustenberg. die
Landwirtschaftskammer, die Saatzuchtausstel¬
lung Rastatt , der Badische Landwirtschafts¬verein und die Firma Hantel aus . da dieseaußer Wettbewerb ausgestellt batten.

Das Ergebnis der Preisvcrteilung
war folgendes:

Vergoldete Medaille : Frank , Fran -
kcnhof und Eckard, Hohenwettersbach.

Versilberte Medaille : 1. Randener
Futtersamenbauverein in Nordhalden. 2. Dr .Frank . Saffenheim, 3 . Max Knoll . Heidelsheim,4. David Kippenhahn, Ritschweier . 5. Markt-
genosienschaft Rentamt Salem am Bodcnfee .

Bronzene Medaille : 1. Alfred Mül¬ler , Gaiberg , 2. Karl Rieggcr, Kohloffshof,3. Will) . Gomer III , Schatthausen. 4. Bievling ,Neuhan, 5. Christian Zoller , Durlach. 6. AugustFutzner, Obergrombach. 7. Heinrich Winai,Hclmsheim, 8. Ludwig Joos , Linkenheim .Lobende Anerkennuna erhielten:
Thomas Koser Sohn , Odenheim und JakobWinai , .Helmsüeim.

Der Landwirtschaftliche Bezirksverein Dur¬
lach kann mit dieser Ansstelluna einen großenErfolg buchen. Es ist zu hoffen , daß weiter in
diesem Sinne ernste Arbeit geleistet wird zumWohle der Landwirtschaft und damit der ganzen
deutschen Volkswirtschaft. —z.

Manne ohne jede Veranlassung in den Unter¬leib gestochen , so daß er tm Krankenhausausgenommen werden mußte.
8. Brette » , 20. Febr . Zum ersten Mal imneuen Jahr tagte gestern der Bürgeraus¬schuß . Zur Beratung standen einige Projekteder Stadt mit einem gesamten Kostenaufwandvon 278 500 M. Das Hauptprojckt, der Ausbauder Karl Friedrichstraßc mit 161 000 Jl wurde

sogur noch erweitert durch weitere Genehmigungeiner Brücke bei der Lohgasse über den Saal¬
bach und durch Genehmigng eines Plattenwegsvon der Druckerei Seiz bis zum Stadtgarten .Auch die anderen Punkte : Einlegung von Gasund Wasser im Jndustriegelänöe und Kanalisa¬tion der Bahnhofstraße, ferner die Gewährungvon Baudarlchen wurden ohne Aussprache an¬
genommen . Durch diese Projekte ist den ' Er¬werbslosen der Stadt auf längere Zeit eine
Verdienstmöglichkeit geboten. Ferner wird die
Erschließung des Jndustriegelänöes weitereBauten im Gefolge haben .

dz. Mannheim , 20. Febr . Heute morgenwurde aus d>em Mühlau-Hafen >die Leicheeines jungen Mannes gelandet, die nach demBefund der Untersuchungskonvmiffion schonlange im Wasser gelegen haben soll. Man er¬kannte in der Leiche den hier sehr bekanntenjungen Pianisten Laer o ix , einen befähigtenKünstler, der auch während der Krieaszcit durchseine Konzerte in Lazaretten nsw . bekannt ge¬worden ist. — Ein bedauerlicher Un¬glücks fall ereignete sich heute vormittag inder Rheinischen Gummifabrik dadurch , daß einArbeiter beim Abstieg vom Auto stürzte und da¬bei unter den Wagen geriet , wobei ihm beideBeine abgefahren ivurden. Der Verunglückte ,der verheiratete Arbeiter Karl Veltzheffcr ,wurde in das Stadt . Kraitkenhaus gebracht .bld. Mannheim , 20. Febr . Ein 62jährigerHerr rutschte auf der Treppe auf einer
Orangenschale aus und st ü r z t e so un¬
glücklich , daß er sich einen Schüdelbruch zuzognnd bewußtlos ins Krankenhaus gebracht wer¬den mußte.

dz . Eberbach . 20. Febr . Einem KarlsruherKaufmann geriet am Sonntag aus der hiesigenNcckarbrücke sein Auto in Brand . Das Feuerkonnte gelöscht werden : doch war der Wagen soschwer beschädigt, daß er nicht weiterfahrenkonnte .
bld. Obrigheim (bei Mosbach ) , 20 . Febr . Ineinem unbewachten Augenblick wollte das ein -lährige Kind des Tünchers Josef Schneiderdem im Ofen stehenden Kaffeehasen herans -

2 ?kcn ' .. ..
a*s dieser herausstürzte und das armeKind übcrgoß. lieber einen Tag mußte dasfast am ganzen Körper verbrannte Kind die

schrecklichsten Schmerzen anshalten , bis cs anden Folgen st a r b .
= Schwarzach (Amt Bühl ) , 20. Febr . Die

hiesige freiwillige Feuerwehr wird amSonntag , den 16. Mai b . Js . das 60jährigcI n b i l ä um S fc st, verbunden mit dem Kreis¬
feuerwehrtag des Kreises VII abhalten . Die
Vorbereitungen sind im Gange und die Wehrendes Kreises und benachbarten Wehren sind da¬
zu eingeladen. Man will den Wehrleuten und
Festgästen einen schönen Maiensonntag bereiten.

bld. Offenburg, 20. Febr . Gestern nachmittag
stieb der verheiratete Lederhändler Heller ,als er vom Lindenplatz mit seinem Motorrad
in die Langenstraße einbicgen wollte , mit dem
Anhängewagen des städt . Milchautvs zusammen
und wurde hierbei erheblich am Kopfe ver¬
letzt .

bld . Niederschopfheim , 20. Febr . Bei den Aus-
räumungsarbeiten aus dem Brandvlatz der Oel-
mühlc wurden 40 Füiiffrankenstücke und zwei
Fünflirestückc gesunden . Ersterc trage » die
Jahreszahl 1800 biö 1844 , letztere 1810 und 1811 .

bld . Vom Bodcnsce , 20. Febr . Im kommen¬
den Herbst sind eS hundert Jahre seit der Orts¬name S e r n a t i n g c n in Ludwigshafen um¬
getauft wurde. Ter sehnliche Wunsch vieler
Ludwigshafener ist es , daß Lei dieser Gelegen¬heit dem Vatervrt sein alter angestammterName Sernatingen uüeder zurückgegeben werde .

Aus der Pfalz.
bld . Landau, 20. Febr . Auf der Landstraße

nach Kandel bei Barbelroth wurde der vomDienst heimkehrende Postbeamte Job . Buch¬fink von drei maskierten Individuen über¬
fallen , die ihn vom Fahrrad riffen und nie¬
derschlugen . Tann raubten sie ihm Dienstrock
und Mütze und den Rucksack und suchten damitdas Weite in der Richtung nach Hergersweiler .
Buchfink , der mit Hilfe einiger Männer aus
Hergersweiler die Verfolgung der Banditen so¬
gleich aufnahm, gelang es , einen der Täter in
der Person eines gewiffen Freckenfeld zustellen und ihn der Gendarmerie zu übergeben.

dz . Ludwigshafcn , 20. Febr . In der Pfalzhaben W v l k e n b r ü ch e in den Ortschaftenteilweise große Verheerungen angerich --tet. Die Straßen stehen unter Waller und müs-
sen mit Kähnen befahren werden. Die Regen¬massen gingen in solcher Stärke nieder, daß in
wenige » Minuten weite Striche in große Seenverwandelt wurden.

bld. Maxdorf (Pfalz ) , 20. Febr . Als die Ehe¬leute Jakob Kohl abends in Streit geratenwaren , schlug die Ehefrau ihrem Mann miteiner Axt die Schädeldecke ein . Der Mannwurde in schwerverletztem Zustande ins Kran¬
kenhaus überführt .

Mis Machbarliin-eeir
dz . Mergentheim , 20. Febr . Die letzten Tagebrachten starke Niederschläge . Infolge¬

dessen ist das Vorbachtal an vielen Stellenüberschwemmt .

Sportspiel
Futzball.

Germania Durlach—F .E. Phönix 2 : 2 ( 1 : 0 ).Bei guter Witterung , aber bei sehr weichem , schwe¬rem Boden , der besonders der Phönirmannschast sehrzu schaffen machte , fand am Samstag nachmittag aufdem Durlacher Platze obiges Riickfviel statt . Nach an¬fänglich gleichwertigem Spiel kam Phönix bald in Dor¬teil . doch infolge sichtlicher Nervosität schollen di« Karls¬
ruher häufig zu hastig und infolgedessen daneben oderdarüber . Andererseits hatte der Durlacher Torhütereinen ausgesprochen guten Tag und hielt ein« gairzcReihe der schönsten Schälle prächtig. Durch mehrerc
sehr gefährliche Durchbruche wurden auch die Durlachcrdem Phönixtor gefährlich und kurz vor der Pause schoßihr LinkSinnen ein unhaltbares Tor , während aufPhönixscitc all« Angriffe und auch eine Serie Eckbälleerfolglos verliefen .

Nach Wiederbeginn war Phönix sofort wieder derAngreifende und nach fünf Minuten Spieldauer schoßder Mittelstürmer am herausgelaufcnen Torhüter vor¬bei das ausgleichendc Tor 'Nach weiteren zehn Minu¬ten köpfte der Dnrlacher Mittelläufer den Ball inseigene Tor . so daß jetzt Phönix mit 2 : t Toren führteUndcgrciflichcrweif« stellten jetzt die Karlsruher ihrenLinksinncnstiirmer Leiter in di« Verteidigung , wasbei dem knappen Vorsprung und der noch fangen Spiel¬dauer viel zu früh war und die Durchschlagskraft desSturmes schwächte. Trotzdem drängte Phönix nochlängere Zeit . Loch der famose Durlachcr Torwächterhielt die schärfsten Schüsse Jetzt wurde auch Durlachdurch Durchbrüche wieder sehr gefährlich und zehn Mi¬nuten vor Schluß fauste ein scharfer Schrägschuß desDurlacher Mittelstürmers unhaltbar ins Phönixtor .Noch mehrere kritische Situationen spielten sich vor bei¬den Toren ab, doch blieb cs bei 2 : 2 . Phönix stehtnun an der Spitze . St .
St .ff .S . — 1. ff .ß . Hanau 93. In letzter Stunde istvom Spielausschuß d«S Süddeutschen Fubballverbandeseine Aenderung der Wertung des morgen auf deinK .F .B .- Svortvlatz zum Austrag gelangenden Mei¬

sterschaftsspieles vorgenonimen worden . Be¬kanntlich hat der Fußballsportv . Frankfurt die Wieder-aufnahm « des Verfahrens im Kalle Linnighäirser durchdas Verbandsgericht durchgefetzt . Auf Grund des neuvorgebrachtcn Materials und einer umfallenden Ze„-
gciipernebnittng hat das Verfahren eine solche Wendunggenommen , daß eine Aufhebung des für Frankfurtungünstigen Urteils mit Wahrscheinlichkeit zu erwartensteht . Tie endgültig « Keststellnng des MainbezirkS -mcisters wird durch die demnächst ergeheude Entschlie¬ßung des Verbandseerichtcs erfolgen . Um die Aus¬wirkung dieses Spruches nicht zu beeinträchtigen , hat

der Verbandsvorstand angeordnet , daß das .
K .F .B .—1. K .C. Hanau 93 als P o k a l s v i « 1 “u
zutragen ist. Das Meisterschaftsiviel ist ans den
sten Pokalfonntag (28. März ) ««gesetzt worden- ~

j(]auch di« Beeinflussung der hiesigen MeifterschaM^ .
durch die unglücklichen Zustände im Mgindezick . (durch wiederholte Entscheidungen des grünen
bedauern ist , so wird doch der morgige Kampf

93 durch die Aenderung der Wertung an ,und Interesse nichts einbüßcn . Für
Hanau
ttUttß uiiv \>mv 4\ | iv uuvtn vuivunt<i> Oein« handelt es sich darum , durch einen Si «S
Berechtigung zur weiteren Teilnahme an den * -*
spielen zu erkämpfen . Welche Bedeutung die
gung deS Pokals hat , ist durch den jetzigen v
ster Sv .Vg . Fürth in den letzten Wochen cindrm»
vor Augen geführt worden . DaS enischeidung - ^ gTreffen hinter der Telegraphenkasern « wird i* 1 J
besonderer Beachtung begegnen Tie vorher ann -
A.H.-Mannschast des K.F .V . wird ebenfalls tj,Sport bieten : besonders die Angriffslinie , bi«
gern klangvoller Namen besetzt ist , wird ihre alte *
dem Kenner erneut beweisen.

Radsport
Breslauer Sechstagerenueu . DaS endgültige,niS tm Breslauer Sechstagerennen stellt sich »n«

1. van Kcmven - Fcja 869 Punkte . 2. <-
Verscheiden 712 Punkte . 3. Rieger -Knappe 679
und 4. Tonani -Olivevi 600 Punkte .

Wintersport . *
600 Meldungen zum Holmeukolleu -Skireu ««» j,Zu dem diesjährigen Holuienkollen-Skirennen , v.

der Zeit vom 24. bis 28. Februar zum Austra«
bracht wird , sind nicht weniger als über 660
gen abgegeben worden , die vornehmlich aus
und Norwegen stammen .

Ei » neuer Sklsvrung - Rekord. Der Norwegerwald Strömstab stellte aus der Odn« sscha«»° ,,Lillehammer sNorwegcn ) mit einem glatt gelte
Svylna von 68 Meter einen neuen eirrvpäiM " '
sprung-Rekord auf .

Erwachsene!
BeachtetdieVerkehrsvorschriftenund venolv'^
dadurch die Zahl der Opfer und die Kost {B

ihrer Unterhaltung !

Geht nicht dicht hinter dem Wagen über des
FahrdammI

(Aus dem , ,Echo*Cont[ntn^ )

Drgesanzeigev
Mau beachte die Anzeige» !

Sonntag , de» 21. Februar 1928.
Bad . Laudesiheater : Nachmittags : . Der Postillons :Loniumcau " . — . Tanzbilder " . 214—5 Uhr . SW®

„Fidelio "
. 7—9% Uhr.Städt . « ouzertbauö : . Alt -Heidelberg". 7—10. . „ ntBadische Lichtspiele : Nachmittags 4 Uhr . . Di« oerl»^

Welt ". mVStädt . Festhalte : Nachmittags 816 Uhr . Heiteres *“
zert. ^Colosseum: Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr ~
rietsprogramm .

B .D .A. : Abends 8 Uhr . Bortrag : . Deutsche
inseln in Südioestpolen " im Lehrerinncnsemw

Sofienstraß « 41 .
Bad . Kuuftoerciu : Ausstellung .Weltpanorama : . Reise nach Brasilien ".Galerie Moos : Neue Sondern usitcllung .Residenz-Lichtspiele: Das verschwundene BrillaN'

lollier . — Tanzet nlagen .
Felseueck : Konzert.
Horosuerbräukeller : Konzert .
Friedltchshof : Konzert.
Kühler Krug : Starkbierfcst . giK .F .B .-Stadiou : Nachmittags 143 Uhr . F .E . Harrau
^ gegen K .F .B .
Sportplatz Beiertheim : Vormittags 1611 Uhr . -

stern 1. — Beiertheim 1 .
Montag , de» 22. Februar 1926. „Bad . Landesthcater : 7. Sinfoniekvnzert . 716—W»Städt . Konzerihaus ( Bad . Lichtspiele ) : . Die verlöre

Welt" . Abends 8 Uhr .Colosseum: Täglich abends 8 Uhr DarietSprogri «" ,7„Musenmssaal Karlstr . 19 : Oeffentlichcr Bortrag v
Dr . v . Grolman . Abends 8% Uhr.Stadtkirch« : Abends 8 Uhr . Oeffentlicher Vortrag .

Geschäftliche Mitieilunsen .
Zeit ist Geld ! — darum verkürzt und erleichtert ^die klug« Haussran den Waschtag mit Perstl ! —

wacht in einmaligem vicrtelsttindigen Koche» die rbltitenioeitz und fleckenrein : cs wird in kaltemansgelöst und ohne ivcitere Zutaten verwandt .auf diese Weise läßt sich di« hohe SSaschmirkuiigauSiverten . Millionen Hausfrauen haben diedieser einfachen Methode erkannt und verwende » ^
anderes mehr als Perstl . .

Warum argem Sie sich immer wieder, daß
Zahnpasta beim Gebrauch so spritzt und Zv »»
jedesmal Ihre Sachen beschmutzt ? Versuchen
einmal die BlOX -Ul-rUft-Zahnpasta , ste besitz«
shehler nicht und ist dabei bedeutend sparsanier,
nur so DD wenig gennügt vollkomm« ,. Sine Tu
reicht dreimal solange wie andere Marken . Alie gu^
Eigenschasten und Wirkungen , die bei der Restaw
anderer Zahnpasten bervoraeboben werden , f")"anoerer Zahnpasten hervorgehoben ua-ii'* . ., >-
der Sauerstoss-Zahnpasta BIOX ULTRfl verein'«'



PERdLnurmchl ’ m heißem Wasser aufiösen !

Mffii ist mäkMgl
* Waschwirkung u . ErgiebigkeiMsr doppelFso groß ,

wenn Sie diesen wichh '

gen Punkt - beachhen !
Also :

Man löst " Persil vor
dem Zugeben in .
kapern wasserauf .

Diese Lösung kommtin den

gleichfalls mir kalhem
Wasser gefüllten Kessel .

Die Wäsche kommt- in die
kalte Lauge und wird eine Vier¬
telstunde gekochh (Un

3 ĝ
hMf M)

Zum Schluss : Spülen ! ersl heiss - dann kalH
Persil muß allein ohne jeden Zusatz von Seife und Seifenpulver verwandt wer¬
den , wenn es seine volle Wirkung haben soll und Sie wirklich billig waschen wollen.

1 Pake! reich! für 2% - 5 firner Wasser
Zum Weichmachen des Wassers verrühr !

- man vor Bereitung der Lauge einige Hand -
voll Henko Bleich -Soda im Kessel - Cluch zum Einweichen ist Henko Bleich - Soda

unübertroffen .
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Die Kunst, Freude zu bereiten
ist eines der schönsten Menschenrechte , ein Vorrecht der Frauen . DerMann ist gewohnt , draußen zu schaffen . Nach des Tages Last suchter Erholung . Glücklich die Frau , der neben dem Zauber ihrer Persönlich¬keit noch andere Vorzüge eigen sind . Eine gute Tasse Kaffee vonihrer kundigen Hand bereitet , wirkt Wunder ! Sie weiss , dass Auge und
Zunge des Gatten bestochen sein wollen . Farbschönheit und Wohl¬

geschmack des Getränkes müssen zum Genuss einladen . Sie weiß auch ,
dass die Gaumenfreude , die der braune Trank gewährt , verwöhntesten
Ansprüchen genügen muss . Vor allem aber weiss sie , dass ein solches
Getränk und dazu von gleicher Preiswürdigkeit nur mit einer Zutat
von , .Webers Carlsbader Kaffee- Gewürz“ hergerichtet werden kann ! —
Eine kluge Frau vermag auch mit kleinen Mitteln Freude zu bereiten!

Das EM. AergarteiMstaurant
im Hause « atznbofplat , 6. am südlichen Stadtaarteu - Eingang undgegenüber dem Hauvtbahnbof laut bürgerliches Wetn - u Bierreftaurantu. CasS mit schöner Terrasse u Gartenwirtschasr nach dem Stadtgarten )ist alsbaldneu zu verpachten.
l ^e erhoben
Erstaltung i

Auskünfte
der Kosten an Interessenten '

abgegeben ""
Alle"

näherene erteilt die Verwaltung des städtischen Verkehrswesens .Bewerbungen mit Pachtangeboten und ausführlichen Angaben überdre persönlichen und wirischaftlichen Verhältnisse des Bewerbers sindin verschlollcnem Umschlag mit de « « uischriit . .Verpachtung de «Stadt . Tiergartenrestaurants " versehen , bis zum 1. März ISS«» vrMittagS ist Uhr , bei mir einzureichen.
Karlsruhe , den 8. Februar 1826.

Der Oberbürgermeister .

VVohnuncJ ^ dufdv

Wer leine Wostng .kostenlos und sicher
taiMen will,gebe seine Adr . u . Nr .8457 ins Tagblattdüro .

Zuvermieten*
Äwei gut mövltertcZimmer

(2 Betten ) , mit Setter *antcil u . Küchenbenütz..im Zentrum der Stadtfrei gelegen , au kindcrl .Ehepaar zu vermieten .Anzuseh. abds . zw . 6 b.7 Uhr . Angeb . unt . Nr .8156 ins Tagblattb . erb.
Sofort zu vermieten
2 möbl. Zimmer

mit Küche . Veranda re .,in Vorort v . Karlsruhe .2 Mjn . vom Bahnstnf .Angebote unt . Nr . 8418ins Tag blattdür o erbet.
Gut möbl . Zimmermit elektr. Lickt , in fr.Lage , Haltestelle d . Elck*triicken. zu vermieten .Iollvltrastc 20 . IV.Berta Hecker . Pfr .-Awe .Anzus . v . 12—8 u . 0—7.
Gut möbl . Zimmerm. elektr . Lickt zu vcrm .Kriegstraste 128 . II .

m .
icke auf
1 . März zu vermieten .Erfr . Draisstr . 21. vt.

Herreuftr . 5ttt>. 1 Tr .,in schöner , freier Lage,ist ein schönes Zimmeran soliden Herrn auf1. März zu vermieten .Anzusehcn ab 12 Uhr .
An best , sol . , kinderl .Ehepaar werden 2 sehrgut möblierteHerren

abgegeben. Anaeb . unt .8486 ins Tagblattbüro .

u. Sdilafz.

in der .verschlossen
Lagerplatz
:I « csistadt. aut

. mit arvsterEinfahrt , foiort zu ver-niietcn . Anaeb . n . Nr .8445 ins Tagblattb , erb.

Beamter snckt auf iof.
3-^4 Zimmer-

iür Haushalt von dreiruhig . , erwachfeucn Per *sonen . Angebote mit Be¬dingungen nnt . Nr . 8462ins Tagblattbüro erbet .
2—% Zimmerwohuung ,mögt . pari . od . 1 . Stockoder 2 Zimmer u . La¬den per sofort gesucht .Angebote unt . Nr . 8440

«ns Tagblattbüro erbet .
Beamter sucht beschlag -

nabineireie
3—4 Zimmerwohng .evtl . geg . Mtetevoraus -
zahlung . Angcb . u . Nr .8488 ins Tagblattbüro .

Eine schöne , große4— 5 Zimmrrwohuuugmit Zubehör , in antemHause , von alt . kinderl .
Ehep . auf 1 . Avril zumieten gesucht . Mittel *
od. Weststadt. Aua . unt .Nr . 8288 ins Tagblattb .

Helles Zimmer , pari ,od . 1 . St ., leer od . eins,möbl . , sev . , a . als Büro
verwendbar ieotl . 2 kl.Nüuine ) g . mäh . Miete
genickt. Angeo. u . Nr .
8441 ins Tagblattb . erb.
. Dipl . -Zngcnieur suchtfreundliches .Ml. Zimmer
für 1. Mär ». Anaeb . u.Nr . 8468 ins Tagblattb .
Zmei leere Zimmer
mit Küche aus sofort od .später von jungem , geh .
Brautpaar aesucht. An¬
gebote unt . Nr . 8444 ins
Tagblattbüro erbeten .

Büro undWerkstätten
mit oder ohne Lager¬
räume , zu vermieten .
Markgraienstr .45,part .

Vertreter
gesucht zum Verkauf von Faß « u . Flaschenweinenbei Wirten u . Privaten. Nur seriöse Herren, die ähnlioheTätigkeit nachweisen können , vollen ihre Bewerbungeneinreioben unter Nr. 8467 ins Tagblattbüro.

Sohn achtbarer Eltern
der die Untersekunda absolvierthat . wird aus Ostern als

kaufm .Lehrling
aus das Büro einer bieüaenNahrungsmittel - Fabrik gesucht .Offerten unter Nr . 8455 ins

_ Tagblattbüro erbeten .

Lehrstelle im
Buchhandel

Intelligenter , junger Mann aus guter,b ainiue, mit höherer Schulbildung u.besonderem Interesse am Buchhandelfindet fachgemäße Ausbildung in derMetzler ’ sehenBuchhandlung
KarlNtrnHse itt .

Wir vermitteln kostenlos und unparteiisch
Wlluilk uni) WniMen für alle öeruse

Im Zusammenarbeite » mit der Schute und demSckulaizt sind wir m der Lage, die Eignung derBewerber um eine Lehrstelle bei Ihnen genau zuprüfen , llber die Einstellung der von uns über¬wiesenen Bewerber haben unsere Auftraggeberselbstverständlich ganz nach eigenem Ermessen zuentscheiden
Wir bitten uns Auiträgc

für Ostern 1926 jetzt schon
zu erteilen .

Arbeitsamt Karlsruhe
Abt. für Lehrstellenvermittlung u . Berufsberatung

« nrtenstratze 53 . Zimmer 18.Fcrnlvrecher 8270—5274 .

Erstklassige Schneiderin
perfekt in einfacher bis feinster

Samerigarderove - Kliiderkleider
nimmt für a . d. Hause noch einige Kunden an

Beite Referenz «« , « ästiger Preis .
Angebote unter Nr . 845S ins Tagblattbüro erbet .

20 ODO ÜM
auf 1. Huvotbek sofort
auszulcihcil .

5 . W. Wöruer ,2lmalte » Itrahe 83.
_ Telephon 4767 .

300 mark
bote unter Nr . 8451 insTagblattbüro erbeten .

Darlehen
bis zu 8 Monaten anPerl , in Daucrstella , u.
kcst . Einkomm , gibt stets

Franken -Bank N .-G . .Nürnberg

1GOÖ Hk .
auf V* -fahr Segen hypothek.Sicherheit anszuicJhen . An¬
gebote unter Nr . 8888 ins

Tagblattt flro erboton.

. . . m .sucht . Ädrene im Tag¬blattbüro zu erfragen .
Kapital

für Huvotbek oder Be¬
teiligung . auch kleine
Betrage , gesucht durchM . Busam . Herreuftr . -8.

Aus Rivatstand
werden

2M Mlllk
Angebote unt . Nr . »458ins Tagblattbüro erbet .

Sl«« e« el
in aehobciicru . gesicherterStellung suchtvonSelbst -geber bei voller Sicher ,
heit n . guter Verzinsung
kurzfristiges

Jarirhm
gegen Lebens - Verstchc-
runasabsckluki . Angebote
u . Nr . 8448 i. Tagblattb .

Wip zeigen den Neueingang von
Zephyp. Oxfopd und Tpieoline

an und Iiefepn

Hemden nach / Aass
untep Gapantie füp guten Sitz

und beste Vepapbeitung
Hemd mit Kpagen von 12 Mk . an
Aueh übepnehmen wip das Anfeptigen von

zugegebenen Stötten

Himmelheber & Viep
Kaisepstpasse 171 ' Fepnpuf 1158

Offene Stellen
Zn kl . Haushalt wird

uf 1 . März
Alleinmädchen

lungeu , iow . gute Zeug -
ntste Bedingung . Vor -
zustcll . ab Montag von
6 —4 Uhr u . nachm. 7 ll .Stern , Vorbvlzstr . 44 . l .

LiMperlMl-
Eeluche

jnlertcrl man erfolgreich
d eine kl, Anzeige im
Schwarzwälder Sonn¬tagsblatt Altensteig in

_ Württemberg .

Ingenieure — Vertreter
werden für Pntent -Lizcnz-Vcrkauf an Eisen - und MetaUindustrioin den verschiedenen Bezirken Deutschlands (nur gegen guteProvision ) gesucht ( lefl . Angebote m. Angabe bisher . Tätigkeitu . Referenzen unter J . V. 21335 an Rudolf Messe , Berlin SW . IM

GEKHAFUITELLE RITTERfIR.I

Wegen Berbeiratunameine « Mädchens einbeffereS. tüchtiges
m ä d ifi e n

auf l . März gesucht ,das sclbständ. kochen k.n . die Hansarb . versteht.Händelstraste 21 .
besucht zum 1 . Avrilin besseren, sraucnlosenHaushalt an ? d . Lande

lüült .WirtlAklterin
oü ? r älter ., erl . Dienst¬mädchen. Anaeb . u . Nr .8415 ins Tagblattb . erb.

änufmann ,bis 28 Jahre , der dieamerikanische Buchfüh¬rung versiebt, flott ste¬nographieren und kör
respondtercn kann , siet -
ftifl n . gcwistenhast istn . eine mcbriäbriac Tä¬tigkeit in ein und dem¬

selben Geschäft Nachwei¬
sen kann , möglichst aus
d . Etscnbranche , iu eine
Fabrik in Ettlingen ge¬sucht . Schriftliche Ange¬bote mit Lebenslauf .Gcbaltsansprdchen und
Zeugnissen unt . Str . 8461
ins Tagblattbüro erbet .
Annoncen -

nkGülflteure
f , alte angesehene «rach -
Zeitschrtft iJmmobiitcu -
», Kapitalmarkt ) . , sowie
tüchr . Vertreter mit Ko¬
lonne z. Sammeln von'Abonnenten per sof. gc-
incht . Osscrtcn » . . T. 8.
<8 788 an Rudolf Moste.Berlin SW. 19 .

WältratTHTHiW

KWn. «rLL,L
« tclle. Anaeb . u . Nr .8435 Ins Tagblattb . erb.

kaufen . M . B u s a « ,Herrenstraste 88.

tzöuler u. Selchölte
allerort » bat stet» zuverkaufen

Geora Jteilchmaun .Auaiistaftr 0 Tel -724
Reuerbantes

GinlnmUicn-
tzms.

tn der Nähe Mühlbur -
gcr Tor mit 8 Zimmeru. Zubehör bezugsfertigfür 40 000 Jl zu ver¬kaufen oder gegen ent¬sprechenden Baukosten -
zuickust zu vermieten .Nab . Kricgstr . 242 imBüro . Telephon 283S.

Mädchen̂ 15 I . alt .sucht für iof. od . später
L e k r st e l l e

als ,Friseuse. Augcb . u.IRr . 8425 ins Tagblattb .

Perkekte Näkerln
auf Kleider . Wäsche und
Knabenanzüac emvsicblt
sich zur Konsirmatlon tnu . allster dem Hanse beibilligster Berechniliig .iWMWMK^ Erna Schmitt,« oficnstr . 16. Hth . , II .Einvlekle

mich im Aiifertiacn n.Umarbcit . von Taincn -n . Kindcrklciöerii , sowie

Mallane
Uran Erieda Huber ,Augartcnstr , 24, 8 Tr ., r.9- 6 tagt .. Lonnt . 10—1 .

im Weistzeug. Huin -
boldtstr . 6 . IV . links . 3m Auillrdrtten

und Nenaniertinen von
Matratzen . Diwans ,Ehaiiclviigucs cinpstchtt

sich bei btU . Berechnung :Karl Nöbm , Tavczicr -
meistcr. Gartenstr . 10 .Wohn . Friedciistr . 26 .

Melder
empfiehlt sich im Aufcr -
ttgcu von Anzügen zu25 .H, Mäntel zu 20 .M.

L. Wagner , ,Hirschstrabc 2o.

VILLA
am Stadtgartcn . ucitctuout , mit 0 Zimmern . Küche ,Bad . Diele . Wintergarten . Bor - und lliiickgartenan vertansen oder zu v rmict . n . Bermitttcr ver .betcn . Angebote unter Nr . 8422 ins Ta chlattbüro .

Villa > Verkauf
Hochherrichaftliche Billa mit allem Komfort derNeuzeit . Nahe Haydnvlatz . mit 7 sehr schönen undgrostcn Zimmern , 8 ftrcin .eil - und 2 Mädchcn-jtittatcr . Küche mit «:v is>kammer . 2 Badezimmer .Wintergarten und kleinerem Ziergarten . Platz undEinfahrt für -tutogaragc
Wort deziehdar. sehr preisroert zu vkrtaul.®efl. ick rillen von ernsten Zntcrestenten unterNr . 8464 ins Tagblattbüro erbeten .

% To . Last - Auto
mit Nitzclantrieb . aut bereiftelektr Licht . Plan und Svrieael . fahr¬bereit , zu 8500.- Mark »« verkaufen .U . Kauft & Sohn , KarSsruho

Maldhornftrahe 14 1« Telefon 29129 2

Billen
Häuser
Güter

Und

WpMke»
vermittelt

I . Geropp
Karlsrnste . Stadel -
strahe 8. Telefon 2859 .

EMenzen.
Hotels und Pensionen .Wirtschaften . Metzgerei .
Bqckcrct.Kolonialwaxeu -
geschäst . Schuhgeschäft.Gärtnerei , Manufaktur -

errenstr .'Mechllmlche
merkftätte

aut eine« richtet, um-
ständehalbcr billig zuverlausen . Anaeb . unt .Nr . 8447 i . Tagblattb .

eiche, 1 B itfctt billig
zu verkaufen :
Karlstrosie « l . 5 . Stock.

Zu verk. fast neues
Schlafzimmer , 2 Bett¬stellen. 2 Röste . 2turtg .
-schrank , Waschkommodemit Spiegel , 2 Nacht¬
tische zus . nur 240 M,Schränke . Betten , Ver¬tiko. schön . Büfett . Spie¬gel sehr billig . Srödli » .Ublandstr . <2, Bcrkst.

1- u . 2türiae Schränke ,Küchcnschräiikc. Bücher¬
schränke. Vertiko , Diwan ,hochhäuvt . Bett , ar Aus -
ztchttsm billig . Ruis An-
u Bcrkaus Ädlcrstr . 8.
7er Sttickmalchine
2 Monate »ebr . . krank-
heitöhalber in . Kundsch .vreiSwcrt zu verkaufen .Angebote nnt Nr . 8440ins Tagblattbüro erbet .

Külerei -
Eturichtnug läli . ) , preis¬wert zu verkaufen . Näh .bei Kern , Biktoriastr . 9,Htutcrb .. 2 . Stock.

A « t 0 .
Adler . 8/22 I»S . . Sechs¬
sitzer . gut erhalt . 8-ric -
dcnswagcn . wegen An -
,'chaskuna eines stärke¬ren and Privathand zuverkauf . Angel, , u . 2 !r .8465 ins Taablattb . erb.

Damen - Sahrrad . sehrgut . ^ iht sttr . 55 Ji ab :Hrüblingstrasie ln . I.
Ein gebrauchtes , nochgut crbattcncs

Drei-Rad m . Kasten
preiswert zu verkaufen .Bad . Reamtcubank ,
_ Waldstrahc 1 .

Kinderwagen .Brennab . blau . Ricmcn -fedcrg.. ferner Stuben -u-agen . beide gut erhalt .billig abzuacbcn . Hirsch -ftrasic »8 . III .
Aast neues , aut . Da -

meusahrrad vreisw . ab-
zuqebcn : Herreuftr . 20,1 Treppe , rechts.

Zu »criaiitcn ohcr zutauschen
2rädr . Sandlvaaen
geg . 4rädr . kl . Pritsche«-
wagcu . W . Vogel .Alörscherstr. 18. Grün -Winkel.

Konsirniandeii -Auzua ,.Nahafb ., Gr . 1 .65, wieneu . blll^ zu verk. Leber»UVU| vu*. 04« »'VW..mann , Waldhornstr . 18 ,2 . Stock .
Konfirmani-Rnzug
sehr aut erhalte » , preis -wcrt zu verkaufen :
Waldstr . 58. III . links .

OberBerndennach <7Jlaß
femfie cfioffe — beftc ‘Verarbeitung

(Rad. BHugo <Dieirieß
Gdte Xaiser - und Xerrenfiraße

Photographie !
Tel . 2420 Tel. 2420

Olga Klinkowströvn
Karlsruhe i . B .

KaiserstraBe 243 , nächst KaiserplatzKinder -Aufnahmen
iVftt &ige Preise

Sonntags geöffnet von 11—4 Uhr

etallbetten
HtAhlmotr «. Kinderb . an Prlv Katalog 685

Eisenmöbelfabrlk Suhl (Thüringen ).

Versand-Karton maiienGrsikn
Lager - Karton in j-6 . Ausführung
Versandhüllen in jeder Menge

fertigt als Spezialität

Kartonagenfabrik flßSSßlhnuf
Tel . 1911 Schfitzenstr . 46 TeL . 1911

Kanarieuvöael , guteSänger , Heck - Wribch. u.Käsig zu verk. Blumen -
stratzc 4, III . r . ( Ab-
ichlusi läuten ) .

Karte».
schön gelegen und in
gutem Zustand , zu pach¬ten oder kaufen gesucht .Angebote mit Preis u.Nr . 8453 ins Tagblattb .
Schraubstocii *&MZ
»« tauten getuckit. Ana.unt . Nr . 8440 ins Taablv .
.̂„Biltelt . Schreibttick,Waschkommode in . Mar¬mor und Spiegel , guteBetten . Angebote unter

2 ! r . 8208 ins Taablattb .“5IÄ '.1 6®ton6
zu kauf. acs . Preisang .n . Nr . 8488 i . Tagblattb .

am erb . , geg . Tcilzahlg .zu kailscn gesucht . Sing ,unt 8897 ins Taa blattb .
Starkes , nur aiit crck

An -
Motorrad
iuf<

geböte » , . . .8452 ins Taablattb . erb
zu kaufen gesucht ,ebote mit Preis u . Nr .

Zu kauf. gcs. ein Her¬ren - od . Damenfadrrad .
Angeb. m , Preis n . Nr .8486 ins Taablattb . erb.

Lederkittel.
kamen

Nr .erb .

Wer erteilt abendseine -- tunde
StenoMmrallstle ?
Angebote unt . Nr . 8468ins Tagblattbüro erbet .
Klapier-Unterridst

wird gründlich erteilt .Honorar mähig .
Karlstrahc 100 . IV.

Ludwi ^ spl &tz 55«*

Beginn neuer Kurse .
Einzelunterricht

erteilt Unterricht , Stdc .1, Mk. Ucben gestattet .Angebote unt . Nr . 828tins Tagblattbüro erbet .
Gesucht werden Kinderu einem Mensendieck-
uruknrS und noch De »

me » z» cincin Damen -
knrs . Näber . Bismarck -
sirabc 79. II .

Zunger Mann .
22 Zähre alt , v . Lande-
gut evangelisch, ivünian
mit einer Gleichgesinm-
zw . spät. Heirat in Bfk -
binduiig zu treten . Bcr
trans . Zuschriitc» . ivcnn
mögt . in . Lichtbild, unt -
Nr . 8454 ins Tagblatt '
bürt , erbeten .

Zu kaufen gesucht
Gel&nde ca. 1000—2000 qm , in der Nähe de »
xrt' ffr- Lagerplatz
Angebote mit genauer Angabe über La<re, Größe
Zahlungsbedingungeuan den Invalidendank Kar »9'

rohe unter !Vi*. 7ÄA6 erbeten.

Adlerstrafte 29, Gewerbeschule .
Nachdem der 'Winterkurs für die Teilnehmer i®*1

nachweisbar großem Krlolg zu Ende geht , beginnt an
10. 3Urz ds . Je . derSommerkurs .

Kursende 31 . Juli . Gediegene künstlerische Au>
bildang für die I*raxis und zwar für Maler , Dekorateure
und ähnliche Berufe .

Am Schluß Gelegenheit zur Ablegung der Meiste^
Prüfung . — Anmeldungen alsbald erbeten . Prospekt un«
Auskunft durch die Direktion . _

Gelsenschule
Dir. Hermann Po > *
Ädlcrstr . 33 Tel . 1»^°
Ausbildung vom ersten
Anfang bis zur Konzert-
reife . Anmeld , jederzeit

Klaolerlchrerlu nimmt
noch Schüler an in « -
aiisicr dem Hause gegen
mäst . Honorar . Angel '
ii , 841 « ! . T agblattbüro -

Er . Lauteullterricstl
gesucht . Angev . n . wl *
84:17 ins ^Tagblattb .^erb:

Kinderzirkel stint Zentrum der liptop»
ntinint nod, 3— 4 HtiiWi
aus . Angcb . u . Nr . 888"
tns Tagblattbüro ervci.-

_ Privat -

Tanz
Lehr - Institut

Vollrath

Blüthner-Ffüsel
M vermieten . SlörciK
i . Tagblattbüro zu ersD
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Der Kampf um den Nordpol .
Amundsen oder Wilkins ?

^
alt . Kopeuhage « , int Februar 1926.

■•t» wird der Monat April herangekommen. *vl * v Vwi . j/iuuiu «/viuuyvWwiuivii

#irr
' öcn d » italienische Oberst Nobile benützen

» ow
um das von ihm erbaute Luftschiff von

lUh ? ach Spitzbergen zu bringen , dem Start -
for. der Amundsen -Ellsworth -Expeditton . In
« ii ,

^ " üen ist der nordischen Presse die Mit -
zngegangen , daß Nobile mit dem Lust -

^ lm April über Paris —Petersburg und
itib» rt ü6er die kleine Stadt Vardö im nörd -

Norwegen , hart an der russischen
enze , weiter nach Spitzbergen fliegen wolle .

Wr ? " Ees programmgemäß verläuft , kann
gerechnet werden , daß die Luftschiss-

ittu . Amundsen -Ellsworth -Nobile in den
Uh dlpril - oder den ersten Mat -Tagen dieses
-^ res über den geographischen Nordpol den

Pll »eg » ach Alaska suchen wird .
,>>amit ist aber nicht gesagt , daß Amnndsen

/ eine Begleiter als erste den Nordpol
Erfliegen - werden . Wie jetzt bekannt ge -

ist , hat sich der berühmte australt -■ic cv Vul IlU ) uei uciuyuuc uu |; iuik >
x Je miegcr nnb Entdeckungsreisende Georg
rerer — ■ — -

iiiva^ " dsens gemeldet , und zwar mutz dieser
als Konkurrentlabert WilkinS

jjj/? undsens gemeldet, _ „ _
®at durchaus ernst genommen werden .

!lm,
' ^ ins wird den wagehalsigen Versuch

« unüsenS aus dem Frühjahr 1925,
den Nordpol mittels Flngmaschiuc

A erreichen, wiederholen , was geeignet ist, das
»•- We Erstaunen zu erregen , da Amundsen ,
tu«? er den Anspruch auf die größte Sach
8ki, . als arktischer Flieger erheben darf , aus
^

u »d seiner eigenen Erfahrungen es als ein
l»er Unmöglichkeit " bezeichnet hat , die
mit der Flugmaschine zu durchqueren .

> “mndsen - - - - - - - . . .

zu >am -

insbcsondere geltend gemacht ,
Durchführung eines derartigen Unter -
ohne Zwischenlandungen so gut wie

^ akbar fei ; die Landung mit der Flug -
luilhinx der erneute Start mit einer sol -
i!eb- Polareise seien mit der allerhöchsten
>y-i

°" ögefal,r verbunden : nur einem ganz merk -
tz-^ lgen Zusammenwirken von verschiedenen
^ ^aumständen sei es zu verdanken gewesen ,
L, ,..^ mundsen nnd seine Gefährten im vorigen
jxĵ dsommer mit dem Leben davon gekommen

lt
® Cltft Wilkins , mit welchem , wie verlau -

mA, öcr deutsche Forscher Lerner
^ ?wirk,

so beruht dies hauptsächlich darauf , daß
». " ins durch verschiedene „Reformen " und
,/ .,a" ungen " die Aussichten eines derartigen
»jj/sichen Flugzeug -Unternehmens bedeutend
teihh i r llestalten zu können meint . Wilkins
J 11« zwar ebenfalls mit der Notwendigkeit
z

' Zwischenlandungen im Polargebiete : im
jtz . hiqtz zu Amundsen meint er aber , falls es

einer solchen Landung kommen sollte ,
„vom Eise " leben zu könne « ;

geht — und in dieser Beziehung ist der
?eikanische Forscher Stefansion mit ihm

M . — davon aus , daß man überall in der
».. EtjZ, Kam (Seeßititfte wird finden

^ Een wird , sich doch der Flugmaschine zur
.dringung seiner kühnen Fahrt bedienen

iNrikanische Forscher Stefansion mit ihm
-Zh — davon aus , daß man überall in der
,Ms , unter dem Eise , Seehunde wird finden
^"Nen, und er behauptet , die Fähigkeit zu be-
M . die Seehundjagd in der Arktis nach nicht
b,/llger als drei verschiedenen Methoden trei -
$ zu können ! Von der Richtigkeit dieser
d,??vrie ausgehend , will Wilkins nur ein Min »

^
»guantum von Proviant mitführcn , nämlich

da« daß man etwa vierzehn Tage lang
wird leben können . Amundsen führte

/̂Züiltlich 66 Pfund Proviant für jeden Teil -
wMer mit und überdies Zelte , Schlitten nsw .

tui citt verhältnismäßig geringfügiges Ouan -

bp begrenzen will , wird deshalb viel grö -
c Benzin mengen mitnehmen können ,
diese Weise erhöhen sich die Chancen der

ins , welcher den mitzusührenden Proviant

Vollendung weit größerer Flugstrecken ohne
Unterbrechung , ohne Zwischenlandungen , ganz
bedeutend .

Für den Nordpolflug Wilkins ' sind, wie dem
norwegischen Blatte „Tidens Tegn " gemeldet
wird , zwei Maschinen gebaut worden , und zwar
eine „DouglaS -Maschine " mit einem Ford -
Liberty - Motor , sowie eine „Fokker "-Maschine
mit drei Motoren vom Wright -Typ . Die erst¬
genannte kann 8000, die zweite 2500 englische
Meilen zurücklegen ohne Erneuerung deS Oel -
und Benzinvorrats . WilkinS Flug wird am
Point Narrow , Alaska , begonnen werden , und

zwar , wenn es die Witterungsverhältnisie ge¬
statten , schon am 21. März , also wenigstens ei¬
nen ganzen Monat vor dem Anfang der Luft¬
fahrt -Expedition Amundsen - Ellsworth ! Wil¬
kins beabsichtigt die Strecke vom Point Barrow
über das beim Krenzungspunkt des 84. nörd¬
lichen Breitegrads und des IM westlichen Länge¬
grabs gelegene Zentrum

des gewaltigen unerforschten PackeiS -
Gebicts ,

welches sich vom geographischen Nordpol bis zu
den Küsten Sibiriens und Nordamerikas aus -
dehnt , und weiter über den geographischen Pol
bis Spitzbergen zurückznlegen . Diese ganze
Strecke beträgt etwa 2100 englische Meilen . Wil¬
kins hat sich Mitte Februar von Neuyork nach
Sevard ( Alaskas begeben .

Der Plan Wilkins ' scheint allerdings an Toll¬
kühnheit zu grenzen . Immerhin scheint man in
den interessierten amerikanischen Kreisen das
Unternehmen nicht für aussichtslos zu halten .
Finanziert wird das Unternehmen teils von
der Detroit -Luftfahrtgesellschaft in Michigan —
die Expedition wird deshalb „Detroit -Nordpol -
Expedition " genannt werden —, teils von der
nordamerikanischcn „Newspaper -Alliance ", teils
von WilkinS selber . Unter den verschiedenen
Einzelheiten , welche das norwegische Blatt „Ti -
dcns Tegn " auf Grund von amerikanischen
Meldungen zu berichten weiß , mag hier genannt
sein , daß die beiden Acroplane mit Apparaten
für drahtlose Telegraphie versehen werden , nnd
daß die Expedition Sonncn -Kompaß und magne¬
tische Kompasse von demselben Tnp mitführen
wird , dessen sich die Amundsen -Ellswort - Expe -
dition vom Jahre 1925 bediente . . . .

*
Aus Neuyork wurde dieser Tage gemeldet :
Die Leutnants Ogden und Wade , die an dem

Rundflug um die Welt teilgenommen hatten ,
beabsichtigen , im Sommer von Point Barrow

aus eine Luftexpedition nach dem Nordpol zu
unternehmen . Ogden ist bereits aus dem
Militärdienst ausgeschieden ; Wade hat sein Ab¬
schiedsgesuch eingereicht . Studierende der Har -
ward -Nalc -Princeton und Pennsylvania -Univer¬
sität wollen für di « Durchführung der Expedi¬
tion das erforderliche Geld aufbringen . Dte
Expedition soll mit fünf Flugzeugen auSgestattet
werden , denen sich auch verschiedene andere
Flugzeuge anschließen werden .

Was Arbeiter in Rußland
sahen.

Ununterbrochene Vergewaltigung eines ganze »
Volkes .

Kürzlich befand sich eine Abordnung
norwegischer Gewerkschaftsverbände
aus der Durchreise von Sowsetrußland
nach Oslo in Helsingsors . Der Verband
hatte Vertreter der Papier -, Wald - und
Metallindustrie nach der Sowjetunion
gesandt . In Helsingsors berichteten dies«
Norweger d^n dortigen Journalisten
ihre Eindrücke .

Die Abordnung hat in den Sowjetrepubliken
fünf Wochen zugebracht und „Leningrad " Mos -
kau , Charkow und Baku besucht. Ueberall fan¬
den ihr zu Ehren feierlich « Diner mit Reden
statt . Die Arbeiterabordnnng fuhr in eleganten
Automobilen , wohnte in den besten Hotels und
speiste erlesene Leckerbissen.

Aber die Arbeiter schauten durch diese glänzende
Außenseite hindurch und sahen die große Ar¬
mut des Volkes , die Unterdrückung , den
geistigen und körperlichen Verfall .

„Im henttaen Rußland "
, sagten die Norweger ,

„wirb man durch zuviel Propaganda er¬
müdet . Alles war nur darauf zngeschnitten , daß
wir bei der Rückkehr nach Europa erzählen soll¬
ten , welch ein Paradies die Sowjetrepubliken
seien . „Man zeigte uns die verschiedensten
Schulen . Wir sind zu der Ueberzeugung ge¬
langt , daß es dort überhaupt keine Bildung
gibt . Die Kinder lernen garuichts . Es gibt
kein Schulzwang -Gesetz und der Unterricht der
Kinder ist zahlpflichtig und sehr teuer .

„Die Wissenschaft im ivahren Sinne ist überall
von einer neuen Religion , dem „Leninis¬
mus " verdrängt worden . In jede ! Schule ist
eine sogenannte „Leninecke " eingerichtet wordeu ,
die mit Bildern des verstorbenen Diktators , mit
roten Fahnen und seinen sämtlichen Werken ge¬
schmückt ist. Die Bücher sind in den meisten
Fällen überhaupt nicht ausgeschnitten , da ihr
Inhalt den Kindern gänzlich unzugänglich ist :
außerdem versteht käst niemand von ihnen über¬
haupt zu lesen .

„Fast in jeder Schule wurden wir mit folgen¬
der peinlichen Vorführung erfreut : Bei unserem
Erscheinen erhob sich ein acht- bis neunjähriger
Knabe und stellte uns folgende « Fragen :

„Wann wird endlich in Norwegen die prole¬
tarische Revolution ausbrechen ? Haben die nor¬
wegischen Arbeiter ihre proletarische Solidarität
mit de» Arbeitern der Sowjetrepublik erkannt ?
Wie reagieren Eure Arbeiter auf die Vergewal¬
tigung von seiten der Bourgeoisie ?"
- Diese Kinderdressur machte auf unS den nie -

dcrschlagendsten Eindruck . Wir wußten garnicht ,
was wir auf diesen Unsinn antworten sollten .

„Wir müssen ein unzweifelhaftes Anwachsen der
industriellen Tätigkeit in der Sowjetunion ver¬
merken : doch ist dieses Wachstum nicht ganz nor¬
mal . Es herrscht äußerster Mangel an jeglicher
Art Maschinen , und es sind keine Mittel vor¬
handen , um sic bei den westeuropäischen Staa¬
ten zu kaufen . Daher wird die mechanische Kraft
an den meisten Stellen durch die Handarbeit er¬
setzt, was zu einer äußersten Ausbeu¬
tung der Arbeiter führt . Nirgendwo in
Europa kennen wir eine solche Anspannung aller
Kräfte , wie im „Paradies der Arbeiter ". Ar¬
beitslosigkeit , die Angst , seine Stelle zu ver¬
lieren . die Teuerung zwitrgen den russischen
Arbeiter , seine letzten Kräfte herzugeben . Das
Prinzip des Achtstundentages hat überhaupt
keine Bedeutung mehr . Biel « Arbeiter arbeiten
auch noch den ganzen Abend htrtdurch.

Auch hat uns unangenehm überrascht , daß
viele Fabriken während der Arbeitszeit von
Soldaten der roten regulären Armee oder
von Tscheka-Abtetlungen bewacht wurden . Als
wir unsere Dolmetscher fragten , warum dies ge¬
schehe . antworteten sie : „Sehen Sie , die Sowjct -
fabriken enthalten soviel Vermögen , daß man
sie sogar tagsüber bewachen muß ."

Wir glauben nicht , daß die Arbeiter der gan¬
zen Welt unter solcher Bewachung arbeiten
wollten .

Der Arbeitslohn ist sehr niedrig . Die
Arbeiter hungern und leben in feuchten Woh¬
nungen . Wir machten in Moskau den all¬
russischen Kongreß der Metallarbeiter mit : die
Vertreter aller Jndustriebczirke des Landes for¬
derten kategorisch eine Erhöhung des Arbeits¬
lohnes . Die Forderung wurde aus nur zu be¬
greiflichen Gründen abgelebtst : Die Staats¬
kasse ist leer . Die Arbeiterfrauen sind ge¬
nötigt . sich ihr Brot in Fabriken zu verdienen .
Ein Familienleben haben die Arbeiter
nicht . Der Lohn reicht weder für die Kleidung ,
noch für die Nahrung , noch dafür , die Kinder
etwas lernen zu lassen .

Das Leben in den Sowjetrepubliken spiegelt
sich noch deutlicher in dem

Bericht einer dänischen Arbeiterabordnnng
wieder . „Unsere offiziellen Führer und die Dol¬
metscher, " so erzählten die Dänen den Helsing -
forser Journalisten , „verließen uns keinen
Augenblick . Wir konnten keine Zusammenkunft
mit den Bevölkerungsgruppen durchsetzen , die
den Kommunisten oppositionell gegenüberstehen .
Die Geheimagenten drängten die ganze Zeit
über die parteilosen Arbeiter und Bauern von
uns fort . Mit den Kommunisten unter uns er¬
eignete sich ein sehr interessanter Zwischen¬
fall . Als wir uns in Petersburg befanden , er¬
klärte einer der vier in höchster Empörung ( es
war ein alter überzeugter Kommunist ) , nach all
dem , was er in den Svwjetrcpnbliken gesehen
habe , halte er es für

gewissenlos , noch länger in der
kommunistischen Partei zu verbleiben ,

er werde sofort nach seiner Rückkehr in die Hei¬
mat aus der Partei austreten .

Wir interessierten uns für die Lage der Ge¬
fangenen . Nach langen Bitten unsererseits zeigte
man uns in Tiflis ein Gefängnis . Es
wurde uns aber streng untersagt , mit den Ge¬
fangenen zu sprechen . Auf unsere Frage , wie
viele Gefangene sich in diesem Gefängnis befän¬
den , antworteten die Kommunisten überhaupt
nicht.

Oie amerikanische
Rekord -Bautätigkeit .

Die amerikanische Bautätiakeit und Boden¬
spekulation hat in den letzten Tagen Formen
angenommen , die wohl in der Bauwirtschast
ohne Beispiel sein dürften . Das Nebcr -
gründungs - und Baufieber hat sich derart ent¬
wickelt , daß die Banken eine Warnung gegen
die Uebertreibung der amerikanischen Bau¬
tätigkeit erlassen und gleichzeitig mitaetcilt ha¬
ben , daß sie die Krcüitgewäüruna für Bau¬
zwecke stark einschränken werden . In Neuyork
City beispielsweise ist im letzten Jahr durch die
enorme Neubautätigkeit die Zahl der leeren
Geschäftsräume mehr als verdoppelt worden .
Auch die Wohnungsbautätigkeit ist in den letz¬
ten zwei Jahren so stark gewesen , daß der neu -
geschaffene Wohnungsraum den Bevölkerungs¬
zuwachs um das Vierfache ttbertrifst . Be¬
merkenswert ist, daß in den lebten Monaten
auch deutsches Baumaterial in größerem
Umfange am Markt der Verciniate » Staaten
erschienen ist. —,s .

Einmal und nicht wieder
habe ich mich verleiten lassen , ettvas anderes als
Lavaren zum .Haarwaschen zn nehmen ! Tage¬
lang stand mein Haar darnach wie Stacheln .
Es war zum Verzweifeln . Mir geht nichts über
Lavaren , denn so wonnig weiche und glänzende
.Haare wie nach einer Lavaren -Kopfwäfche gibt
es einfach nicht wieder .

Aus perfischen Land
firaßen .

sitaukNemanzipation im Lande Rhiza Khans .
Im Teesalon . — Das „ Grand Hotel " ohne

Matratzen . — Ein Erfolg der deutschen
Automobil -Industrie

Kaspischen Meer nach der Lairdeshaupi-
Teheran führt eine guterhaltene Jahr -

wO ®. * ie in Reicht , der von etwa 40 000 Ein -
. “'Oftein bevölkerten , in ungesunder Sumpf -
n/, . * -- VvUv Il >v 4 vv 14/ 144 Wfljjv | *4tivv 4 'St***̂ r̂ 1
» wnö gelegenen Hauptstadt der norbpersischen
i^ ovmz Mlan , einen für den persischen Roh -
. °°enhan >del wichtigen Stapelplatz erreicht . Dort

Arnoldo Cipolla , der in Persien reifende
-A“Merstatt « r der „Stainpa " , zu unfreiwilli -
' ftp, st'Ulenthalt genötigt , da sich sein Chauffeur

toohU a^ch Teheran fortznsetzen . „Die Straße
irnzeli bis hierher ist in gutem Stande und

aiii
“ ner bunten Menge Fußgänger , Reiter und

z^ ankischer Karossen , die von vier hinterein -
I-M gespannten Pferden gezogen werden , be-
>ftuA . ' chreibt Cipolla . „Ehe wir hier anlangten ,
w ”.ten wir an einer Zollschranke halten , die ,
- - orge Kilometer von Reicht entfernt , zur Ein -

ryung j .eg Weggeldes dient .
y ®* kurze Aufenthalt erlaubte mir , die vor -

^
®tKiehenden , buntgekleideten Männer und die
Kapuzen nnd Mäntel eingehüllten F

» der Nähe zu betrachten . Wenn die Frauen
Frauen

J ^ Iem '&-en erblicken , so machen sie verzwei -
A>ifeft

" Anstrengungen , Mäntel und Kapuzen noch
zusammen zu ziehen , um jeden Blick ab -

„^ hren . Es spricht sich darin der Fanatis -

dj»,- Landes deutlich aus . Aber die Tage
ä Fanatismus dürften gezählt sein . In

r- » erklärte mir ein Europäer , der feit Jah -
fort wohnte : „Der Fremde sollte sich im-

" r gegenwärtig halten , daß er sein Leben ris -
hicrzulande etwa eine Frau an -

uähern wollte
nn er

a oder

schon das Ansehen einer verschleierten Frau
bringt ihn in Gefahr . Die Perser lasien sich
wohl von den Europäern beschimpfen und stecken
auch Schläge ein , unter der Bedingung , daß die
Ausländer so tun , als ob sie von der Existenz
des weiblichen Geschlechtes in Persien nichts
wüßten ."

Es ist merkwürdig , daß , obwohl der Bolsche¬
wismus ständig an Boden gewinnt , und trotz
allen umwälzenden Neuerungen in der Türkei ,
die Dinge noch immer den toten Punkt nicht zu
überwinden vermögen . Aber man kann un¬
schwer voranssehen , daß sich auch in Persien die
Tage der weiblichen Sklaverei ihrem Ende zn -
neigen . Der erste Schritt in dieser Richtung ist
mit der Entthronung der Dynastie geschehen
und bald wird zweifellos die Empörung gegen
die von den Mollahs auf Grund des Korans
ausgoübte Tyrannei folgen . Zurzeit freilich sind
di« Mollahs noch mächtig und pochen auf ihr
Recht . Aber schon erklären die Fraueu , daß sie
spätestens in einem Jahr Schleier und Diantel -
hüllen abgeworfen haben iverden . In Teheran
ist bereits der Versuch gemacht worden , den Ge -
sichtsschleier abzulegen . 4M Frauen hatten sich
zu diesem Zweck zu einem Verband zuiammen -
geschlossen und sich eidlich verpflichtet , am Tage
mit entblößtem Gesicht auf die Straße zu gehen .
Aber nur zehn hatten den Mut . di« Theorie in
die Praxis umzusetzen und wurden für diesen
Verstoß gegen die guten Sitten von der Poli¬
zei verhaftet . ^ .

Nachdem wir noch euie den Weg sperrende
Schranke nach Erlegung des Wegzolls passiert
batten , fuhren wir in der Richtung nach
Teheran weiter . Dte Straße ist sehr belebt .

Eine andere Eigentümlichkeit des persischen
Landstraßenlcbens sind die Spelunken , vor
denen man Halt macht, um Tee zu trinken . Der
Trank wird in Gläsern gereicht , dte in ihrer
Form an Pokale aus der Zeit des Königs CyruS
erinnern und die der Verkäufer vor den Augen
seiner Kunden mit heißem Wasser ausspült .
Der „Tcesalon " ist nichts weiter als eine
ar >mfelige Lehmhütte , die nach der Straße hin
offen ist . Auf dem Podium im Innern liegen
mehrere Teppiche , auf denen sich der Gast wie¬

der läßt . An der Wand steht ein kleiner Altar ,
auf dem säuberlich Samowar , Gläser , Löffel
und Tonschüsseln aufgestellt sind : auf dem
Ehrenplatz sieht man eine vergilbte Photogra¬
phie des vorletzten Schahs . Vom Dach herab
hängt ein abgehäuteier und ausgeweideter Ham¬
mel , daneben große Blätter persischen BroteS :
denn dieses Brot tsi ein « weiche Tcigmasse , die
als Rolle gewickelt wird , was nicht gerade appe¬
titanregend wirkt .

Ich trete in das „Grand - Hotel " von Reicht .
Man befindet sich in der russischen Einfluß¬
sphäre , man bemerkt dies an den matratzen¬
losen Veiten und den Oeldruckbildern , di« die
Größen der bolschewistischen Revolution darstel¬
len . Der Boden jedoch zeigt echt persisches Ge¬
präge mit den prachtvollen Teppichen und der
Veranda , die auf den herrlichen Garten hinaus¬
geht . Di « Straßen sind gut gepflastert und sau¬
ber . was in Persien als ungewöhnlicher Vor¬
zug hervorgehoben iverden muß . Dte Häus¬
chen machen mit ihren weit vorspringenden
Dächern und großen , blumengcschmückten Ver¬
anden einen anziehenden Eindruck .

Auf den Straßen herrscht reges Leben : die
Laden des Bazars sind mit Waren reich ver¬
sehen . und in der Mitte des Hauptplatzes sieht
man einen mit Rosensträuchern dicht bewachse¬
nen Garten . Am Tag ist dieser Garten von
Ichrvarzgekleideten Frauen überfüllt . Die Rei¬
chen gehen in Seide , die Armen in Baumwolle .
Um das Gesicht zu verhüllen , tragen sie ein riesi -
ges Visier , einen wahren Lampenschirm , der in
der Länge 20 Zentimeter mißt und auf dem
Kops durch den Mantel sestgehalien wird . Sie
scheinen alle an den Augen zu leiden und die
mersten hoben auch ein wirkliches Augenleiden .
Man kann sich kaum etwas Häßlicheres und
Lwrenderes denken als dieses Gcsichtsvisier .

wimmelt auch von Russen und
tatsächliche Herrschaft der Sow -

stts dehnt sich bis nach Kaschwin aus . ein Zei -
chen , daß der ganze Norden Persiens nur ein
Anhängsel Transkaukasiens ist . In Rescht habe
ich auch Truppenteil « des neuen Heeres Rhiza
Khans ge , ehen , das im ganzen 40 0M Mann
zahlt , die tu 50 Divisionen geteili sind . Zu mei¬

nem Erstaunen sah ich in Rescht auch einen gro¬
ßen Park militärischer Lastautos , die funkel¬
nagelneu waren . Sie zeigten eine deutsche
Fabrikmarke .

KleinesOmUeton
Die Ausräucherung einer Stadt . In der fran¬

zösischen Stadt Narbonne brach in einer Schivc -
felrafsincric Feuer aus . Die Schweseldämpfc
verbreiteten sich über den Stadtteil , in dem die
Fabrik gelegen ivar « nd machten das Viertel
unbewohnbar . Um nicht zu ersticken, mußten
sämtliche Bewohner ihre Häuser vcrlasscir . Die
Alten und Kranken wurden aus den Wohn -
nnngen auf Bahren weggciragen . Alle Haus¬
tiere , die in den Wohnungen zurückblieben , er¬
stickten . Sehr viele Einwohner entkamen dem
Tod mit knapper Not .

Chinesischer Humor .
Ein Soldat , so erzählt die neue Nummer des

„Querschnitt " , der im Provnläen -Berlag zu
Berlin erscheinenden Zeitschrist , war von einem
Pfeil getroffen , der Schmerz mar fast unerträg -
gich, da ließ er einen berühmten Chirurgen
rufen .

Als dieser die Wunde sah , sagte er : „Das ist
nicht schwer, das ist leicht zu heilen ! " Ifahin
eine große Schere und schnitt ihm den heraus¬
stehenden Schaft des Pfeiles glatt ab : dann ver¬
langt « er sein Honorar und ivollte fort .

Der Soldat sagte aber : „Wenn der Schaft
auch abgeschnitten ist , so ist doch noch die Spitze
im Fleisch . Wie kommen Sie denn dazu , mir
die nicht zu entfernen und jetzt schon gehen zu
wollen ? "

Der Chirurg sagte : „Das geht mich gar nichts
an ! Die Heilmethode von uns Chirurgen heilt
den äußeren Menschen und nicht den inneren .
Diese Anlegenheit ist somit für - mich erledigt !
Wenn die Pfeilspitze im Fleisch steckt , so ist bas
eine Sache der inneren Medizin : wie kommst
du denn dazu , uns Chirurgen zur Heilung
einer solchen Wunde aufzufordern ! "
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschafts -Wochenrun - schau .
Produktive Errverbsloseusürsorac. — Kredite für
das russische Geschäft. — Stcuererleichteruuaeu
— Der erste Grotzbankabschlutz. — Frankensturz.

Wirtschaftsabkommen mit Frankreich.
Fm Mittelpunkt der mirtschaftlichen Ereignisse

dieser Woche steht die NegicrungSaktion
zur Belebung der Wirtschaft . Diese
besteht einmal in Steuererleichterungen und
weiter in der Schaffung non Arbeitsgelegenheit
in der Industrie durch Erteilung von Aufträgen
und Gewährung von Betriebskrediten . Mehr
und mehr dringt die Anschaung durch, daß die
produktive Erwerbslvsenfürforge sich viel wirk¬
samer und ertragreicher gestalten läßt, wenn
man nicht den Erwerbslosen eine ihnen fremde
Beschäftigung verschafft, und z . B . Feinmechani¬
ker als Erdarbeiter anstellt , sondern vielmehr
den bedrohten Industriezweigen das Weiterarbei¬
ten ermöglicht . So soll u. a. seitens des Reiches
der Reichsbahngesellschaft ein Kredit von 100
Mill . Rm. gewährt werden, um letztere in Stand
zu fetzen, wieder Bestellungen an die Industrie
hinauszugeben. So wird eine große AnzahlArbeiter wieder in ihrem eigenen Fach beschäf¬
tigt wer ^ ' n können , wo sie kraft ihrer Schulungund Intelligenz mehr Wert« schaffen, als bei
irgend einer Berlegenheitsbeschäftigung. Bon
noch größerer Bedeutung ist der für die Indu¬
strie vorgeseliene Betrag von 300 Mill . Rm . als
Betriebskredtt für die Herstellung
vMn Exportwaren für Rußland . Hier
ist eine feste unbestrittene Absatzmöglichkeit vor¬
handen , aus die Deutschland infolge seiner geo¬
graphischen Lage das erste und natürlichste An¬
recht hat, deren Ausnützung aber bisher an dem
Unvermögen der deutschen Industrie scheiterte,die geforderten langen Zahlungsziele zu gewäh¬ren . Diese 300 Millionen werden der deutschen
Industrie allerdings nur vorübergehend zur
Verfügung stehen, denn die an Rußland zu ge¬
währenden Kredite sind keine reinen Waren¬
kredite . sie gleichen mehr auf lange Zeit gebun¬
denen Anlagekrediten, denn sie dienen zur Ein¬
richtung von Fabriken , Elektrizitätswerken usw .,die erst nach einer Reihe von Jahren eine Rück¬
zahlung des Anlagekapitals erlauben . Amerika¬
nische Kredite kommen jetzt in genügendem Maße
herein,- solange den Russen die Kredite nicht zugünstigeren Bedingungen gewährt werden, ent¬
steht kein volkswirtschaftlicher Nachteil durch
Entzug von Betriebskapital . Ein wichtigerPunkt ist auch, daß durch diese .^fnstallations-
kredite" die Beziehungen zwischen Lieferanten
und Abnehmern viel enger und nachhaltiger ge¬staltet werden, als durch Lieferung von reinen
Konsumartikeln. Die Lieferung von Ersatztei¬len . die Ausführung von Erweiterungen und
großen Reparaturen bleiben auf lange Zeit
hinaus der Firma Vorbehalten , die di« erst«
Einrichtung geliefert hat.

Auch die Steuerermäßigungen wer¬
den , wie wir hoffen , ihre Wirkung nicht verfeh¬
len , denn es werden der Wirtschaft in diesem
Jahr 550 Mill . weniger an Steuern entzogenwerden. Daß dies allerdings das Höchstmaßder Erleichterungen ist , zeigen di« Ausführun¬
gen des Reichsfinanzministers, wonach für 1927
bei einem Gesamtausgabenetat von 1996 Mill.
nicht weniger als 965 Mill . für Reparationen
aufzuwenden sind , wobei noch nicht die Leistun¬
gen der Reichsbahn und der Industrie für Ver¬
zinsung der Eisenbahn und Industrieobligatio¬nen gerechnet sind.

Nichtsdestoweniger ist allzugroßer Pessimis¬mus nicht am Platz. Es mehren sich die An¬
zeichen einer langsamen Besserungund einer Wiederkehr des Vertrauens . Die Er¬
folge der letzten Inlandsanleihen beweisen, daßdie Krise in der Auflösung begriffen ist. . Die
nachlassende Nachfrage nach Krediten zeigt , daß
durch die Anslandsgelder nun doch eine gewisseSättigung eingetreten ist , und daß die Industrieihre kapitalbeanspruchenden Umstellungen zumTeil doch schon vollendet hat. Von ausländischen
Kreditgeschäften war in der abgelaufenen Woche
am bemerkcnsrvertesten der Abschluß der Ge¬
meinschafts - Anleihe der deutschen
Kommunalverbände in Höhe von vor¬
läufig 15 Mill , Dollar . Die Bedingungen, zudenen diese Anleihe abgeschlossen wurde, weisen
wieder eine erfreuliche Besserung gegenüber de»älteren Anleihen auf. Da auch diese Anleihenur für werbende Zwecke , also für den Ausbau
der Elektrizitätswerke usw . , genehmigt wurde,ist auch davon eine Belebung des Arbeitsmark¬
tes zu erwarten .

Die Berliner Handelsgesellschaft
hat als erste Großbank ihren Abschluß ver¬
öffentlicht , der eine klein« Erhöhung des Rein¬
gewinns infolge verminderter Unkosten und
eine Dividende von wieder 10 Prozent bringt.Ist auch die Struktur des Instituts von der der
übrigen Großbanken verschieden lkeine Filialen ,kein kleines Kreditgeschäft , großes Auslands¬
geschäfts , so läßt sich doch daraus der Schluß
ziehen , daß das Bankgewerbe das Kriscnjahr
1925 gut überstanden hat .

Der französische Franken hat in der
vergangenen Woche wieder einen scharfen Rück¬
gang angetreten und einen neuen Rekordtief¬stand erreicht , sodatz der bisherige tiefste Stand
vom 15 . November bereits überholt ist . Wir
sehen in der französischen Finanz - und Außen¬politik keine grundsätzliche Aenderung und sowird sich dieses Schauspiel wie seit zwei Jahren
noch öfter wiederholen. Jede Berbesserung desFrankcnkurses war eben nur ein Herumkurie¬ren an den Symptomen und nicht an den Ur¬
sachen . ^

Wenn wir nun diesen Kurssturz auch
zunächst mit einer gewissen Genugtuung beob¬
achten und darin eine Auswirkung der franzö¬
sischen Militärpolitik erkennen , so ist doch zu be¬
denken , daß die Nachteile eines solchen Kurs¬
sturzes für uns größer sind als die Vorteile ,da die französisch« Industrie in ihrer Konkur¬
renzfähigkeit wieder gestärkt wird.Seit 14 Monaten stehen wir mit Frank¬
reich in Handelsvertragsvcrhand -
l um gen . ohne daß es bisher zu einer Eini¬
gung gekommen ist. Dagegen gelang es , am

12 . Februar ein vorläufiges Uebereinkommenzu
erzielen, das in der vergangenen Woche im
Reichsrat und im Reichstag zur Sprache ge¬
kommen ist . Dieses neue vorläufig« Wirtschafts¬
abkommen gewährt bekanntlich Frankreich die
Meistvergünftigung für seine landwirtschaft¬
lichen Saisonartikel , vor allem für Frühgemüse
und Obst . Deutschland erhält als Gegengabe
den französischen Minimaltarif bzw . Zollermäßi¬
gungen für geschnittenes Holz , Chemikalien ,
landwirtschaftliche Maschinen , Möbel. Wenn
mir nun dieses vorläufige Abkommen betrach¬
ten , so kann man darüber recht geteilter Mei¬
nung sein . Zunächst ist sicher , daß der Gegen¬
wert der deutschen Ausfuhrerleichterung nach
Frankreich dem gebrachten Entgegenkommen
angemessen ist. Auch wird wohl in den nächsten
Monaten die Konkurrenz der französischen land¬
wirtschaftlichen Saisonartikel den deutschen Er¬
zeugnissen noch nicht besonders bedrohlich wer¬
den , da diese im allgemeinen ja erst viel später
auf den Markt kommen . Die Sorge , die dieses
vorläufige Uebereinkommen vielmehr aufkom -
men läßt , liegt auf verlmndlungstechnifchem Ge¬
biet . Frankreich ist seiner Sorge um den Absatz
seiner Frühjahrs -Saisonartikel los geworden .Wenn diese Saison zu Ende ist, dann erlischt
auch wieder dieses vorläufige Uebereinkommen .Die Deutschland dagegen gewährten Vergünsti¬
gungen können sich , da ja der französische Markt
noch fast vollständig unbearbeitet ist, erst nacheiner gewiffen Uebergangs- und Einsührungs -
zeit auswirken . Und bald darauf wird dann
ebenfalls wieder dieses vorläufige Uebereinkom¬
men abgelaufen sein . Es hat daher dann ivohl
Deutschland ein dringendes Interesse an seiner
Verlängerung , nicht mehr dagegen Frankreich.Und somit hat sich Deutschland für die Haupt¬
verhandlungen eines seiner wichtigen Verhand¬
lungsvorteile begeben .

Wirtschaftliche Rundschau .
Das Drohen mit der Strafanzeige ein

erlaubter Rechtsbehelf.
Man schrtibt uns aus Leipzig : Der Kläger

stand seit dem Jahre 1912 im Dienste der V--Bank A .-G . in Hamburg. Seit dem Jahre 1920
war er Direktor der Kieler Filiale der bkelag-ten Bank. Während seines Urlaubs im Jahre
1924 stellte der Prokurist St ., der die Tätigkeitdes Klägers in dessen Abwesenheit nachprüfte ,
fest , daß der Kläger mitMitteln der Bank
für eigene Rechnung spekuliert hat.Die Beklagte suspendierte darauf den Kläger
vom Dienst und sperrte zwei Safes , in welchender Kläger Wertpapiere liegen hatte. Nacheiner Unterredung des Klägers in der Bank¬
zentrale in Hamburg kam es im Juni 1924 zueinem Vergleich zwischen ihm und der Bank.Kläger erklärt« sich bereit, die Beklagte durchdi« in Kiel für sich und seine Angehörigen im
Gewahrsam der Bank befindlichen Effekten zu
befriedigen . Aktien im Effektivwerte von 15 000
Mark sollte er zurückerhalten, ebenso 10 000 M
zur Bezahlung bestellter Möbel. Für das Auto
des Klägers vcrg>itete die Bank 19 000 Jt . Aufweitere Ansprüche gegen den Kläger verzichtetedie Beklagte, falls er seinen Verpflichtungenaus dem Vergleich ordnungsgemäß nachkomm« .Tiefen Vergleich hat Kläger mit der Begrün¬
dung angefvchten , daß er zum Zlbschluß wider¬
rechtlich durch Drohung mit Klage , Arrest und
Strafanzeige bestimmt worden sei . Er bestreitet
jedes Fvrderungsrccht der Beklagten und ver¬
langt Zurückgabe der überlasienen Effekten .Landgericht und Oberlandesgericht Kiel haben
dieser Klage stattgegeben . Das Reichsgerichthat das Urteil des Oberlandesgerichts aufgeho¬ben und die Sache zur anderweiten Verhand¬
lung und Entscheidung an einer : anderen Senat
des Oberlandesgerichts zurückverwiesen . Inden reichsgerichtlichen En t s ch e i d u n g s g r ü n-
d e n wird zur Feststellung der Berechtiaung des
Bergletchsabschluffes folgendes ausgefnhrt : Tie
Annahme des Oberlandesgerlchts von dem
widerrechtlichen Handeln der Vertreter der Be¬
klagten ist vom Rechtsirrtnm beeinflußt. Es
sind erlaubte Rechtsbe helfe , wenn je¬mand dem andern das Erheben einer Klage ,oder das Ausbringen eines Arrestes oder auchdas Erstatten einer Strafanzeige in Aussicht
stellt. Aber auch der erzielte Zweck , der Aus¬
gleich der Forderung, enthält nichts Widerrecht¬
liches, wenn di« Beklagte gutgläubig annahm,daß die Forderung ihr zustünde . Daß die Be¬
klagte in dieser Annahme war , bat das Ober¬landesgericht nicht bezweifelt . Voraussetzung fürdie Gutgläubigkeit ist^ nicht, daß die Beklagte
sich über die genaue Höhe ihrer Forderung anden Klüger im Klaren sein mußte . ( VI 406/25 .— 11 . Dezember 1925.)

Ein privater Kredit au Rußland . Die Han¬
delsvertretung der U .D .S .S .R . in Deutschland
hat einen Kreditvertrag auf 80 Millivneu Rm.mit der Firma Eisenausfuhr Otto
W o l f f & 6 o . in Köln und Maschinenbau¬
gerätefabrik Alfred Wirth in Erkelenz
abgeschlossen. Der Kredit wird für Bestellungenin der Harrptsache von Röhren , Blechen und

Bohrgeräte ausgenutzt. Die Bestellung erfolgt
auf Grund besonderer Lieferungsverträge , die
innerhalb sechs Monaten von obigen Firmen ab¬
geschlossen werden sollen. Die Kreditfrist be¬
trägt vier Jahre . Dieser Vertrag ist der erst«
in einer Reihe von Verträgen , über die gegen¬
wärtig zwischen verschiedenen deutschen Jndn -
strtefirmen und der -Handelsvertretung .verhan¬
delt wirb. (Eig. Trahtmeldg .)

Wie hoch ist der Gesamtbctraa an Reichsan-
lcihcaltbesitz ? Der Gesambetraa des Umlaufes
an aufzuwertenden Anleihen wirb auf ungefähr
70 Milliarden Papiermark geschätzt . Aus den
Altbcsitz entfallen davon nach amtlicher Schät¬
zung ungefähr 20 Milliarden Pm . Man veran¬
schlagt allein die automatisch aus dem Schuld -
buch hervorgehenden Ansprüche aus 8 bis
9 Milliarden und hat aus den umlaufenden
Jnh «berpapiercn bisher nach Blättermeldungen
ungefähr für 3 bis 4 Milliarden Einreichungen
zu verzeichnen bei einer Durchschnittshöhe der
einzelnen Anmeldungen von 8000 Mk . Die
Differenz bis zu 20 Milliarden Mark wird
zweifellos noch in den letzten Wochen der An¬
meldefrist voll werden, zumal man diese nun
doch noch verlängert hat, und zwar , wie von
uns bereits gemeldet , bis 31. März . Die Ge¬
samt -Summe des angemeldeten und anerkann¬
ten Altbesitzes ist übrigens nicht ohne Einfluß
auf die Auslosungsaussichten der Ablösungs-
schuld . Der § 28 des Anineldeablösunasgesetzes
sieht nämlich vor, daß zllr Verstärkung der
Tilgung der • Ablösungsschuld ein besonderer
Fonds zu bilden sei, welchem außer der Hälfte
der etwaigen Stammaktien -Dividenden der
Rcichsbahngesellschaft dieseniae Summe znflie -
ßen sollte, um welche die jährlichen Zahlungen
für den normalen , in den Haushaltsplan ein¬
zusetzenden Tilgungsfonds zurückbleiben hinter
den Beträgen , „die dem Fonds bei einem Ge¬
samtbetrag« der Auslosungsrechtc von 500 Mill.
RM . zuzuführcn wären"

. Je geringer also
der Gesamtaltbcsitz , desto höher — zunächst
allerdings nur theoretisch — die Aussicht auf
beschleunigte Tilgung .

Rückgang der dcutschen Roheisenerzeugung.
Nach den Ermittlungen des Vereins Deutscher
Eisen- und Stahlindustrieller ist die deutsche Er¬
zeugung von Roheisen im Januar weiter zu¬
rückgegangen . Es betrugen (tu Tonnen ) die

Jan . Dezbr . Jan .
1926 1925 1925

Gesamtroheisenerzeu¬
gung . . . . . . 689 463 717011 909 849

Arbeitstag ! . Leistung 22 241 23129 29 350
Es ergibt sich also für Januar ein neuer Rück¬

gang der Roheisengewinnung und zwar gegenden Vormonat Dezember 1925 um etwa 4 Pro¬
zent und gegen den gleichen Monat des Bor¬
jahres , den Januar 1925. um rund 24 Prozent .Mit 689 463 Tonnen wurden noch nicht 50
Prozent der durchschnittlichen mo¬natlichen Vorkriegslei st ung von 1913
im Deutschen Reiche damaligen Umfangs her¬
gestellt . Auf den Kopf der Bevölkerung ( 1913 :
67 Millionen , 1926 : 63 Millionen ) gerechnet ,rvurden im Monatsdurchschnitt 1913 20,85 Kg.hergestellt , dagegen im Januar 1926 nur 10L4
Kg.

Von 208 vorhandenen Hochöfen waren 84im Betrieb und 30 gedämpft . Die tägliche Lei¬
stungsfähigkeit der Hochöfen (50 400 Tonnen)konnte nur zu 44 Prozent (Durchschnitt 1925 58Prozent ) ausgenutzt werden.

Me erlangt man Golddiskontbauk-Kredite? Nach¬dem bekanntlich der formelle Abschluß der Beihand-lunaen zwischen der . Golddiskontbank. der Renten-bank -Kredttanstalt und den beteiligten Vermtttler -iustitutcn vor einiger Zeit erfolgl ist . sind nunmehrdie Antragsformulare für diese Kredite her -
ansgegcbeii worden , Sie stellen einen Fragebogendar für die „Nachwcisung über die wirtschaftlicheVerwendung des aus Mitteln der Golddiskontbankgewährten Darlehens " . Unter den zn beantworten¬den Fragen befinden sich auch die nach der bis .herigcn Belastung des Betriebes , wobei zwi¬schen fundierter und unfundierter Schuld unterschie¬den wird. Ferner ist die gesamte jährliche Zinsen¬last und die Höhe des beantragten Darlehens an-
zugcbeu . Dabei wird verlangt , daß genau angegebenwird, für welche Zwecke das Darlehenzu verwenden ist und zwar ob für Abdeckungvon Wcchsclschulden und welcher, sowie , ob es zurAbdeckung anderer kurzfristiger Schulden dienen ,endlich, ob cs zur Beschaffung von Düngemitteln ,Saatgut oder Futtermitteln oder zur Beschaffungvon lebendem oder totem Inventar verwendet wer¬den soll , Gleichzeitig ist mitzutcilen, ob die Vermitt¬lung des Darlehens durch ein Pcrionalkrcditinstitnterfolgt. Auf der Rückseite hat das entsprechende Kre¬ditinstitut zu bescheinigen die Grüße und die Art des
Grundstücks , ferner die Höhe des zu bewilligendenDarlehen ? . Schließlich wird auch ein Urteil Über die
Kreditwürdigkeit des Antragstellers verlangtund zwar sowohl hinsichtlich der Vermögenslage, der
beruflichen Tätigkeit wie auch der mutmaßlichen Pro¬sperität dcS Unternehmens.

Steigerung der sranzSfischen viseuer,Produktion imFahre 1925 . — Eine Folge des FrankenfturzeS. Diefranzösische Etsenerzproduktion des Jahres 1825 jst,wie dem Fachblatt „Industrie -Kurier " berichtet wird,um rund 7 ‘A Millionen Tonnen gestiegen , Sic be-lics sich nach den jetzt vorliegenden statistischen Er -mittlungen auf 36 578 287 To . An der Steigerungder Produktion waren vor allem die Becken vonBriey , Longwn und Mctz- Türionville beteiligt. DieAnSfnhr in Eisenerzen ist um 3 868 188 To . zurück-

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte .

Ukichchk CrMM Klick fiatlsrnlir
Telefon 6000 bis 6013.

gegangen . Sic belief sich auf 8 226 68« Tonnen.
größte Abnehmer war die Wirtfchaftsunt °°
Belgien und Luxemburg, die 7 468 785 To. (Bori»>
7 743 768 ) bezog. An zweiter Stelle stand D c u t i "
land mit 746 426 (1189 431 ) To. ES folgten « 7
Holland mit 687 883 <288 866 )To. und England
228 756 (578 867 ) Tonnen.

Die Einfuhr ist gegenüber dem Jahre 192-
513 866 To . gestiegen . Sie betrug insgesamt 1236 '
Tonnen. Die bedeutendste Zunahme weist die
fuhr aus Belgien und Luxemburg auf, die
(328 616 ) To . erreichte . Der Import aus Spanien
nur geringfügig auf 281 814 (184 758 ) To . ßeft '""* ,.Aus den nordafrikanifchen Kolonien Tunis ««" ,7.»
gier kamen 168 827 (161865) To . und aus Jt """
18 857 ( 14 844 ) Tonnen.

Auflegung der Berliner Inlands -Anleihe io
York ? Einer Funkmeldung aus Neuyork zufolge o
das Bankhaus Rothschild u. Co . von deutschen
klcrS einen Teil der Sproz . Anleihe der Stadt .
lin erhalten und will sie zu einem Kurs von
Dollar für ie 688 Reichsmark ld . h. etwa 75 Proben ,demnächst öffentlich anbieten. ES handelt sich „
um die 28 Millionen Goldmark innere Anleihe «
1924, von der vor kurzem ein größerer Posten .
cincr deutschen Bankgruppe übernommen worden "
» tiN 1m a ml « a .? i4 m 9K vund zwar, wie es heißt , zu 75 Prozent.
der Stabt Berlin mitgcteilt wird, kann cS siAdem an das Bankhaus Rothschild gegebenennur um eine kleinere Summe handeln.

Amerikanisch -türkisches Meistbegünstigungs-Abi""^men . Der türkische Außenminister und der am« .
kanischc Obcrkommissar haben « inen Modus
unterzeichnet , wodurch den Bereinigten Staaten
sechs Monate die Meistbegünstigung gewährt >»" 1
Di« Erhöhung der türkischen Zölle findet dein«""
auf amerikanische Waren keine Anwendung.

UuverLnderte Zellstosfpreise . Der Verein D ""
,,
'

scher Zcllstofs-Fabrikantcn E . D . beschloß dem
nehmen nach , die Zellstoffprctse für alle Liefet ««" -
ab 1. Avril 1926 bis etnschl. 38. Juni 1926 g-aenübis

od
t
lei

38.88 Rm., sckunda gebleicht 85 Rm„ prima gebleit

den ab 1. Oktober 1926 gültigen Preisen noch
unverändert zu lasten . Die Preise sind je 188«7.0°sekunda ungebleicht 25 .55 Rm., I b. ungebleicht
Rm ., prima normal 28.85 Rm„ prima bleichl "?)..
36.58 Rm. . ,

Aktieusärberei Münchberg , vorm. Kuab » . Libst"" ,in Münchberg . Der A .-R . hat eine Divtde « "
von 12 Prozent li . B . 8 Prozent ) beschlosten.

Dresdner Keramische Industrie A .-G . in
Bet der Gesellschaft wird der B e r l u st die
des A . -K . von 186 868 Rm . übersteigen .

A .-G. für Maschinenbau und Antomobillnstsê ,»orm. Adolf Gras, Konftanz . Die Gesellschaft
ruft eine G .B . auf den 15. März ein , zwecks ,
schliißfastunn über die Aufhebung der Beschlüsse " i
G .B. vom 28. Januar 1825 über die Erhöhung " .
Grundkapitals um 58 888 Rm. , sowie Beschlußfasi«":
über Erhöhung de » Grundkapitals li!»
25 866 Rm . auf 775 880 Rm. Ferner soll über »0
Fortführung der Gesellschaft berate"
werden . (Eig . Drahtmeldg. )

Kein « Fusion in der Gemeinschaft iüddeutick
Zuckerfabriken . Wie bereits in Nr . 71 gewel"" '
haben sich die Aktionäre der Zuckerfabriken St >"
gart und Heilbronn gegen eine Verschmelzung mit
Zuckerfabriken Frankenthal und Waghänscl
gesprochen. So konnte denn auch in der gestern 1
Seidelbcrg abgehaltencn Besprechung der Vertre«
der einzelnen Gesellschaften über die gcpiante ft« '!iieine . Einigung hinsichtlich verschiedener Punkte « ' i7j
erzielt werben , sodaß die Fusion einstweilen als » ,
scheitert angesehen werden muß. Die Bilanzsih« ,,jgen der Gesellschaften werden in nächster Woche st" ,finden: man nimmt an, daß eine Divide « "
nicht zur Verteilung kommen wirb. .

Dividenbenvorschkäge . Wicküler » Küpper Bro
A. - G . , Elberfeld, 12 Prozent aus 786178 Rm. ft "1" ;
gewinn. — Bayerische Bodcnkrebitanstalt, Würzb '»^6 Prozent gegen 5 Prozent im Borsabr . Ferner
pitalSerhöhuna um 768 888 Rm. mit 25 Prozent o>"
zahlung. — Jca ?( .«©. , Dresden , 3 Pro - f - t .
Drahtmeldg.)
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Aus Baden
BokkSbank Oberkirch , « . G . m . b . H.Jahresbericht hat sich die Wirtschaftskrise

Geschäftsbereich der Bank bemerkbar gemacht.
schieden « Geschäfte, allerdings jüngeren Urspr« "" »gerieten in Zahlungsschwierigkeiten und » »t ' .teils Geschästsaufsicht, teils Konkurs beantrag": '
Doch ist die Bank dabei finanziell in keiner 2P ">L
beteiligt. In der Holz - und Maschtnenindust " '
wurden mangels Absatz einige Betriebe vorü«t, .
gehend fttllgelegt und die Arbeiter entlasten. xi«
Handwerker können nur mit grober Mühe IpL
Außenstände heretnbringen. Auch bei der LandiVr ,
schaft sind die Berhältniffe nicht viel besser. ^JahrcSergebnis ist ziifriedcnftcllcnd . Es bcstcd"
keine Bankschulden , anch ist die Bank von Berl «" " ,̂verschont geblieben . Der Umsatz erhöhte siE, "

,:.,5 765 484 Rm. aus 8 388 622 Rm . und der li»gewinn beträgt 4538 Rm. gegenüber 4085 Rni . ,Jahre zuvor, woraus 18 Prozent Dividendeteilt werden sollen . In der Bilanz ersch " '""
u . a. unter den Aktiven : Bankguthaben 4177 RM
Wechsel 75 844 Rm. , Konto -Korrcnt-SchnldnerRm . : andererseits unter Pasilven: Gläubiger 50 ‘
Rm .. Spareinlagen 50 610 Rm .

Motorenwerk« Mannheim A .-G ., »orm. Benz,
teilung stationärer Motorenbau in Mannheim. .

®
die Verwaltung mltteilt , könne man den derzeit '" ",,AnftragSzugang ln ?lnbctracht der schlechten «”'
schaftlichen Lage noch alS befriedigend bezcim«f '
Eine geringe Belebung des Marktes würde si« , ' ufort günstig auswirken , da die von der Gefells"'? '
fabrizierten komprcflionslosen Dieselmotoren
kanntlich durch ihre billige Arbeitsmethode dazu
tragen, die Betriebsrentabilität zu erhöhen . ES -ferner gesagt, daß bis zum Herbst vorigen Ja «? . ,,in Doppclschicht gearbeitet werden mußte , um
Absatz der Fabrikate zn befriedigen .

Badische Asiekuranz - Gesellschaft A .-G . in 5» " " ' !
heim . Die Gesellschaft hat vom NcichSanfsicht̂ " , ,die Genehmigung znm Betrieb der Einhe ' " "
Versicherung crbaltcii.

Banken
Mitteldeutsche Bodenkreditbank. Der Zlufstchl ^?i«beschloß , der G .-B . eine Erhöhung der bisher

Aussicht genommenen Dividende von 8 a)' ><tus | in ;( ({Uivmmtiicii l V l 1/ c (l U C vvli o ' •*" «.}£Prozent vorznschlagen , da im neuen Geschästssahr
Entwicklung bisher günstig gewesen ist . Man rc
net damit, auch bei diesem Satz eine Stabilität
recht erbalten zu können . sEig . Drahimeldg. I

Preußische Zentralbodenkrcdit A.-G. Berlin .
BerwaltungSrat hat beschlossen, ' aus dem Ertrage «
Jahres 1825 eine Dividende von 8 Prozent ""
Zuschlägen.

Gewerbebauk Frendenftadt, «. G . m . u. H„' ItliAh , (« .. fAÄftalAfir ( rf. fi . „ ,ii ein " .

■C
N«in.
scht

>to6

* 1

denstadt . Das Geschästssahr schließt mit .
Reingewinn von 14682 Rin . li . V . 46 489 R >« '„Im Gewinn- und Verlustkonto werden zweifelst" ,, .i»0Forderungen mit 50 200 Rm . , Geschäftsunkostenn < ot\n m — artr _ _ , , a/ .a fll*'64 808 Rm . und Abschreibungen mit 18 888 Rm. ,ggekühlt . Der Mitglicdcrstand hat sich 1825
auf 581 verringert . Der Gesamtumsatz betrug -
60,6 Millionen Rm . st . V . 38,85 Mill . ).
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^ südwesideutfchen
produttenmarkt.

- K . Mannheim , 19. Febr .
« ^ . ESeltmarktc für Getreide wurden fast die
?°°che hindurch schwächere Kurse gemeldet ,

'tun»
o« einem oder anderem Tage eine Kurs -

L>
"9 ho » den maßgebenden AuslandSbörscn ge -

i so blieb dies doch auf die Gcsamtlage
»,,, ^,

»uß . weil am folgenden Tage schon wieder
d 9rfc gekabelt wurden .

^ ergleich au den Kursnotierungen vor acht
is. ," 9ebcn sich Preisrückgänge an der Chicagoer
"itoft Reizen per Mai um 1%, Juli lK und
a . ,

' 1 1 c -> für Rogge n um 3% , 2 und 2% c.,
i
' um 8, 2 % und 2J» c., während bei Hafer
z»

" ne Besserung zu verzeichnen war und zwar
»m % , Juli Yk und September um % c.

l „
' “ fPonitunn zwischen den direkten Angeboten

><»> ^ bortländern und der zweiten Hand ver -
^>t°k täglich . Man verlangte für Weizen

I , secschwimmend, und per Februar -März »
17,39. für desgl . II 16,60 und für d-sgl . III

H,
' • ver loo Kg . cif Rotterdam . Zu gleicher Zeit

^ » ° n in Rotterdam disponiblen Manitoba l
du?- II zu 16,35 und III zu 15,85 hfl . per 100 Kg.

Rotterdam kaufen . Die Offerten cif
!s ? lauteten für Manitoba I aus 17,05 , II

III 16,15 hfl . per 100 Kg . In La - Plata-
lä« das Geschäft ebenfalls sehr ruhig : man

I? Kg- schweren Rosake zu 18M , 76 Kg.
Barusso und 76 Kg . schweren Bartl , fee »

en6 ' äu 14,40 und 75 Kg. schweren Bartl ,
»/"wlmcnd , zu 11,30 hfl . per 100 Kg. cif Rotter -
t»,Kutscher Weizen und zwar 77/78 Kg. schwere
>̂ ? " che und mecklenburgische Ware per März «
l^!»g war zu 14,20 und per April zu 14,35 hfl .
U,,„ “ «• cif Rotterdam angeboten . Roggen lag
! ,Wochen flau . Plata -Roggen , 74 Kg. schwer.
h,,?0>vt. war zu 10,55, südrussischcr Roggen , loko

zu 10,40 hfl . per 100 Kg. transbords Rot -
"ngboten . Deutsch-polnischer Roggen 72/73

vicrzchntägigc Abladung , stellte sich auf
• «L1 März auf 8,60 und per April -Verladung

u hfl. per 100 Kg. cif Rotterdam . Gerste
iv^ ll- n Markt . 48 lbs . Malttng -Barlcy , per
I ^ Lieferung war zu 8,60 , per März zu 8,45
, ^ ata-Kerstc , 60 Kg. schwer, zu 8,55 hfl . per

nlt cif Rotterdam käuflich. Für 60 Kg. schwere
h K „ttte. per Fcbrnar - März -Abladung vcrlangte
i . ,w hfl . per 100 Kg . cif Rotterdam . Auch in
I; i ift iast nichts umgcgangcn . Plata - faq^ iafer ,
, (t «. schwer , per Fcbruar - Verfchtssuna . war zu

E,naba -Werstcrn III , per März zu 0.75, Kanada -
i a ' scr I zu 0,40 und deSgl . II zu 8,90 hfl . per
Uli c>f Rotterdam käuflich. Auch in Mais ist
Md"" 8 umgcsctzt worden . Man forderte für Mi -

, ,
'8 loko in Rotterdam 8,40 , per Februar 8,60 ,
ata-Mais geladen 8,50 , per März - Abladung

Aril -Mai 8,76 , Mai -Juiii 8,80 und Juni -Juli
'istr100 Kg. cif Rotterdam .̂ Rhcinschwim

. . . Vlata - MaiS stellte sich auf 9 hfl . per 100 Kg.'° s°rdam.
. unseren süddeutschen Märkten herrschte Ruhe

>d. ^ Geschäft verlief recht ruhig . Man handelte
L

" osten « uslandsweizcn , die cif Mannheim ,
^„ .vorstehendem Bericht bereits erwähnt , erheb .
Z 'P ' 1 5» kaufen waren , als man sie cif Rotter -

e,
"Eschasfen konnte . . _ „

einiges in Manitoba I zu 17,10—17,25
n Manitoba III zu 16 ,10—16,20 hfl . per 100 Kg.

cif Mannheim gehandelt . Ein lebhafterS Geschäft
entwickelte sich in deutschem Weizen und man zahlte ,
je nach Beschaffenheit , für bayerischen Weizen 26 bis
26,50 , für unterfränktschcn 26,36—28,75 , für württcm -
bergischen 26,25—26,75 , für thüringischen 27.25—37.50
und für sächsischen , 77/78 Kg. schwer, 37.40—27,70 M,
alle» per 100 Kg. Frachtparttät Mannheim . Für
Roggen sind di« Preise außerordentlich gedrückt.
Rheinischer und bayerischer Roggen wird zu 17,50 M.
cif bzw . franko Mannheim angeboten , während man
für prima vorderpfälzischen Roggen 17.75 M. per
100 Kg. Frachtparität Mannheim verlangte . In
Gerste hat sich daS Geschäft noch nicht beleben kön¬
nen . DaS Angebot ist noch sehr dringend in mittle¬
ren und geringen Sorten , während di« allcrfeinsten
Qualitäten immer knapper werden . Man verlangt «
für prima Braugerste ab vorderpfälzischen Stationen
23—33.50, für rheinhessische Ware 22—28,50 , für unter -
fränkische 20 Jt per 100 Kg . Für Sommergerste wurde
ab unterfränkischcn und Taubcrstattoncn 17,50 M
per 100 Kg. gefordert , der größte Teil dieser an -
gcbotenen Waren ist wegen der geringen Keimfähig¬
keit für Brauzwcckc ungeeignet und wird dringend
angeboten bet Rückgängen bis zu 17 M franko Mann¬
heim . In Hafer ist kein Geschäft. Württember -
gifcher Hafer ist se nach Qualität zu 17,50— 18,50 Jt
per 100 Kg. frei Waggon Mannheim offeriert . Für
in Mannheim disponiblen Auslandshafcr bewegten
sich die letzten Preise , se nach Qualität , zwischen 20
bis 22.75 Jt per 100 Kg ., waggonfrct Mannheim .
Mais lag ruhig und rbeinschwimmcnde Ware war
lose zu 9 hfl . per 100 Kg. cif Mannheim käuflich.
Für in Mannheim disponiblen Mais verlangte man
19 M per 100 Kg . Brutto für Netto mit Sack, frei
Waggon Mannheim .

Futtermittel hatten die ganze Woche hin¬
durch sehr ruhigen Markt bei grober Zurückhaltung
der Verbraucher , zumal die Landwirte Getreide dem
Dieb als Fütterung verabreichen . Malzkcimc waren
ab München zu 9—9,25 Jt per 100 Kg . offeriert . Bier¬
treber aus Württemberg und Baden waren zu 15,75
bis 16 .H mit Sack, per 100 Kg. ab Stationen erhält¬
lich , für März - und April -Lieferung war unter die¬
sen Preisen anzukommcn . Für hier ctngctroffcne
englische und argentinische Biertreber forderte man
16,50 .// per 100 Kg . waggonfrei Mannheim . Trok -
kcnschnitzcl waren direkt zu 10 Jt frei Waggon Fa -
brikstationen und zweithändig zu 9,50 Jt per 100 Kg.
angeboten . Für Kleie verlangte man 9,60—9,75 M
«er 100 Kg . waggonfrei Mannheim . Erdnußknchcn
waren zu 20 . Rapskuchen zu 14,50 und Melaffcfutter
zn 8,50—9 Jt per 100 Kg . angeboten .

Mehl hatte in Uebereinstimmung mi ^ Brotgetreide
recht ruhigen Markt : die Käufer sind zurückhaltend .
Weizenmehl , Spezial Null , war von den Mühlen
zu 40—40,50 .ft und aus zweiter Hand zu 39,50 bis
40 Jt per 100 Kg . waggonfrei Mühle erhältlich .
NiederrhcinischeS Weizenmehl stellte sich ans 40 Jt .
In Roggenmehl war Mannheimer Fabrikat , 65pro -
zentige Ausmahlung , zu 28 Jt und nordcutfches Rog -
genmehl , ebenfalls 65 prozcntigc Ausmahlung , zu
25,25—26,75 .ft per 100 Kg . offeriert .

Hamburger Warenmarkt vom 20. Februar . Ge¬
treide : Der Markt wicS heute bei schwacher Ten¬
denz kaum Geschäft auf . Weizen 360—365, Roggen
175—180, Hafer 180— 185, Auslandsgcrstc 150—155,
Mats 145— 150 .ft se 1000 Kg. , Hirse 8—8.50, Leinsaat
18—19 hfl . je 100 Kg . — Mehle : Tendenz ruhig .
Weizenmehl : Auszug hief. M . 46 .25, hies. Bäckermchl
39.75, inl . Auszugsmehl 38—41 , inl . Weizenmehl 83

btS 35, amerikan . Weizenmehl 7.50—9.50 Dollar : Rog -
gcnmehl : 70 v . H. hief. 35—25.75, hies. Roggcngrob -
mehl 20.50—21 .75, 70 v . H. inl . Roggenmehl 33—24,
inl . Roggengrobmehl 18— 19. — Kasse « : Die
Brasil - Offerten waren bis 1 fh höher . Terminpreise

d höher . Der Lokomarkt war etwas freund¬
licher . Santos : Spezial 122—125, Extra Prima 116
bis 130 , Prima 118—116 , Superior 110—180 , Good
105—108, Rio 91—96, gewaschene Rio 180—180 sh . —
Kakao : Auf Basis letzter Preise entwickelte sich
ruhige » Geschäft, wobei Accra loko bi« 44 sh gehan -
dclt wurde . Die Tendenz war unverändert . —
R e i 8 : Die Marktlage wie» gegen gestern bei regel -
mäßigem Bedarssgcfchäft keine Beräaderung aus .
Für neue Ernte zeigte sich kaum Interesse , doch no-
ticrten die Preise unverändert . — Auslands »
zucker : Infolge niedrigerer Neuyorker Schluß¬
notierungen blieb die Geschäftstätigkeit hier bei ruhi¬
ger Tendenz gering . Man nannte Tschechische Kri¬
stalle Feinkorn prompt mit 13,10J4 , März 14, April —
Mai 14,3)4 . Juni —Juli 14,6 )4 sh . — Schmalz :
bei fester Tendenz notierte amerikanische ? 36 .25, raf¬
finiertes 87.50—88, Hamburger 42 Dollar je 100 Kg.
netto . — Hülsenfrüchtc : Der Markt zeigte
heute bei ruhiger Tendenz unveränderte Preise . —
Futtermittel : ES machte sich kleines BedarfS -
gefchäft zu letzten Preisen bemerkhar .

Hamburg , 20. Febr . (Eig . Drahtmeld . j Zucker »
termin Notierungen von 10 Uhr 30 vormit¬
tags : Februar 14 .20 B „ 13.75 G . : März 14.20 B . .
14 .10 G. .- Avril 14 .35 B ., 14 .20 G . : Mat 14 .75 B .,
14.40 G . : Auaust 14.90 B „ 14 .85 G . : Scptbr . 15 B .,
14 .90 G . : Novbr . 14 .75 B „ 14.70 G . : Dezbr . 14.75 B . ,
14 .70 G . : Oktober —Dezember 14 .90 B .. 14 .80 G.
Tendenz ruhig .

Hamburg , 20. Febr . lEig . Drahtmeld .j Kaffee -
termtnnotiernngen von 12 Uhr 80 mittags :
März 102.50 B . . 101 G . : Mai 98 B . . 97 .75 G . : Juli
95.75 B . . 95 .50 G . : Scptbr . 94 .50 B ., 94 G . : De¬
zember 92 .75 B „ 92 .75 G . Tendenz ruhig .

Breme » , 20 . Febr . <Eig . Drahtmcldg .j B a u m -
wollterminmarkt . Amtliche Notlernnaen von
1 Uhr mittags : März 19.85 8 ., — G . : Mai 19.82 B .,
19.76 G . : Juli 19.78 R ., 19.70 G . : Scptbr . 19 .47 B ..
19 .35 G . : Oktober 19 .26 B . , 19.32 « . : Dezbr . 19 B „
18 .88 G . : Januar 1927 19.82 B „ 19 .73 G . Tendenz
ruhig .

Pforzheimer Edelmetallpreis « vom 20. Febr . Ein
Kilo Gold 3792 Jt Geld , 2809 .ft Brief : ein Kilo Sil¬
ber 91 .50 M. Geld , 92.50—94 M Brief : ein Gramm
Platin 14.40 Geld , 14.80 .H Brief .

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20 . Febr . sFunk -
spruch. ) Auftrieb : Rinder 2573 , Bullen 560 , Och -
scn 780 , Kühe und Färsen 1233, Kälber 1850, Schafe
6038 , Schweine 6727 , Ziegen 10. Preise : Ochlen :
a> 48—51 , b > 42—46, es 37—40, b ) 82—84 : Bullen :
ai 46—48, b > 41—44, c ) 38—40 : Kühe und Färsen :
as 45- 50, 6) 37—42, c) 80—35, dj 24—28, t ) 18—22 ;
Fresser : 82— 40 ; Kälber : a ) — , 6 ) 67—78, c ) 58—65.
dj 47—55, e ) 40—45 ; Stallmastschasc : » 1 43—48 , b > 35
bis 41 , c ) 25—30 ; Weidcmastschafe: — ; Schweine :
a) — , b> 80—81 , cj 78—80 , d) 75—77, e ) 71—74, f ) — ,
Säue 70—76 ; Ziegen : 20—25. Marktverkauf : Bei
Rindern , Kälbern und Schweinen ziemlich glatt , aus¬
gesuchte Rinder über Notiz , bei Schafen ruhig .

Wochenschluß Deckungen vornahm . Interesse bestand
insbesondere für Hapag , die ans 129,35 anzogen .
Nordd . Lloyd wurden mit 138 gehandelt . Bon Mon¬
tanaktien waren Gclsenkirchcn mit 87,5 und Phönix
mit 75,25 gesucht . Am Anleihemarkt waren Kriegs¬
anleihe 0,3912, SchutzgebietSanleihc 7,25 .

Ergänzungskurse
zum FrankfurterKursbericht.

Die Kurse verstehen sieh in Prozent .

OentaeheUtaatapapiere .

Zwangs znleihe
*ü/n Baden . , .
de . v . 1908,09 14
de . t . 1915 . . .
3J/« “/oabeest . .
SJje/pV . 1908,04
*!>/„ Hees . v . 1899

Leihe . .... . . 0 260
t !(*«(" ®Tb*e8t - - —
Styhn Hessen , — . —

19 . 2 . 20 . a.

0 400 0 380
0 400 ' 0 380
0 400 0 400' ‘ 0 300

3°/o Hessen . . .
39ln Whrttemb .
3 ' /,«Jo v . 1881-85
3>/, >>/s, von 1903
40/» sächsische

Staatsanleihe
l'1 . SSehs .Pente

Pfandbriefe .
l' l&lz.Hyp .Pfdb . I 8 .05
Rhein . - » 810

20 . 2.
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Börsen
Berliner Rachbörse vom 29. Febr . sEig . DraHt »

meldg .j An der Nachbörs « konnte sich die Ten¬
denz etwas befestigen, ba die BerufSspckulation zum

An unsere PostbezteLer !
Die Post dal bereits mit der Borlage der
März - Quittung begonnen . Lösen Sie die
Quittung vor dem 25 . Febr. ein . Sie sichern sich
dadurch pünktliche Zustellung und sparen die

Nachgebühr .
Neu hinzutretende Bezieher brauchen nur
den auhängenden Bestellschein ausgefüüt dem
Postboten abzugebcn oder unfrankiert in treu

Briefkasten werfen

Bestellschein .
An das Postamt .

Ich bestelle hiermit das wöchentlich 7 mal
erldicincndc „Karlsruher Tagblatt " mit
8 Wochcnbeilagcn zum monatlichen Bezugs¬
preis v . 2.59 Mk . auöschl. Postzustcllgcbühr .
Der Betrag ist durch den Boten zu erheben .

Name: .

Ort : .

Straße u . Nr. : .

JUWELIER WIDMANN
KaiserstraBe 114 Eigene Werkstitte

Juwelen , Qold und Si berearen

GESCHW . GUTMANN
Damenhüte

£ 3 >fbert SJfett arfaroerlea Q . Weier,Karlsruhe

fsrnt cfcfiühwartn EAUnMnMlHMiMMHra iislslvli KaiserstraBe MS

SXarUrtihe Xaittreir . i05
a Oppen-Kllolk weetllcb ä«e Hauptpost .

Telef unkenApparate
und alte Zubehör- und Einzelteile für Radio

Bad . Lehrmittel - Anstalt
KaiseratraOe U (neben der Technisch. Hochschule)

Radio vorm . Radio

Hinter l Ucker
KarUrflh0,Brunnenstr .3a

Rsndfunfcbedarf jeal . Art - Sammslstelle f. durohgebr . Radia-
röhren zur Wiederneratellg . - Wir offeiieien bill : 2 Röhren
„Orthoflex4* Reflexempfänger , gleichw . einem 4 Rohrenappar .
Mk. löO.- . / Sohreibra -Repar . werd . schnellst , u . bill . auspef .
Kompl .Anl . Antennenbau u . Reparatur , sämtl . Radioapparate

PERISCHIN
Luisenstraße4

die Universal -
inittol Kegen
llnaeiiefcr

aller Art
Telephon 4205

Niederlage :

V vollkommenste,natur-
gemäße Fnßbeklfidgr .
Anatom richtig , dabei
elegant u .preiswürdig

^ ßhhaus Fl *© yh © lt Kaiserstr . 117

UMt/UI Iler
KaiseratraBe , Ecke Lammstraße

5,(?
®es Lager inTheatergläser .F eldstecher .Baro -

ler>Thermometer u. allen opt. Gegenständen
Spezialinstitut für Augengläser .

ManischeSpielwaren - Reparaturwerkstätte

Elegante

Damenhüte
Umapbeitungen naah
neuesten Aodellen !

fr. Hanselmann
. ®S»straße 3 a , Ecke Rüppnrrerstraile .

Wlöbeljjaus
Sofies Säger / Mäßige Preise

2ablungserleui}terung
%t‘onenftr . 32 (Kronenftr. 32

Auf Straße und Hausnummer achten t

Wellenlänge 446 Südd . FtundiunR JL . Cr. Wellenlänge 446

Sonntag . 21 . Febr . 11 .30 Uhr : Religiöse Morgen¬
seier sLandeshlißtagj „Einkehr " . 2 llhr : Schallplatten¬
konzert. 3 llhr : Tichteritunde : Friedrich Wolf liest ans
eigenen Werken . 4 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 Uhr :
ĵsrtairfage , Svortfnnkdienst . 6.39 Uhr : Bortrag von

A . Junker . Brilon in Westfalen : Geschiclite, Theorie
und Herstellung der Kirchenglocken . 7 Uhr : rlvrtrag
von Tr . Otto Erbavdt : Wie das 0>csamtkunstwerk ent¬
steht : Tie Inszenierung und der Regisseur. 7 .39 Uhr :
Vortrag von Dr . Curt Elwcnspock : Wie sieht die Welt
in 50 Jahren auö ? 4. Menschenivcrtung . 8 Uhr : Zeit¬
ansage , Sportfunkdienst . 8 Uhr : Ernster Abend »um
Bußtag . 11 Uhr : Letzt« Nachrichten.

Montag , 22. Febr . 4 Uhr : WirtschaftSnachrichten.
4 .15 Uhr : Aus dem Reiche der Frau . 4.30- 0 llhr :
Nachmittagskonzert . Neues auS aller Welt . Rund¬
funkorchester. 6 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht, itach-
richtendicnst. 6 .39 Uhr : Vortrag von Fr . E . Endres :
Neuer Orient . Türket . 7 Uhr : Vortrag von Staatsprä¬
sident a. D . Prof . Dr . Hellpach . Karlsruhe . 7 .39 ln >r :
Elveranto - Kurs . 8 Uhr : Zeitansage . Wetterberid »t , an¬
schließend „ Mozart , fein Leben und sein Werk"
( 10. Abend! : „ Zaide" . Ein orientalisches Singspiel .

Dienstag . 23. Febr . 4 Uhr : Wirtschaftsuachrichtcn.
4.15 Uhr : Aus dem Reiche der Frau . 4.30 Uhr : 2! ach-
mtttagskonzert und Neues aus aller Welt . 6 Uhr :
Zeitansage , Wetterbericht, Stachrichtendienkt. 6 .80 Uhr :
Dortrag von Stadtvfarrrr Dr . I . Schal rer : Tie Psyche
d« S Lungenkranken . 7 Uhr : Morsc-Kursus für Fort ,
geschrittene. 7.30 Uhr : Bort rag von Hilde Reiuirsch,.
Berlin : Jjezitattoiien ausland -deutscher Dichtungen .
8 Uhr : Zeitansage . Wetterbericht, ansthlietzend: „Phile -
mon und Baucts " . Over in drei Akten, anfchl,egend:
34 . Wunscha-bend. Leitung : Mar H«nc .

Mittwoch . 24 . Febr . 3 Uhr : Jugen -dstunde. 4 Uhr :
WirtschaftSnachrichten. 4 .15 Uhr : Aus t-- m Reiche der
Frau . 4 .30 Uhr : Nachm,ttags -konzert und Neues aus
aller Welt . 6 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht, Nachrich¬
tendienst . 6.30 Uhr : Vortrag von Dr . » . M. Tautz ,
Museum für Völkerkunde . Berlin : Korea und die
Mandschurei . 7 Uhr : Vortrag von Oberingenieur R .
Mlchcr/Stuttgart : Gleichstrom 111. Jo .U scheS Gesetz .

Grundbegrisfe der Elektrochemie. 7.30 Uhr : Bortrag
von W. Steinhilber . Eßlingen : Reichsjugendwobl -
iahrtsgesetz. Armenktnderfitrsorge . 8 Uhr : Zeitansage .
Wetter belicht , anschließend: Die schönsten Lustspiel« der
Wellliteratur : „ Viel Lärm um Nichts" . Lustspiel in
süns Aufzuge» von Shakespeare , anschließend: Tanz -
Abend . 11 Uhr : Letzte Nachricht « » .

Donnerstag , 25. Febr . 4 Uhr : Wirtschafts-uachl-ichten .
4 . 15 Uhr : Aus dem Reiche der Frau . 4 .30 Uhr : Rach -
inidtagskonzert und Neues aus aller Welt . 6 Uhr : Zeit¬
ansage , Wetterbericht. Nachrichtendienst. 6 .30 Uhr : Eng¬
lischer Sprachunterricht . 7 Uhr : Vortrag von Tr . med .
Dannhanser , siiervenarzt : Allgemeine Fragen der
Psychiatrie . 7.39 llhr : Vortrag von Ttadtpfarrcr Köh¬
ler , Degerloch: Selbsterlebtes aus der Erziehung schiver
erziehbarer Jugendlicher . 8 llhr : Zeitairsag« , Wetter¬
bericht . anschließend: Ein Spaziergang durch Stuttgart
vor 150 Jahren . 9 Uhr : -lbeud- Unterhaltung .

Freitag . - 26. Febr . 4 Uhr : Wirtsibastsnachvichten.
4 .15 llhr : Auö dem Reiche der Frau . 4 .30 Uhr : Nach -
mittagskonzert und Neues aus aller Welt . 6 Uhr :
Zeitansage , Wctt« rl>cricht , Nachrickteirdienst. 6 .30 Uhr :
Büchcrbesprcchungsstunde . 7 Uhr : Vortrag von Uni -
r>ersitätslektor F . K . Roedemeyer . Frankfurt a . M . :
a ) „Don Juan " von E . Th . A . Hofsmann : b > Klang
der Landschaft in der gesprochenen Dichtung" mit Vor -
tr »gs>beilpielen . 8 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht, an -
schlietzend : Sinfonie -Konzert . 9 llhr : Altes und Akeues
ans der Süddeutschen Heimat : Schivaben und Elsaß .
U . a. Schiväbischc Volkslieder . — Vortrag ans den
Werken des clfäss . Dichters Bernd Jsemann .

Samstag . 27. Febr . 2 Uhr : Schallplattenkonzert ,
il Uhr : 's Gretle von Strümpfelbach erzählt . 4 Uhr :
Wirtschaftsnachrichten. 4.15 Uhr : Tanzmusik . 6.30 Uhr :
Dramaturgische Funkstunde lOperj . 7 Uhr : Vortrag
von Fr . C. EndveS : Neuer Orient . Griechenland . 7.80
Uhr : Morse -Kursus . Für Anfänger . 8 Uhr : Zeit-
vvsage, Sportnachrichten , anschließend: 6. Kammer -
mirsik-Abend . 9 .30 Uhr : Funkbrettl : DaS Versprechen
hinter m Herd . Singspiel in einem Aufzug von A. Bau¬
mann . 11 Uhr : Letzte Nachrichten.

L . Schumacher
Juwelen - Gold - und Silberwaren

Tafelgeräte und Beetecke in Silber sowie Gelslinger Fabrikate — Ganze Besteckkfisten and Einzelteile
Kalserslrasse IM . * Treppen hoch CNotladen ) — Telephon dir . 2138

E Ktürhlo Kunslhand'om u. Rahmenfabrik
„ Karlsruhe i. B . Kaiserstiasse 128
Inh . W .BERTSCH zwischen Wald - ,u Ivarlstr

Wandbifderschmuck , Bilder - Einrahmungen

im Verbrauch der billigste u . zugleich der feinste Tee
Bekannt feine Morke • Überall käuflich

Ctrl SchoUer tuufjmpon Karlsruhe

üsaria
RUNDFUNK - GERÄTE

2 Jusofd Sc <7lied
Elektro- Großhandlung , Karlsruhe

Hirschslraße Nr. 12
Telephon 414

Damentaschen
Aktenmappen
Schulranzen
Schulmappen

/.u autferet Wlligen Preisen
in reichhaltiger Auswahl

vorm . B . Klotter
Spezialgeschäft f . Reise «
artikel und Lederwaren

Kaiserstr . I 05 (lrtther Kronensfr . S5 ) Tel . 5i « l

RADIO - KÖNIG
Urbprinzenstr. 31 Karlsruhe Telephon Nr. 390

Sämtliches Rundfunkgerät , Einzelteile, Beratung , Antennenbau
' «■»tee Spezialgeschäft am Platze - Wiederverk &oler Rabatt

Strumpf- Vieser
Kaiserstr. 153 Fernruf 740

Musikalienhandlung
PLATTEN / INSTRUMENTE

PRECHMASCKINEN
Ecke Kaiser-
u . Lammstr .Franz Tafel
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spezinlanseliote
in

Strumpf-Waren
Damen -Strümpfe , Baumwolle, -

schwarz u . farbig Paar 0 .60 U .45
Damen -Strümpfe , Seidenimit. . - .

feinmaschig , schwarz . Paar U . 9U
Damen - Strümpfe , Ia Makko,

Hochferse und Doppelsohle ,
schwarz und farbig , . Paar0 . 95

Damen -Strümpfe , Ia Seidenflor
Doppelsohle und Hochferse , -
schwarz und farbig . . Paar 1,45

Damen - Strümpfe mit Lauf¬
maschen , Seidenflor , beste - n_
Qualität , farbig . . Paar 1 . 95

Franen -Strümpfe , gestr. Paar 0,95

Herrensocken , grau Paar 0 .53 0 .45
Herrensocken , gestrickt, beige,nahtlos , verstärkte Ferse und - - -

Spitze . Paar U . 75

Herrensocken , einfarbig Paar 0 . 55
Herrensocken , m . Streifenmust. .

verstärkt . Ferse u . Spitze Paar U . 95
SchweiBsocken , grau,nichtein- n _ _

laufend . Paar (1,95
Herrensocken , moderne Muster -

kariert u. gestreift Paar 1.60 1,45

Herrenstutzen , färb . Paar 1.75 1,45
Herrenstutzen , reine Wolle _ . .

Paar 3 .25 2 .49
Herrenstutzen mit Fuß , reine .

Wolle . Paar 4 . 75

SCHMOLL«
Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstraßell^ KarlSTULlO KarlstraBe 11
Talofnn - Ortsverkehr: 35 , 36 , 4391 , 4392 , 4393
1 Blaioil - Fernverkehr: 4394 , 4395 , 4396 , 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Oeschäfte .

+Brudileiden+
Glänzende Heilerfolge. Ohne Operation , ohne Berufs¬
störung. Ueber hundert amtlich beglaubigte Zeug¬nisse der nach unserer Mcihodo Gehellten liegen vor.
Zum Beispiel :

Teile Ihnen hierdurch ergebenst mit, daß meinLeistenbruch, trotz meines schweren Berufes , durchIhre Kur vollständig ausgeheilt ist . Ich aanke Ihnenbestens und kann Sie jcacin empfehlen .Biberach . gez . J . B .
Ich litt an einem doppelseitigenLeistenbrnch, dermir viel Beschwerden vermsachte. Durch Ihre Kurbin ich völlig davon geheilt .
Ulm a . D . gez . A . V.

Wernnsem Mpexlell Ansgehüdeteu , approbierte »Arzt in der Sprechstundein Karlsruhe sprechenwill , teile
uns dieses bis zum 27 . Februar mit . Antwoit erfolgt recht¬
zeitig. Besondere Reisekosten werden nicht berechnet.

Anmeldung an :
Institut für ortliopflülsch .BruclilJßliandlDng

BREMEN , Kaiser-Friedrichstraße 11a.
I GALERIE MOOSHO

» ne Bonder - AiiMMteltnng:

W . KEMPFING
Gemälde an * Spanien H |und M

MAROKKO!

Loburger Tageblatt
meiflgelefeneTageszeitung der
2udustriestadt Eoburg , Süd -
Thüringens u .5)tord-Bar >erns

Bevorzugte » und vielbenutzte »
Ouferatenblatt der <8 rotz - 3 userenteu
Persvneugesuche aller Art

haben stet» Erfolg

Korbmacher-Zeitung
Loburg (früher Apolda)

Einzige Fachzeitschrift , welche
dreimal monatlich erscheint

2 m 2 tt- u. Ausland « stark verbreUet ,
daher für Werbezwelte unentbehrlich

PQp
Konfirmation und Kommunion

KSaSSsm

Sdiwarze und Weide

in allen Arten und Preislagen . '

Lefpheimer & fleude

MÖBEL
jeglicher Art liefern tn hochelegantergediegenerAusfahrungsehr preiswert

KarlThome & C=Möbelhaus — Karlsruhe
Herrenstr . 23 , gegenüber der Reichsbank— Franko-Lleferung —
Strengreelle Bedienung ' Glanz . Anerkennungen

Städt . Sparkasse
Karlsruhe

Annahme von

Spar -Einlagen
mit tätfl. und monatl . Kündbarkeit bei

bestmöglicher Verzinsung .
Annahme von

Giro -Einlagen
für täglich verfügbare Geschäfts - und

Wirtschaftsgelder .
Gewährung von provisionsfreien

Darlehen
in laufender Rechnung (Kontokorrent¬
kredite ) bei mäßigem Zinssatz aut
hypothekarischer Grundlage mit Aus¬
sicht auf spätere Ueberführung in ein

Hypothekendarlehen .
Städtisches Sparkassen amt .

Aufruf!
Dic Not grober Schichten unserer Bevölkerung,besonders der Rentner , der Erwerbslosen , derenKinder nsw . erfordert dringende Sllse : eS mangeltnicht nur an Nahrung , sondern auch an KleidungundWäsche , Alle, dletLntbchrllchcS haben , können IhrTeil beitragen, den Bcdüritiaen die harte Seit zu cr-' tbittetdeshatbum

fierichtetdiefetben.... '
h r .

. . . . . . . . dieSachen ahgcholt werden vom Berein Ärbefter -Woblfabrt . Beiorthetmer -Bllee 1 ».
Kunigunde » isstier Luise Müller
Landtagsabacordnctc Stadträtin

Heilmagnetismus
Homöopathie und

Augendiagnose
durch kirnst Itzulko , llalliwodastrabe 2IHaliest . Phtltvvstr. ) Svrcchstund

"
»

" ^ « ühr

LinoleumI
Drsckwn » , von .Hark 3 .2« an .Inlaldtcpplche 2x3 Meter von SO_ IHk . an .Inlaidstttnkware 2,2 mm stark v . 0 .80 an .

H - Durand . Douglasstr . 26 . Tel . 2435.Hauptpost hinter Grenadierdenkmal.
Fabrikation von

Drahtgeflechten
Gewebe , Siebe für alle Zwecke , sowie alle

einschlägigen Artikel
ijrroft- II . KleinverKauf N . JÄGER,Telef . 3297 Brauerstraße 21 Telef . 3297 .

Beginn neuer Kurse

Tanzinstitut
Kurt G-rosskopl

Herrenstr . 33

Danksagung
Die Schützengesellschaft Karlsruhe , e . V., übergab mir

heute die anläßlich des diesjährigen Schützenballes gesammelte
WolHiattgKcilsspcnflcimBciragv .MB. l432 .-
wovon ich im Einvernehmen mit der Spenderin Mk , 532,— der
Winternothilfe , Mk . 300.— dem Kleinrentnerbund , Mk . 200 .—dem Antoniusheim , Mk 200 .— dem Beiertheimer Zufluchtsheim ,Mk . 100 .— der Blindenvereinigung und Mk . 100.— der Karls¬
ruher Frauenhilfe überwiesen habe . — Im Namen der Bedachten
spreche ich den edlen Spendern den öffentlichen Dank aus .

Karlsruhe , den 20. Februar 1926.
Dr . Finter , Oberbürgermeister.

Vir

Delegramm -Zeitung
üer

Münchner Neuesten Racheichten
bringt neben öen letzten politischen und
lokalen Nachrichten täglich öen vollstänöl-
gm Aktien -Kurszettel Üer Münchner Börse
sowie Kurs-Berichte öer Berliner - frank¬
furter / Stuttgarter u. Augsburger Börse.
Außeröem wirö ln besonöeremMaße öer
Bport unö öer Unteehaltungsteil gepflegt .

Die Telegramm -Zeitung erscheint
Montag früh/ Dienstag bis Zreitag
nachmittags 4 Uhr als Abenöblatt

»

Bezugspreis monatlich Mk. f.70 unö 30 Pfennig
Zustellgebühr / Einzel - Nummer nur 10 Pfennig
Auf Wunsch erfolgt kostenlose Probeliefemng .

»
Ctjlcllungtn nehmen entgegen alle postanstalle»/ öle Filialen
Üer Münchner Neuesten Nachrichten u. öle yauptgeschöftsstelle

in München / llenüllngerstraste So

... . V '»■&

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten teilen wir mit , daß unserehebe Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Tante undSchwägerin

Amalie Hisam Wwe.
geb . Weßner

unerwartet am Mittwoch , den 17. Februar, morgens10 Uhr, im 70. Lebensjahr sanft entschlafen ist
In tiefer Trauer :

Dr. Adolf Hisam .
Amalie Mehren », geh. Hisam
Hermann Mehrens , Oakland (Californien )Hermine Hisam

. Die Einäscherungfand auf Wunsch der Entschlafenenin aller Stille statt

ist bald erspart ,
wenn Sie JhrenKaffee mitQuietako^
Nehmen Sie Quieta allein oder mit fl
etwas Bohnenkaffee. Immer werden^ ,
einen vorzüglichen Kaffee auf den Di

bringen und doch viel sparen.
Ouiela enthält Bohnenkaffee und
rolirz nach Wiener Art . Rot -o >
Gelb SO Gold 120 4 , Grün

In V* Pfund-Pakelen , niemals wP

Gesunde , billige

Marmeladel
mit ca . 50 ° lo Zucker Irisch geko ^ *

Vierfrucht • - - . \ M .
Johannisbeer m Apfel /
Mirabellen „ „ jKirschen „ | Mk i .S«
Heidelbeeren „ „ I
Zwetschen , rein •

pro Eimer von 2 Pfund brutto

Fritz Brenne '
Konservenfabrik , G . m . b . H

KARLSRUHE i. »
Gegründet 1878 — Bis 1918 in Me“

erhältlich in guten Feinkost -
Kolonialwarengeschäften ; sicher h«1'

Badenia -Drogerie , Kaiserstr. 2^
Ernst , Georg-Friedrichstr. 22
Fldelilas -Drogerie , Karlstr . 74
Lebensbedürfnis -Verein
Olbert , Gustav , Gerwigstr. 48
Roth , Drogerie, Herrenstr. 26-28
Rothschild , Herrenstraße 12
Schaar , Lessing- , Ecke Sofiens^
Walz , Drogerie, Kurvenstraße

in ,<,htcr Ettrkuna ad- '
im Gebrauch . daher tebk
in feiner Wirkun,
übertroffen bei raEö

acfvrnngener oder rolM^pant ist Erem « ^ '
machen Tie einen Versuch ln, Vcrtranen
mehr als SOfätzr. Ruf unserer ftirttto ul<

(,werden beaeiktert fein von der uuveralcfd >
Güte von Creme Clcaua . überall zu

jünger # öehbardi fl -8 ,

kar normale » Nil abnorme FN «e . nactl c '^
getortigicn Maßleister ) .Garantie für gute Paßform bei billigsten Pre1^Formvollendete Orthopädies * 1*

flnffearbdlcte f - elenkstützei »*
— Solide Keoaraturen. — , . tAuswärtige K n n d * o h .a f t a u f Wunsch ^ e
•Einmaliges Malnehmen.

iss Hch . Laekner « »?!

Tapeten
Pie neuen Kollektionen sind tertif? peste-B*
500 nene Muster , daher relchtmlüffste A,,B

Telefon 2435 Hb DllPSinCS
Kataloge jederzeit zu Diensten -

5ei

MMZMberget I 1
Ecke Uliland - und Gocthe » tr *®e

Von Samstag 20. bis Sonntag 28. FedN>̂

Billige Wdnwodie
SdilnKeoräumoiigsvernaVa

Portion nur 70 Pfg . Alles in bekannter
Es ladet ein : Peter Niebes .

Das
IVeisseln u . Tapezi ^ J
besorgt Ihnen gewissenhaft u . zu konkurre

Ih’eisen

Sexauf ^
Klauprechisiraße 18 r

Ein Zimmer , geweißelt und tapeziert, sei,1
“®

25 Mk. an . Große Auswahl in Tapeten *-^

Martha Liorek
Otto Knoll

Dipl.- fng.
Verlobte

i0 6
Karlsruhe 20 . Februar
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